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Die Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes der Gemeinde Beverstedt wird im Rahmen der 

der Nationalen Klimaschutzinitiative gefördert und durch den Projektträger Zukunft – Umwelt – 

Gesellschaft (ZUG) umgesetzt. 

Nationale Klimaschutzinitiative: „KSI: Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes und Schaffung einer 

Stelle für Klimaschutzmanagement für die Gemeinde Beverstedt“ Förderkennzeichen 67K17979 

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert das Bundesumweltministerium seit 2008 

zahlreiche Projekte, die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre 

Programme und Projekte decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der 

Entwicklung langfristiger Strategien bis hin zu konkreten Hilfestellungen und investiven 

Fördermaßnahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute Ideen. Die Nationale Klimaschutzinitiative trägt 

zu einer Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr profitieren Verbraucherinnen und 

Verbraucher ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungseinrichtungen      
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1 Vorwort des Bürgermeisters 
Liebe Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Beverstedt, liebe Leserinnen und Leser, 

ich freue mich, Ihnen das Klimaschutzkonzept unserer Gemeinde vorstellen zu können. Die 

Klimakrise stellt eine der größten Herausforderungen unserer Zeit dar. Mit dem nun vorliegenden 

Konzept, welches der Gemeinderat in seiner Sitzung am 22. Mai 2023 mit großer Mehrheit 

beschlossen hat, möchten wir als Gemeinde unserem Teil der Verantwortung gerecht werden. Es ist 

das Ergebnis eines langen und intensiven Prozesses, in dem wir eine umfassende und wirksame 

Strategie für mehr Klimaschutz in unserer Gemeinde entwickelt haben.  

Nach rund 75 Woche intensiver Arbeit durch die Verwaltung, das Ingenieurbüro, die Politik und vieler 

anderer Menschen liegt das zweibändige Konzept mit rund 170 Seiten nun vor. Die beiden 

wichtigsten Ziele des Konzepts sind, (1) unsere Treibhausgasemissionen so zu reduzieren, dass wir 

spätestens 2045 treibhausgasneutral sind und (2) unsere Gemeinde widerstandsfähiger gegenüber 

den Auswirkungen des Klimawandels zu machen.  

Band 1 enthält eine Bestandsaufnahme inkl. einer Energie- und Treibhausgasbilanz, bei deren 

Erstellung die Gemeinde durch die target GmbH Hameln unterstützt wurde. Für die Erstellung der 

Bilanz haben sowohl der lokale Energieversorger EWE, das Schornsteinfegerhandwerk als auch die 

beiden Busunternehmen auf unserem Gemeindegebiet die entsprechenden Zahlen zur Verfügung 

gestellt. Der in Band 2 enthaltende Maßnahmenkatalog umfasst ein breites Spektrum an 

Maßnahmen, von der Förderung erneuerbarer Energien, über den Energieverbrauch der 

Kommunalen Liegenschaften bis hin zu Themen wie Nachhaltiger Beschaffung. Neben 

grundsätzlichen Empfehlungen für Maßnahmen sind auch Ideen aus der Bevölkerung, der Politik und 

der Verwaltung mit eingeflossen, damit das Konzept zu Beverstedt passt – ich denke, das ist uns 

gelungen.  

Ich möchte mich bei allen bedanken, die an der Entwicklung dieses Konzepts mitgewirkt haben und 

auch allen, die bereits Maßnahmen zum Schutz des Klimas umgesetzt oder initiiert haben. Lassen Sie 

sich uns gemeinsam für mehr Klimaschutz und mehr Nachhaltigkeit in unserer Gemeinde einsetzen, 

damit Beverstedt und unsere Erde auch in Zukunft lebenswert bleiben.  

Mit freundlichen Grüßen, 

 

Guido Dieckmann 

Bürgermeister 
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2 Zusammenfassung der Ergebnisse 
Im Jahr 2019 wurden im Gemeindegebiet der Gemeinde Beverstedt rund 261 GWh/a Energie 

verbraucht. Dies entspricht einem spezifischen Endenergieverbrauch von 19 MWh pro Einwohner 

und Jahr. Dies liegt deutlich unter dem Bundesschnitt von 30 MWh pro Einwohner lässt sich 

allerdings hauptsächlich auf die Wirtschaftsstruktur im Gemeindegebiet zurückführen. So lassen sich 

rund 41 Prozent des Endenergieverbrauchs auf den Sektor der privaten Haushalte zurückführen 

deutlich über dem Bundesschnitt von 27 Prozent liegt. Gleichzeitig zeichnet sich der Sektor 

Wirtschaft nur für 17 Prozent des Endenergieverbrauch verantwortlich und liegt damit deutlich unter 

dem Bundesschnitt von 43%. Die kommunalen Liegenschaften tragen nur mit etwa einem Prozent 

zum Endenergieverbrauch bei. Der Anteil des Sektors Mobilität am Gesamtenergieverbrauch ist im 

Landes- und Bundesvergleich eher hoch (41 Prozent in Beverstedt gegenüber 27 Prozent in 

Niedersachsen und 30 Prozent in Deutschland). Gleichwohl liegt der spezifische Verbrauch des 

Verkehrssektors aufgrund der geringen Bedeutung des Wirtschaftssektors mit 7,8 MWh pro Kopf 

leicht unter dem Bundes- (9,2 MWh/EW) und dem Landesschnitt (8,5 MWh/EW). Der Güterverkehr 

nimmt 40 Prozent des gesamten Sektors ein. Davon macht der Straßengüterverkehr etwa 80 Prozent 

aus. Die übrigen 20 Prozent resultieren aus dem Schienengüterverkehr, der eine wichtige Rolle bei 

der Anbindung des Bremerhavener Hafens einnimmt. So werden viele der von dort verschifften 

Gütern (v. a. Autos) bzw. dort entladenen Güter über die durch das Gemeindegebiet verlaufende 

Schienentrasse zum Hafen transportiert. Aufgrund dessen macht der Güterverkehr fast drei Viertel 

des gesamten Schienenverkehrs aus. 

Der Endenergieverbrauch nach Energieformen ist unterteilt in Wärme, Strom und Mobilität. Auf die 

Wärmebereitstellung entfallen dabei 45 Prozent, während Stromanwendungen (ohne Mobilität) rund 

14 Prozent des Endenergieverbrauchs im Jahr 2019 ausmachen; 41 Prozent entfallen auf den 

Verkehrssektor (ohne Mobilität). Berücksichtigt man den Beitrag des Mobilitätsbereichs am 

Stromverbrauch mit, so entspräche dieser Anteil rund 20 Prozent des Gesamtstromverbrauchs. Dies 

lässt sich nicht auf eine hohe Elektroauto-Dichte, sondern erneut auf den Schienen-Güterverkehr 

zurückführen. Grundsätzlich ist zu erwarten, dass der Anteil der Mobilität am Gesamtstromverbrauch 

zunimmt. Die Wärmeversorgung hat mit 45 Prozent den größten Anteil am Endenergieverbrauch der 

Gemeinde (im Sektor der privaten Haushalte sogar 84 Prozent). Hier liegt gleichzeitig das größte 

Handlungsfeld auf dem Weg zur Treibhausgasneutralität, da Wärme zum einen vor Ort produziert 

wird (z.B. im Heizungskeller) und sich schlecht transportieren lässt und die Wärmeversorgung zum 

anderen bisher nur zu 15 % treibhausgasneutral ist (dies entspricht gleichzeitig auch dem 

Bundesdurchschnitt). Den kleinsten Bereich nach Energieformen nimmt der Strom mit 14 Prozent 

ein. Obwohl der Strom, der auf dem Gemeindegebiet aus erneuerbaren Energiequellen produziert 

wird, wird rein rechnerisch der Strombedarf zu 121 Prozent gedeckt. Bezieht man die 

Stromerzeugung ausschließlich auf den Stromverbrauch aus dem stationären Bereich (ohne 

Stromverbrauch für den Schienengüterverkehr), so ergibt sich ein bilanzieller Deckungsgrad von 148 

Prozent. Da kommunale Energie- und Treibhausgasbilanzen nach der vorgeschriebenen BISKO-

Methodik den Bundesstrommix berücksichtigen wird für die Bilanz ein Anteil von 42% berücksichtigt.  

Basierend auf diesen Energieverbräuchen ergeben sich Endenergiebezogene Gesamtemissionen je 

Einwohner (t CO2Äqu/a) in der Höhe von 6 t CO2Äqu/EW im Vergleich zu 8,1 t CO2Äqu/EW im 

Bundesschnitt. Berücksichtigt man jedoch nur den Endenergieverbrauch des Sektors der privaten 

Haushalte liegen die Einwohner der Gemeinde Beverstedt mit 2,19 t CO2Äqu/EW fast genau im 
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Bundesdurchschnitt. Die geringeren Gesamtemissionen lassen sich daher vor allem auf das Fehlen 

entsprechender (energieintensiverer) Wirtschaftszweige zurückführen. 

Um das Ziel der Treibhausgasneutralität auf dem Zielpfad der Bundesregierung bis 2045 zu erreichen, 

wird im Rahmen des Treibhausgas-Minderungspfads als anzustrebendes Ziel empfohlen, den 

Endenergiebedarf auf dem Gemeindegebiet auf 45% des derzeitigen Bedarfs zur reduzieren und 

gleichzeitig den Bereich der Erneuerbaren Energien deutlich auszubauen um den eigenen aber auch 

den über das Gemeindegebiet hinausgehenden Energiebedarf zu decken (siehe u.a. Ausbauziele 

Windenergie). Sollte dies gelingen, ist - so zeigt die Szenarien-Analyse auch - bei unterstützender 

Gesetzgebung auf Landes- und Bundesebene, das Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2045 

erreichbar. Entsprechende Maßnahmen auf kommunaler Ebene, die dieses Ziel mit ermöglichen 

sollen, werden im Maßnahmenkatalog (Band 2) des vorliegenden integrierten Klimaschutzkonzeptes 

der Gemeinde Beverstedt aufgeführt. 

3 Ziel 
Die Bundesregierung hat im Rahmen ihres „Integrierten Energie- und Klimaschutzprogramms“ 

wichtige Weichen für eine moderne, sichere und klimaverträgliche Energieversorgung in Deutschland 

gestellt. Mit der Änderung des Klimaschutzgesetzes in 2021 hat die Bundesregierung die 

Klimaschutzvorgaben verschärft und das Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2045 verankert. Bereits 

bis 2030 sollen die Emissionen um 65 Prozent gegenüber 1990 sinken und bis 2040 um mindestens 

88 Prozent.  Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative möchte das Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) die vorhandenen Potenziale zur Emissionsminderung 

kostengünstig erschließen. Insbesondere den Kommunen kommt bei dem Erreichen dieser Ziele eine 

besondere Rolle zu. Dieser gesamtgesellschaftlichen Aufgabe möchte sich auch die Gemeinde 

Beverstedt mit ihrem Ratsbeschluss vom 22. Mai 2023 annehmen 

Die Gemeinde Beverstedt beabsichtigt daher künftig Klimaschutzaktivitäten auf kommunaler Ebene 

strategisch zu planen und umzusetzen. Das vorliegende Konzept soll den Rahmen für diese 

Aktivitäten aufspannen, mit dem Ziel, die bisherigen Energie- und Klimaschutzaktivitäten zu bündeln 

und zukünftige Maßnahmen strategisch zu planen und umzusetzen.  

 Vorgehen bei der Konzepterstellung 
Ausgangspunkt des Konzeptes ist die qualitative Beschreibung der aktuellen Situation und 

Rahmenbedingungen (siehe Abschnitt 4), sowie die quantitative Analyse in Form einer Energie- und 

Treibhausgasbilanz (siehe Abschnitt 5). Diese bildet weiterführend die Grundlage für die 

Potenzialanalyse und Szenarien-Erstellung (siehe Abschnitt 6), sowie die Entwicklung geeigneter 

Maßnahmen zur Umsetzung des Konzeptes (siehe Abschnitt 8). 

4 Ausgangssituation und Rahmenbedingungen 

 Grunddaten 

4.1.1 Räumliche Einordnung 
Die Gemeinde Beverstedt liegt verkehrsgünstig im ländlich geprägten Elbe-Weser-Dreieck, rund 20 

km süd-östlich von Bremerhaven und 40 km nördlich von Bremen im Landkreis Cuxhaven. Sie besteht 

aus insgesamt 11 Ortschaften. Die Gemeinde liegt an der Bundesstraße 71 zwischen Bremerhaven 

und Bremervörde und die Straße führt weiter in Richtung Hamburg, Stade und Buxtehude.  In den 
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Ortsteilen Stubben und Lunestedt befinden sich jeweils ein Bahnhof an der Bahnstrecke Bremen–

Bremerhaven und im Ortsteil Frelsdorf ein Bahnhof an der Bahnstrecke Bremerhaven–Buxtehude. 

Die Ortsteile Beverstedt und Heerstedt sind tagsüber nahezu stündlich über die Buslinie 575 an 

Bremerhaven angebunden.  Die übrigen Ortschaften sind nur bedingt mit dem Bus zu erreichen. Die 

AST-Linien 41, 42, 43, 44, 45 und 46 verbinden alle Ortschaften der Gemeinde mit dem 

Gemeindezentrum Beverstedt und dem Bahnhof Stubben. Dort bestehen Zuganschlüsse zur Linie RS2 

nach und von Bremen und Bremerhaven. Die Ortschaften Hollen und Lunestedt werden mit der AST-

Linie 47 über den Bahnhof Lunestedt an Beverstedt angeschlossen. Auch am Bahnhof in Lunestedt 

sind Zuganschlüsse nach und von Bremen und Bremerhaven vorgesehen. Das Gemeindezentrum 

Beverstedt wird über die AST-Linie 48 an den Bahnhof Stubben angebunden.  

Durch die bestehenden Bahnlinien und über die A27, die B71 und die drei Bahnhöfe auf dem 

Gemeindegebiet sind die umliegenden Großstädte inkl. der Flughäfen in Bremen und Hamburg gut zu 

erreichen. Eine zusätzliche Verkehrsanbindung stellt zukünftig potenziell die A20 dar, die das 

Gemeindegebiet nach aktuellem Planungsstand in der nördlichen Hälfte von West nach Ost 

durchqueren soll. 

4.1.1.1 Strukturdaten in Kürze 

 
Durchschnitt. Bevölkerung (01.01.20): 13.557 

 
Sozialvers.pfl. Beschäftigte: 5.386 

Bevölkerungsdichte: 69 Einwohner je km2 Einpendler: 1.108 
Bevölkerung 30.09.21: 13.629 Auspendler: 4.214 
Fläche: 19.805 ha Pendlersaldo: -3.106 

 

4.1.2 Flächennutzung 
Das Gemeindegebiet der Gemeinde Beverstedt umfasst etwa 198 km² und ist stark landwirtschaftlich 

geprägt. Rund 70% der Gemeindefläche werden landwirtschaftlich genutzt, 15% nehmen Wälder und 

Gehölze ein, 2,8% Moore, rund 1% sind Gewässerflächen und 0,4 % Heide. Siedlungs- und 

Verkehrsflächen nehmen nur rund 10% der Gesamtfläche ein. (REGIONALSTATISTIK / Grafik / 

Verweis)  

Abbildung 1 Flächennutzung in Beverstedt im Vergleich 
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Im Vergleich zum Gesamt-Landkreis Cuxhaven ist der Waldanteil rund 5% höher, während etwas 

weniger Flächen von Siedlung und Landwirtschaft in Anspruch genommen werden. Im Vergleich zu 

Niedersachsen und Deutschland fällt auf, dass rund 4% weniger Fläche für Siedlungen und 

Verkehrsflächen in Anspruch genommen wird, während im Vergleich zwischen 12 und 20 % mehr 

Fläche landwirtschaftlich genutzt werden. Auch Moore, auf Deutschland gesehen eher selten, 

nehmen in Beverstedt und dem Landkreis mit 3% relativ viel Fläche ein. Im Landkreis, Niedersachsen 

aber auch Bundesweit liegt der Anteil der Wasserflächen bei rund 2 bis 2,5%. Auf dem Gebiet der 

Gemeinde Beverstedt sind rund 1% der Gemeindefläche Gewässer. Diese Unterschiede treten nicht 

so stark zu Tage wie in anderen Bereichen, was jedoch auch im insgesamt geringen Flächenanteil der 

Wasserflächen begründet ist. 

 

Abbildung 2 Relative Unterschiede in der Flächennutzung in der Gemeinde Beverstedt im Vergleich zu Landkreis, 

Niedersachsen und Deutschland 
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Nadelwäldern bestockt, die Freiflächen durch Wallhecken strukturiert. Zum Teil befinden sich dort 

naturnahe Laubwaldbestände, Heideflächen und vermoorte Senken. Die Geest wird von zahlreichen 

Niederungen zerteilt, die von Fließgewässern und unzähligen Entwässerungsgräben durchflossen 
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werden und in Verbindung zu den Marschgebieten der Elbe und Weser stehen. Die Niederungen 

liegen meist zwischen 0,5 m über und 1 m unter NN. Es herrschen Niedermoore vor, die heute 

überwiegend durch Melioration unter Grünlandnutzung stehen. Im Norden der Landschaft befinden 

sich große Hochmoorkomplexe in abflusslosen Senken, die heute weitgehend entwässert, abgetorft 

und als Grünland kultiviert sind. Sie liegen etwa in einer Höhenlage um 5 m über NN, durch 

Moorsackung und Torfabbau ist die Höhe z.T. deutlich verringert. In den Niederungs- und 

Moorgebieten liegen vereinzelt Moorseen mit großen vermoorten Verlandungszonen und 

Röhrichtgürteln. Bruch- und Moorwälder säumen Fließgewässer und Seen. 

Den überwiegenden Teil der Landnutzung nimmt das intensiv genutzte Grünland ein, z. T. mit großen 

Anteilen an Einsaatgrünland, aber auch vielen mesophilen Feucht- und Nassgrünlandbereichen. Auf 

der Geest wird Ackerbau betrieben und viele Nadelwälder werden intensiv forstwirtschaftlich 

genutzt. Insgesamt liegen sechs FFH/NATURA2000 – Gebiete vollständig oder teilweise im Bereich 

der Gemeinde: 

• Niederung von Geeste und Grove im Südosten des Gemeindegebietes (Geesteniederung mit 

teilw. naturnahem Bach, Hochmoorresten, kalkreichem Niedermoor, Birken-Bruch- und -

Moorwäldern, Groß- und Kleinseggenrieden, Feuchtgrünland, Röhrichten und Altarmen. 

Verbesserung der Repräsentanz von Sümpfen und Röhrichten mit Schneide im Naturraum 

Stader Geest. Außerdem Übergangs- und Schwingrasenmoore, Moorwälder, Fließgewässer 

mit flutender Wasservegetation sowie Vorkommen des Flussneunauges.) 

• Silbersee, Laaschmoor, Bülter See, Bülter Moor im Westen des Gemeindegebietes 

(Naturnaher dystropher Moorsee, umgeben von degeneriertem Hochmoor mit Moorheide- 

und Pfeifengras-Stadien sowie sekundären Kiefern-Birken-Moorwäldern. Oligotropher 

Geestsee mit Strandlings-Gesellschaften. Einer der größten dystrophen Moorseen des 

Landes. Einer der beiden am besten erhaltenen Geestseen mit Strandlings-Vegetation in 

Niedersachsen. Naturraumtypischer Geest-Hochmoorkomplex. Größter Bestand von Isoetes 

laucustris in Niedersachsen.) 

• Malse im Osten des Gemeindegebietes (Vegetationskundlich und floristisch bedeutsame 

Eichen-Hainbuchenwälder im Komplex mit Winkelseggen- und Milzkraut-Erlen-

Eschenwäldern. Daneben kleinflächig bodensaure Eichen-Mischwälder und Übergänge zu 

Buchenwäldern. Bedeutsame Vorkommen von Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald und 

Auenwäldern mit Erle und Esche in der Stader Geest.) 

• Wollingster See mit Randmoor in zentraler Lage (Oligotropher bis schwach mesotropher 

Geestsee mit Strandlings-Vegetation u. Verlandungszonen mit Schnabelseggen-Rieden. 

Landseits folgen zwischenmoorartige Wollgras-Torfmoos-Rasen u. torfmoosreiche 

Pfeifengras-Degenerationsstadien. Einziger Geestsee in Niedersachsen, der sowohl 

Brachsenkraut als auch Lobelie aufweist, daher sehr bedeutsam für die Repräsentanz der 

oligotrophen Seen mit Strandlings-Vegetation. Repräsentative Moor- und Heidekomplexe.) 

• Beverstedt Bach und Lune als Teichfledermaus-Gewässer im Raum Bremerhaven/Bremen 

(Fließ- und Stillgewässer in teilweise naturnaher Ausprägung im Raum 

Bremerhaven/Bremen. Jagdhabitate der Teichfledermaus aus den Quartieren in Aschwarden 

und Loxstedt-Schwegen. Daneben bedeutende Vorkommen von naturnahen Stillgewässern 

mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften sowie von feuchten Hochstaudenfluren.) 

• Niederungen von Billerbeck und Oldendorfer Bach im Süden des Gemeindegebietes 

(Vielfältige Biotopkomplexe in den Bachniederungen von Billerbeck und Oldendorfer Bach 

https://www.bfn.de/schutzwuerdige-landschaft/wesermuender-geest
https://www.bfn.de/schutzwuerdige-landschaft/wesermuender-geest
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mit naturnahen Wäldern, Sümpfen und extensiv genutztem Grünland, Hochstaudenfluren, 

Quellbereichen, kleinflächigen Moorheiden u. a.;  Repräsentanz von Hainsimsen- und 

Waldmeister-Buchenwäldern, Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwäldern, Bodensauren 

Eichenwäldern, Erlen-Eschenwäldern, Moorwäldern und Übergangs- und 

Schwingrasenmooren in 'Stader Geest'.) 

4.1.4 Demografie und Wohnstruktur 
Insgesamt leben 13569 Menschen in Beverstedt. Davon sind 6804 männlich und 6765 weiblich. Die 

Altersstruktur zeigt eine Pilzform. Starke Nachkriegsjahrgänge stehen hier einem veränderten 

Fortpflanzungsverhalten („Pillenknick“) und Landflucht gegenüber. Anders gesagt: vielen Alten 

stehen nur relativ wenig Junge gegenüber, die vorhandene Strukturen in den Ortsteilen erhalten und 

pflegen können. 

 

 

Abbildung 3 Bevölkerungsstruktur 

Diese Altersstruktur hat Auswirkungen auf die Anforderungen an den lokalen Einzelhandel, 

Freizeitgestaltung, sowie die Mobilitätsangebote. Mit dem Klimawandel wird die Zahl der Hitzetage 

steigen. Durch Hitze sind besonders kleine Kinder (<6 Jahre / 5,4%) und ältere Menschen (>75 Jahre / 

10,8%) gefährdet. Insgesamt gehören zu dieser besonders betroffenen Gruppe rund 16,2% der 

Gemeindemitglieder. 
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Abbildung 4 Anteil Vulnerabler Altersgruppen in der Bevölkerung 

Mit rund 69 Einwohnern/km² ist die Bevölkerungsdichte relativ gering, sowohl im Vergleich zum 

Landkreis (97 Einwohner/km²) als auch im Vergleich zu Niedersachsen (168 Einwohner/km²) oder gar 

Gesamt-Deutschland (233 Einwohner/km²). Die Bevölkerungsdichte entspricht damit in etwa der 

Bevölkerungsdichte von Mecklenburg-Vorpommern, als dünnbesiedeltest Bundesland. 

Es gibt in Beverstedt 6132 Wohnungen in Wohngebäuden und 259 Wohnungen in 

Nichtwohngebäuden. Rund 61% der Beverstedter Haushalte leben in Einfamilienhäusern mit einer 

durchschnittlichen Fläche von 132m², 22% wohnen in Gebäuden mit zwei Wohnungen und einer 

durchschnittlichen Wohnfläche von 102m², 13% in Mehrfamilienhäusern mit einer durchschnittlichen 

Wohnfläche von 78m² und nur 4% in Nichtwohngebäuden mit einer durchschnittlichen Wohnfläche 

von 109m². Mit einer durchschnittlichen Wohnungsgröße von 117m² und einer pro-Kopf-Wohnfläche 

von 55m² liegt Beverstedt hinsichtlich des Wohnraums deutlich über den Bundeswerten 

(92m²/Wohnung bzw. 48m²/Kopf) 

4.1.5 Mobilität, Arbeit und Pendelbewegungen 
Beverstedt gehört als kleinstädtischer, dörflicher Raum zur regiopolitanen Stadtregion Bremerhaven 

und wird durch diese Nähe stark beeinflusst. Insgesamt wohnen in Beverstedt rund 5319 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Rund 80% (4214) von ihnen gehen dabei einer Arbeit 

außerhalb des Gemeindegebietes nach und pendeln über die Gemeindegrenze. Gleichzeitig pendeln 

1108 Beschäftigte in das Gemeindegebiet. Die durchschnittliche Pendeldistanz der in Beverstedt 

wohnhaften sozialversicherungspflichtig Beschäftigten liegt bei 29 km. Damit ist sie rund 13 km 

größer als der derzeitige Bundesdurchschnitt, was aber auch der Lage der Gemeinde geschuldet ist. 

Grundsätzlich gibt es jedoch bundesweit einen Trend zu höheren Pendeldistanzen.  

Hinsichtlich der Arbeitsplätze, gibt es starke Pendlerverflechtungen mit Bremerhaven (Anzahl 

Pendler 1000-1999), aber auch mit Bremen (Anzahl Pendler 500-999) und Hagen und Loxstedt 

(jeweils 200-500 Pendler). Durchschnittliche bevölkerungsgewichtete Reisezeit mit dem Öffentlichen 

Verkehr (ÖV) zum Stadtzentrum des nächsten Ober- oder Mittelzentrums im Jahr 2020 betrug 42,7 

min im Vergleich zu 23,1 min mit dem PKW (Laufende Raumbeobachtung des BBSR; 

Pendlerverflechtungsmatrix der Bundesagentur für Arbeit, Deutschlandatlas des Bundesministeriums 

für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen) 
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4.1.6 Wirtschaftsstruktur 
Die Gemeinde ist vor allem landwirtschaftlich geprägt. Die Energieerzeugung aus Wind und Biogas 

gewann in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung. In letzter Zeit nimmt auch die Nachfrage an 

der Errichtung von Freiflächen-PV zu. Die Hauptorte verfügen über die Geschäfte des täglichen 

Bedarfs. Die Volksbank Bremerhaven-Cuxland eG hat ihren Hauptsitz in Beverstedt. In Stubben wird 

ein Zementwerk betrieben. Mit einer Steuereinnahmekraft je Einwohner/-in im Jahr 2018 von 749 € 

gehört Beverstedt in Westdeutschland (und auch im Umkreis: Loxstedt 871€, Hagen 1081€, 

Schiffdorf 906€, Geestland 835) zu den wirtschaftlich eher schwächeren Gemeinden. 

 Klimaschutzaktivitäten der Gemeinde 
Die Gemeinde Beverstedt engagiert sich seit einiger Zeit verstärkt im Bereich Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit. So verfügt die Gemeinde über zwei E-Dienstwagen und zwei E-Diensträder und hat 

vom kommunalen Energieversorger EWE eine Ladesäule vor dem Rathaus errichten lassen, für die 

die Gemeinde eine monatliche Miete zahlt. Bereits seit über 10 Jahren werden die Verbrauchsdaten 

für Strom, Wasser, Gas und Öl über die Jahresabrechnung zentral erhoben und regelmäßig auf 

Unregelmäßigkeiten geprüft. 

Die LED-Beleuchtung ist Standard bei Neu- und Umbauten gemeindlicher Gebäude. Alle 8 Sporthallen 

wurden bereits auf LED-Beleuchtung umgerüstet (2018-2018; FKZ: 03K05917 und 03K07554) und 

2000 Straßenlaternen (rund 95 Prozent der Straßenbeleuchtung) wurden auf LED umgestellt (LED 

Umrüstung Straßenbeleuchtung 2017-2020; FKZ: 03K04799, 03K06048, 03K07630; 03K13082) 

wurde auf LED umgestellt. Bis 2024 ist die Umrüstung aller drei Grundschulen auf LED-Beleuchtung 

geplant und wurde bereits begonnen (GS Beverstedt FKZ 67K18347). Darüber hinaus wird jedes 

gemeindliche Gebäude bei Umbauarbeiten auf energiesparende Technik umgerüstet (Beleuchtung, 

Heizung, Dämmung). In der Abwasserentsorgung wurden bereits mehrere Abwasserpumpen auf 

energiesparendere Modelle umgerüstet. Die beiden Freibäder verfügen über Solaranlagen zur 

Schwimmwassererwärmung. Auf mehreren kommunalen Gebäuden betreiben die „Neue Energien 

Bremerhaven Cuxland eG“ (NEBC), sowie die EWE PV-Anlagen. Der gewonnene Strom wird teilweise 

vor Ort verbraucht bzw. ins öffentliche Netz eingespeist. Dieses Engagement soll weiter vertieft 

werden. Dazu hat die CDU/FDP-Gruppe im 1. Halbjahr 2022 eine Vorlage zur Errichtung von PV-

Anlagen auf kommunalen  Liegenschaften eingebracht, während die Verwaltung bereits die Eignung 

der Zentralen Kläranlage Beverstedt und eines weiteren Gebäudekomplexes für die Errichtung eine 

PV Anlage im Rahmen der Impulsberatung Solar der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen 

(KEAN) durch das Ingenieurbüro Schimweg, Bremerhaven überprüfen lies. In neuen Baugebieten 

wird die Gemeinde in ihren Entscheidungen zukünftig verstärkt Fragen des Klimaschutzes und der 

Klimaanpassung berücksichtigen. Hierzu hat die die SPD/Grünen-Gruppe vor der Sommerpause ein 

Eckpunktepapier zur Beratung in den Gremien eingebracht, das im Dezember 2022 durch den Rat 

beschlossen wurde. 

Auch das Thema Mobilität ist ein wichtiger Bestandteil der Gemeindearbeit. In den letzten Jahren 

wurden 2 neue Radwege gebaut und der Neubau eines Radweges von Wollingst nach Geestenseth ist 

für 2024 geplant. Seit 2008 gibt es ein bedarfsorientiertes Anrufsammeltaxisystem, das alle 

Ortschaften der Gemeinde mit dem Gemeindezentrum Beverstedt und dem Bahnhof Stubben, 

teilweise bis in die Abendstunden, verbindet. Die Bahnhöfe in Stubben und Lunestedt wurden mit 

einer überdachten und abschließbaren Radabstellanlage ausgestattet. Der Bahnhof Stubben soll 

künftig folgen. Beleuchtung eines Radweges in Lunestedt und des Radweges von Beverstedt nach 
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Stubben ist geplant. Im Frühjahr 2022 nahm die Gemeinde erstmals auch an der Aktion „Stadtradeln“ 

teil. Für ihre Angestellten unterstützt die Gemeinde das Leasing von (E-)Fahrrädern über die Firma 

Beovelo. 

Im Jahr 2009 haben die Kommunen des Regionalforums Unterweser (bestehend aus dem LK 

Cuxhaven, dem LK Wesermarsch und der Stadt Bremerhaven) ein „Positionspapier zum Klimaschutz“ 

verabschiedet und sich dazu entschieden ein überregionales Energie- und Klimaschutzkonzept für die 

Unterweserregion zu erarbeiten. Daraufhin unterschrieben die beteiligten Kommunen im Jahr 2012 

die Vereinbarung zur Erstellung eines „integrierten Klimaschutzkonzeptes“ (kurz: IKK). Das 

Klimaschutzkonzept des Regionalforums Unterweser wurde im September 2014 vorgelegt und von 

den Kommunen beschlossen. Das IKK bildete die Grundlage für erste klimaschützende Maßnahmen 

in der Gemeinde, konnte jedoch auf Grund einer fehlenden Personalstelle zu diesem Zeitpunkt nicht 

vollständig umgesetzt werden. 

Um die Einwohner und Einwohnerinnen Beverstedts für das Thema Klimasschutz zu sensibilisieren, 

führte die Gemeinde bereits 2014 gemeinsam mit der Bremer Energieagentur EnergieKonsens das 

Projekt „Taten statt Warten“ durch. Mit Hilfe von Vorträgen und Beratungsangeboten zum Thema 

„Energieeinsparung und Haussanierungen“, sollte die Bevölkerung so auf dieses wichtige Thema 

hingewiesen werden. Zusätzlich wurden Kampagnen in Zusammenarbeit mit der KEAN und der 

Verbraucherzentrale zu den Themen (Photovoltaik und Heizen) durchgeführt. Für 

einkommensschwache Haushalte gibt es in Beverstedt über das Förderwerk Bremerhaven das 

Angebot des Stromspar-Checks. Der Stromspar-Check ist ein Verbundprojekt des Bundescaritas 

Verbands und des Bundesverbands der Energie- und Klimaschutzagenturen Deutschlands e.V. und 

wird über die Nationale Klimaschutzinitiative gefördert (FKZ 67KSE0075A/B).  

Seit 1. Dezember 2021 hat die Gemeinde einen Klimasschutzmanager. Die Klimaschutzarbeit vor Ort 

ist eingebettet in die regionalen Klimaschutznetzwerke des Landkreises und des Regionalforums 

Unterweser. Bereits 2014 wurde im Auftrag des Regionalforums ein Integriertes Klimaschutzkonzept 

ausgearbeitet. Seit Herbst 2021 beteiligt sich die Gemeinde an dem Projekt KommN der 

Umweltaktion Niedersachsen. Die Erkenntnisse aus diesem Projekt fließen im Bereich 

Akteursbeteiligung auch in das vorliegende Klimaschutzkonzept ein. Zudem ist das Projekt und die 

AG aus interessierten Einwohnern und Einwohnerinnen, Politik und Verwaltung ein wichtiger 

Multiplikator Träger für die aktuellen Klimaschutzaktivitäten, zumal die Schwerpunkte der AG auch 

die Themenfelder Klima&Energie, sowie Mobilität umfassen. 

Mit Blick auf Klimaanpassungen plant die Gemeinde derzeit zusätzliche Baumpflanzungen zur 

Beschattung von Pflasterflächen im Zentrum Beverstedts.  

Wie im ländlichen Raum zu erwarten, wird auf dem Gemeindegebiet insgesamt mehr Strom 

produziert als verbraucht. Insgesamt wurden 2021 im Gemeindegebiet 82.297 MWh Strom aus 

erneuerbaren Energien (Biogas – 40.501 MWh, Wind – 33.392 MWh und Sonne – 8.403 MWh) 

gewonnen. Davon wurden rund 80.813 MWh eingespeist. Diese auch im folgenden Diagramm 

dargestellte Daten berücksichtigen alleine den auf Gemeindegebiet abgenommen Strom. Diese 

Zahlen weichen von den Zahlen des Endenergieverbrauchs (Kapitel 5.2) ab, da diese zusätzlich den 

Strom berücksichtigen, den beispielsweise die DB Netz für die Strecke Bremen-Bremerhaven in die 

Oberleitungen einspeist und die auf dem Gemeindegebiet zwar nicht eingespeist aber doch teilweise 

verbraucht werden. Da die Bahnlinie die einzige Güterzuganbindung des Hafens in Bremerhaven 

darstellt, ist vor allem das Güterzugaufkommen auf dieser Strecke umfangreich. 
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Abbildung 5 Eingespeiste Strommenge aus Erneuerbaren Energien und prozentuale Deckung des Strombedarfs dadurch 

(ohne Schienenverkehr) 

Das Unternehmen Securenergy plant derzeit zudem im Süden des Gemeindegebietes einen Solarpark 

mit rund 55 ha Sonnenkollektoren und einer Leistung von rund 55 MW. 

 Die fünf Kerninfos zum Klimawandel in 20 Worten 
Die fünf Kerngedanken zum Klimawandel lassen sich in nur 20 Worten zusammenfassen: 

1. Er ist real. 

2. Wir sind die Ursache. 

3. Er ist gefährlich. 

4. Die Fachleute sind sich einig. 

5. Wir können noch etwas tun. 

Hieraus und aus der Bestandsaufnahme (Integriertes Klimaschutzkonzept Band 1) ergibt sich ein 

unmittelbarer Handlungsbedarf, dem die Gemeinde Beverstedt durch den Maßnahmenkatalog in 

Band 2 des Konzeptes Rechnung tragen möchte. 

 Kosten des Klimawandels 
Die Wissenschaft ist sich auch da sehr einig. Wir können uns „keinen“ Klimaschutz oder 

abgeschwächte Klimaschutzmaßnahmen gar nicht leisten: Eine Anfang März 2023 Studie des Instituts 

für ökologische Wirtschaftsforschung, der Gesellschaft für wirtschaftliche Strukturforschung und der 

Prognos AG im Auftrag des BMWK erfasste systematisch und umfassend die volkswirtschaftlichen 

Folgekosten sowie immaterielle Schäden klimawandelbedingter Extremwetterereignisse und kommt 

im Falle eines starken Klimawandels ohne entsprechende Anpassungen für Deutschland zu einer 

Schadenssumme bis 2050 in der Größenordnung von 910.000.000.000 €. Die Ergebnisse stellen keine 

sicheren Zahlen, sondern realistische Größenordnungen möglicher zu erwartender Schäden dar. 

Tabelle 1 zeigt auf, was dies unter der hypothetischen Annahme einer über Deutschland 

gleichmäßigen Schadensverteilung für die Gemeinde Beverstedt bedeuten könnte, wenn gleich die 

Schäden nicht gleich verteilt auftreten werden, sondern von räumlicher Lage, Infrastruktur, 

Wirtschaftsstruktur, Lokalklima und vielen weiteren Faktoren mitabhängen dürfte. Umgelegt für 

Beverstedt wurden die Studienergebnisse für Deutschland zum einen basierend auf dem 

Einwohneranteil und zum anderen basierend auf dem Flächenanteil, jeweils unterschieden nach 

Stärke des Klimawandels und der Frage ob Klimaanpassungen umgesetzt wurden oder nicht.  

140

150

160

170

180

190

200

210

220

50.000

55.000

60.000

65.000

70.000

75.000

80.000

85.000

2016 2017 2018 2019 2020 2021

D
ec

ku
n

g 
St

ro
m

b
ed

ar
f 

[%
]

Ei
n

ge
sp

ei
st

e 
St

ro
m

m
en

ge
 

[k
W

h
]

Eingespeiste Strommenge [kWh] Stromproduktion im Vergleich zum Bedarf [%]



Integriertes Klimaschutzkonzept der Gemeinde Beverstedt: Band 1 - Bestandsaufnahme, 
Endenergieverbrauch und THG-Bilanz 

 

 

 
Seite 16/82 
 
 

Tabelle 1: Mögliche Schäden durch Klimawandel in Deutschland kumuliert bis 2050 

 

Schwacher 
Klimawandel 

mittlerer Klimawandel starker Klimawandel 

Deutschland 

Ohne Anpassung -280.000.000.000 € -530.000.000.000 € -910.000.000.000 € 

Mit Anpassung 20.000.000.000 € -110.000.000.000 € -350.000.000.000 € 

Beverstedt basierend auf Einwohneranteil 

Ohne Anpassung -45.214.332 € -85.584.271 € -146.946.578 € 

Mit Anpassung 3.229.595 € -17.762.773 € -56.517.915 € 

Beverstedt basierend auf Flächenanteil 

Ohne Anpassung -155.077.911 € -293.540.331 € -504.003.210 € 

Mit Anpassung 11.076.994 € -60.923.465 € -193.847.389 € 

5 Energie- und Treibhausgasbilanz 
Zentraler Bestandteil des Klimaschutzkonzepts ist die Erstellung einer Energie- und 

Treibhausgasbilanz. Sie dient dazu, die Verbräuche und Emissionen in allen klimaschutzrelevanten 

Bereichen nach Verursachern und Energieträgern zu erfassen und bildet damit die strategische 

Grundlage und Planungshilfe für die Umsetzung der Klimaschutz-Aktivitäten auf kommunaler Ebene. 

So ermöglicht die Bilanzierung die Bewertung der Wirksamkeit von Klimaschutz-Maßnahmen und 

wird als Benchmarking für den Vergleich mit ähnlichen Einrichtungen und Akteuren herangezogen.  

 

Abbildung 6: CO2-Bilanz als Controlling-Instrument der kommunalen Klimaschutzstrategie (Quelle: target GmbH, 2022) 

Die Bilanzierung beinhaltet die Erfassung des Endenergieverbrauchs und dessen Zuordnung nach 

Energieträgern und Verbrauchssektoren: 

• Private Haushalte (HH), 

• Wirtschaft (Industrie (IND) und Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD)), 
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• Mobilität (MOB). 

Aus der Energiebilanz wird dann die Treibhausgasbilanz errechnet. Daneben wird der Anteil der 

erneuerbaren Energien am Energieverbrauch abgebildet. 

 Methodik 

5.1.1 Vorgehensweise 
Damit Energie- und Treibhausgasbilanzen insbesondere vor dem Hintergrund der Vergleichbarkeit als 

kommunales Monitoring-Instrument genutzt werden können, empfiehlt sich bei der Erstellung eine 

harmonisierte Bilanzierungsmethodik zu verfolgen. Beauftragt vom Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMU), wurde 2014 die BISKO-Methodik (Bilanzierungs-

Systematik Kommunal) veröffentlicht, für die Erstellung der Bilanz angewendet und die webbasierte 

Bilanzierungssoftware „Klimaschutzplaner“1 eingesetzt.  

Eine Energiebilanz kann mit den zwei folgenden Ansätzen berechnet werden. Bei der Methodik 

innerhalb des Klimaschutzplaners kommt der sogenannte Bedarfsansatz zum Einsatz. Die Bilanz wird 

dabei über vorliegende Verbrauchsdaten ermittelt. Etwaige Lücken werden dann mit Kennzahlen und 

Abschätzungen aufgefüllt. Grundsätzlich lässt sich eine Energie- und Treibhausgasbilanz aber auch 

entsprechend eines Top-Down-Ansatzes erstellen. Im Folgenden sind die beiden Berechnungssätze 

definiert:  

Als Basis für kommunale Energiekonzepte hat sich die sogenannte endenergiebasierte 

Territorialbilanz etabliert. Dabei werden alle im betrachteten Territorium anfallenden Verbräuche 

der verschiedenen Sektoren inklusive des Sektors Mobilität auf Ebene der Endenergie berücksichtigt. 

Energie, die außerhalb der jeweiligen kommunalen Grenzen anfällt (z. B. Urlaubs-/Geschäftsreisen) 

sowie graue Energie, die z. B. in konsumierten Produkten steckt, wird dabei nicht berücksichtigt.  

Diese Methodik dient in erster Linie dazu, einheitlich vorzugehen und damit die Vergleichbarkeit 

zwischen den Kommunen untereinander sowie mit Bundes- und Länderwerten sicherzustellen. 

Aufgrund dieser Methodik können jedoch Bereiche, auf die der direkte Einfluss der Kommune 

begrenzt ist, einen vergleichsweise hohen Stellenwert einnehmen. Das betrifft vor allem die Bereiche 

                                                           
1 Vgl. https://www.klimaschutz-planer.de/   

•   Verbrauchsansatz: Der gesamte Energieverbrauch einer Region wird nach Energieträgern 

(Strom, Erdgas, Heizöl etc.) anhand messtechnisch erfasster Verbräuche (zum Beispiel 

Stromverbrauch) oder anhand der Anzahl von Energieanlagen und des spezifischen 

Energiefaktors (zum Beispiel Holzverbrauch) berechnet.  

 

•   Bedarfsansatz: Der gesamte Energiebedarf einer Region wird nach Sektoren rechnerisch 

anhand Bezugseinheit (Gebäudefläche, Anzahl der Beschäftigten etc.) und spezifischer 

Energiefaktoren berechnet. So kann der Wärmebedarf im Sektor Private Haushalte zum 

Beispiel auf Basis der Wohnfläche nach Baualtersklasse berechnet werden. 

https://www.klimaschutz-planer.de/
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Verkehr und Industrie. Während im Verkehrsbereich das Vorhandensein einer Autobahn und der 

damit verbundene Durchgangsverkehr zu einem überdurchschnittlich großen Anteil am 

Gesamtverbrauch führen können, kann im Bereich Industrie lediglich ein hochenergieintensiver 

Betrieb dazu führen, dass der Verbrauch und damit auch die Emissionen im Vergleich sehr hoch sind. 

Um diese Schwächen in der Methodik auszugleichen und gleichzeitig den Einflussbereich der 

Kommune hervorzuheben, werden die entsprechenden Ergebnisse um wichtige Indikatoren ergänzt. 

Im Verkehrsbereich werden neben dem Energieverbrauch auch die Entwicklung der Zulassungszahlen 

und der Elektromobilität (z. B. Anteile von E-Mobilität und Anzahl der Ladesäulen) herausgearbeitet. 

Im Bereich Industrie werden zudem die Verbräuche der Großindustrie anhand der vorliegenden 

Datengrundlage differenziert ausgewiesen, um den entsprechenden Beitrag zur Gesamtbilanz zu 

verdeutlichen.    

 

Abbildung 7: Bilanzierungsmethodik nach dem Territorialprinzip am Beispiel Mobilität (Quelle: target GmbH, 2022) 

Die wichtigste Kenngröße innerhalb einer Treibhausgasbilanz ist die Emission von Kohlendioxid (CO2), 

das bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe (Kohle, Erdöl, Erdgas etc.) freigesetzt wird. CO2 leistet 

den größten Beitrag zum Treibhauseffekt und wird als Leitindikator für die Treibhausgase verwendet. 

Neben Kohlendioxid haben weitere Gase wie beispielsweise Methan (CH4) oder 

Flurkohlenwasserstoffe (FCKW) Einfluss auf den Treibhauseffekt. Die verschiedenen Gase tragen 

nicht in gleichem Maß zum Treibhauseffekt bei und verbleiben über unterschiedliche Zeiträume in 

der Atmosphäre. So hat Methan eine 25-mal größere Klimawirkung als CO2, bleibt aber weniger lange 

in der Atmosphäre. Um ihre Wirkung vergleichbar zu machen, wird über einen Index die jeweilige 

Erwärmungswirkung eines Gases im Vergleich zu derjenigen von CO2 ausgedrückt. 

Treibhausgasemissionen können so in CO2-Äquivalente (CO2Äqu) umgerechnet und 

zusammengefasst werden; bei der Erstellung der Bilanz wurden diese Äquivalente berücksichtigt. Die 

ausgewiesenen Treibhausgase berücksichtigen die gesamte Vorkette für die Bereitstellung der 

jeweiligen Energieträger – von der Primärenergiegewinnung bis zum Endkunden einschließlich aller 

Materialaufwendungen, Transporte und Umwandlungsschritte (sogenanntes Life Cycle Assessment, 

LCA).  

Die Treibhausgasemissionen nach Energieträgern (Strom, Erdgas, Benzin etc.) wurden anhand von 

Emissionsfaktoren mit der Software Klimaschutzplaner berechnet. Die einheitlichen 
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Emissionsfaktoren basieren größtenteils auf den Daten aus GEMIS (Globales Emissions-Modell 

integrierter Systeme). Stellenweise wurden diese durch Werte aus anderen Datenquellen ergänzt (z. 

B. im Sektor Mobilität).  

Für den Emissionsfaktor von Strom wird in der vorliegenden Bilanz der Bundes-Mix gemäß der BISKO-

Methodik verwendet, um so einen Vergleich der Bilanzen zwischen den Kommunen zu ermöglichen 

und eine Doppelbilanzierung zu vermeiden. Der bundesdeutsche Strom-Mix variiert entsprechend 

der Zusammensetzung im jeweiligen Bilanzjahr. Darin enthalten ist auch die Stromerzeugung der 

lokalen Anlagen der Gemeinde Beverstedt. Laut Fraunhofer ISE setzte sich der Strom-Mix 2019 zu 54 

Prozent aus fossilen und zu 46 Prozent aus erneuerbaren Energien zusammen. Bei den fossilen 

Energien spielen Braun- und Steinkohle (30 Prozent) die größte Rolle, gefolgt von Kernenergie (14 

Prozent) und Gas (11 Prozent). Auf der Seite der Erneuerbaren ist Wind die tragende Säule (25 

Prozent). Biomasse und Solarenergie trugen mit jeweils ca. 9 Prozent zum Strom-Mix bei, 

Wasserkraft mit 4 Prozent. Anhand des Strom-Mix‘ 2019 hat das ifeu einen Emissionsfaktor von 478 

kg/MWh ermittelt.  

Um die Wichtigkeit des Ausbaus der erneuerbaren Energien auf der lokalen Ebene zu verdeutlichen, 

wird in diesem Bericht zusätzlich der lokale Emissionsfaktor für die Gemeinde Beverstedt 

ausgewiesen. Dabei handelt es sich um den Emissionsfaktor, der sich entsprechend der 

Stromerzeugung vor Ort zusammensetzt, nicht aber um den lokalen Händler-Mix des 

Energieversorgers vor Ort.  

Eine Berücksichtigung des Händler-Mix‘ findet nicht statt. Grund dafür ist unter anderem die in 

Deutschland geltende freie Wahl des Energieversorgers. Der Mix des lokalen Energieversorgers gilt 

demnach nur für die eigene Kundschaft. Für die übrigen Bürger*innen gilt entsprechend der Mix des 

präferierten Energieversorgungsunternehmens. Da hier keine Daten vorliegen, ist eine konsistente 

und einheitliche Systematik dahingehend nicht möglich, sodass die Vergleichbarkeit nicht mehr 

gegeben ist. Der genannte Aspekt ist vor allem dann von Bedeutung, wenn der lokale 

Energieversorger Ökostrom anbietet.  

 

Abbildung 8: Elemente einer Energie- und Treibhausgasbilanz (Quelle: target GmbH, 2022) 
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Vor diesem Hintergrund muss jedoch auch die Wirkung von Ökostrom auf den Klimaschutz 

differenziert bewertet werden. Hier sind in erster Linie regulatorische und rechtliche 

Rahmenbedingungen (z. B. das EEG2) sowie die Förderung von Investitionen in den Ausbau 

erneuerbarer Energien, die je nach Ökostromangebot stattfinden oder nicht, zu berücksichtigen. 

Gleichwohl wird unabhängig von dieser Diskussion mit dem Bezug von Ökostrom bzw. der 

Umstellung auf diesen ein deutliches Signal für den Klimaschutz gesetzt. Bestrebungen der lokalen 

Akteure in dieser Richtung sollten daher in jedem Fall nachrichtlich ausgewiesen werden.  

Im vorliegenden Konzept wurden nur die energiebedingten Treibhausgasemissionen betrachtet, die 

jedoch für fast 85 Prozent aller Emissionen in Deutschland stehen (UBA, 2017); ausgenommen sind 

hier nicht energetische Emissionen aus Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft 

(LULUCF) sowie aus der Abfallwirtschaft. Auch der Bereich Konsum wird hier nicht betrachtet, da 

eine quantitative Betrachtung dieser Bereiche mit großen Unsicherheiten behaftet ist.  

5.1.2 Bilanzzeitraum 
Basis der vorliegenden Bilanz sind Daten aus den Jahren 2017 bis 2020. Die Entwicklung in diesem 

Zeitraum wird entsprechend dargestellt, zum einen zur Prüfung der Plausibilität. Zum anderen lassen 

sich dadurch Trends erkennen. Als Basisjahr wurde dennoch das Jahr 2019 gewählt. Die Bilanz ist ein 

wichtiges Instrument für die Ableitung von Maßnahmen und letztlich die strategische Grundlage für 

die weiteren Klimaschutzaktivitäten der Gemeinde. Die Ergebnisse aus dem Jahr 2020 als Basisjahr 

heranzuziehen, geht aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie mit einer verzerrten 

Darstellung einher.  

In Deutschland wurden im Jahr 2020 rund 739 Millionen Tonnen Treibhausgase freigesetzt – das sind 

rund 70 Millionen Tonnen oder 8,7 Prozent weniger als noch 2019. Das geht aus den Emissionsdaten 

des Umweltbundesamtes (UBA) hervor, die erstmals nach den Vorgaben des 

Bundesklimaschutzgesetzes vorgelegt wurden.  

Die Minderung im Jahr 2020 ist der größte jährliche Rückgang seit dem Jahr der deutschen Einheit 

1990. Damit setzt sich der deutliche Emissionsrückgang der beiden Vorjahre auch im Jahr 2020 fort. 

Im Vergleich zu 1990 sanken die Emissionen in Deutschland um fast 41 Prozent. Fortschritte gab es 

dabei in allen Bereichen, besonders in der Energiewirtschaft.  

                                                           
2 EEG-Strom (80 Prozent der erneuerbaren Stromerzeugung in Deutschland) darf in Deutschlach nicht 

als Ökostrom verkauft werden. Der Bedarf an Ökostrom wird demnach über Nicht-EEG-Anlagen 

(zumeist alte Wasserkraftanlagen) sowie erneuerbaren Strom aus dem Ausland über 

Herkunftsnachweise gedeckt. 
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Abbildung 9: Treibhausgasemissionen in Deutschland seit 1990 und Treibhausgasminderungsziele gemäß Bundes-

Klimaschutzgesetz (Quelle: target GmbH, 2022) 

Die verfügbaren Daten zeigen aber auch, dass gut ein Drittel der Minderungen auf die (Folgen der 

Bekämpfung der) Corona-Pandemie zurückzuführen ist, vor allem im Verkehrs- und Energiebereich. 

Die ersten Trends für das Jahr 2021 belegen für das erste Quartal bereits einen Anstieg von 2 Prozent 

gegenüber 2020 (Agora Energiewende, 2021). Weltweit hat die THG-Konzentration in der 

Atmosphäre laut der Weltorganisation für Meteorologie im Jahr 2020 einen neuen Höchststand 

erreicht. Insofern ist das Jahr 2020 tatsächlich kein belastbares Vergleichsjahr bezüglich der 

Entwicklung der THG-Emissionen. 

5.1.3 Fortschreibung der Bilanz 
Um die Klimaschutzaktivitäten der Gemeinde langfristig bewerten zu können, ist eine Fortschreibung 

der Energie- und Treibhausbilanz in regelmäßigen Abständen (etwa alle drei bis fünf Jahre) zu 

empfehlen. Erst durch die Abbildung von langfristigen Tendenzen des Energieeinsatzes und der THG-

Emissionen lässt sich eine Basis für ein quantitatives Monitoring der Klimaschutzbemühungen auf 

Gemeindeebene schaffen.  

Bei einer künftigen Fortschreibung der Bilanz müssen neben den Auswirkungen der Corona-

Pandemie in den Jahren 2020 und 2021 auch die Auswirkungen der derzeitigen geopolitischen 

Situation berücksichtigt werden. Seit dem Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine hat die gesamte 

Thematik zusätzliche Brisanz erhalten. Es sind unterschiedliche Effekte zu verzeichnen, die sich auf 

die Umsetzung der Energiewende auswirken werden. Die Gefahren für die Versorgungssicherheit 

aufgrund der hohen Abhängigkeit von importierten fossilen Energieträgern sind schlagartig ins 

Blickfeld gerückt. Im Zusammenhang mit dem Einmarsch Russlands in die Ukraine hat sich der Druck 

deutlich erhöht, diese Abhängigkeit zu reduzieren. Dies verleiht der Umsetzung der Energiewende 

zusätzliche Dringlichkeit und ist damit auch im Hinblick auf die Klimaschutz-Aktivitäten der Gemeinde 

von Bedeutung. 

Im Zuge einer Fortschreibung der Energie- und THG-Bilanz für die Gemeinde Beverstedt sollten die 

genannten Einflüsse bei der Interpretation der Daten berücksichtigt werden. Wichtig bei einer 

Fortschreibung ist zudem die Konsistenz in der Methodik.  
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5.1.4 Datenquellen 
Die Datenerfassung erfolgte über die Abfrage der Verbrauchsdaten für Strom und Erdgas sowie zur 

Stromeinspeisung aus erneuerbaren Energien über die örtlichen Netzbetreiber. Die nicht-

leitungsgebundenen Energien sowie der Energieverbrauch im Mobilitätssektor wurden über 

Hochrechnungen auf Basis lokaler Daten sowie über Landes- und Bundesdurchschnittswerte 

ermittelt. Dazu wurde eine Abfrage bei den örtlichen Biogasanlagenbetreibern durchgeführt bzgl. der 

Strom- und Wärmeerzeugung. In der folgenden Tabelle sind die Datenquellen mit ihrer 

entsprechenden Datengüte aufgeführt. Die Datengüte beschreibt die Aussagekraft der Bilanz und der 

ihr zu Grunde liegenden Daten. Dabei unterscheidet man zwischen folgenden Kategorien:  

• Datengüte A: Regionale Primärdaten (entspricht einer Datengüte von 1,0) 

• Datengüte B: Primärdaten und Hochrechnung (entspricht einer Datengüte von 0,5) 

• Datengüte C: Regionale Kennwerte und Statistiken (entspricht einer Datengüte von 0,25) 

• Datengüte D: Bundesweite Kennzahlen (entspricht einer Datengüte von 0) 

Die qualitative Analyse der Daten nach Energieform (Strom, Wärme und Mobilität) zeigt, dass der 

Bereich Strom am sichersten zu bilanzieren ist. Dagegen müssen im Bereich Wärme Bewertungen auf 

Basis von Durchschnittswerten und Hochrechnungen vorgenommen werden. Das trifft vor allem bei 

den nicht-leitungsgebundenen Energieträgern (z. B. Heizöl, Biomasse) zu. Unsicherheiten ergeben 

sich insbesondere in den Bereichen Wirtschaft und Mobilität.   

Ebenso ist zu berücksichtigen, dass die Zuordnung der Verbräuche zu den Sektoren Unschärfen 

aufweisen kann. Beispielsweise ist nicht immer eine eindeutige Abgrenzung zwischen Haushalten 

und gewerblicher Nutzung möglich, was insbesondere bei den nicht-leitungsgebundenen Energien 

der Fall ist.  
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Tabelle 2: Quellen der Energiedaten (Quelle: target GmbH, 2022) 

Energiedaten Quellen und Annahmen Datengüte 

Verbrauch im stationären Bereich 

Strom Netzbetreiber (vgl. Anhang) A 

Erdgas Netzbetreiber (vgl. Anhang) A 

(Nahwärme aus)  

Biogas 

Hochrechnung auf Basis lokaler Daten der Biogas-Anlagen-  

betreiber (vgl. Anhang)  
A/B 

Heizöl, Flüssiggas,  

Biomasse und Kohle  

Hochrechnung auf Basis der Daten der Schornsteinfegerinnung 

Stade und entsprechend einer Abschätzung des Wärmebedarfs 
B/C 

Solarthermie  

Hochrechnung auf Basis von bundesweiten Kennzahlen, bezogen 

auf den Anteil von EZFH in der Gemeinde; sowie Angabe der 

Gemeinde zur eigenen installierten Kollektorfläche 

C 

Umweltwärme Hochrechnung auf Basis der Daten der Stromnetzbetreiber B 

Sektorale Aufteilung 

Haushalte (HH) 
Angaben des Stromnetzbetreibers und entsprechend Daten der 

Schornsteinfeger (Leistung der Kessel) 
A/B 

Kommunale  

Einrichtungen (KE) 
Verbrauchsübermittlung durch die Gemeinde  A 

Wirtschaft (WI) 

Übriger Verbrauch; eine weitere Aufteilung zwischen GHD und IND 

ist nur mit großen Unsicherheiten möglich und wird daher nicht 

durchgeführt. 

C 

Verbrauch im Sektor Mobilität 

Kfz-Verkehr GRETA-Tool (UBA) B/C 

Bahn- und  

Schiffsverkehr 
Transport Emission Model (TREMOD) des ifeu A 

Schienenverkehr Emissionskataster der Deutschen Bahn AG A 

Busverkehr 
Hochrechnung auf Grundlage der Fahrleistung der lokalen  

Verkehrsunternehmen 
B/C 

 

Für die Gesamtbilanz der Gemeinde Beverstedt ergibt sich für das Bilanzjahr 2019 eine Datengüte 

von 0,67. Aufgrund von Unschärfen bei der Aufteilung zwischen den Verbrauchssektoren, reduziert 

sich die Datengüte bei sektoraler Aufteilung entsprechend. Damit können die Ergebnisse der Bilanz 

dennoch als belastbar bezeichnet werden. Bei der Bewertung der Datengüte gilt generell, dass 

mindestens ein Wert von 0,50 erreicht werden sollte. Angaben, die diesen Wert unterschreiten 

basieren auf starken Annahmen und sind damit zu weit entfernt von der kommunalen Realität. 

Werte über 0,90 sollten ebenso kritisch betrachtet werden, da ein solches Ergebnis aufgrund der 

Tatsache, dass es bei der Erfassung natürliche Unschärfen gibt (z. B. durch nicht-leitungsgebundene 
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Energieträger), fragwürdig ist. Die detaillierte Vorgehensweise der Bilanzierung ist 

energieträgerscharf dem Anhang zu entnehmen.  

 Endenergieverbrauch 
In der energiepolitischen Diskussion wird das Thema Energieverbrauch unter zwei Aspekten 

betrachtet: Primärenergieverbrauch und Endenergieverbrauch. Wenn beide Begriffe in einem 

Kontext verwendet werden, kann dies zu Irritationen führen. So heißt es z. B. in den 

energiepolitischen Zielen der Bundesrepublik, dass der Primärenergiebedarf von Gebäuden reduziert 

und der Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch erhöht werden soll. Zur Klarstellung 

sollen die folgenden Definitionen dienen: 

 

Der Endenergieverbrauch in der Gemeinde Beverstedt lag im Jahr 2019 bei fast 261.000 MWh. Davon 

entfallen rund 60 Prozent auf den stationären Bereich und rund 40 Prozent auf den Verkehrssektor 

(MOB). Der Verbrauch im stationären Bereich resultiert zu mehr als zwei Dritteln aus den privaten 

Haushalten. Der übrige Verbrauch resultiert vorwiegend aus den wirtschaftlichen Aktivitäten in der 

Gemeinde. Der Verbrauch durch die Gemeinde selbst beläuft sich lediglich auf ein Prozent des 

Gesamtverbrauchs. 

Insgesamt fällt der Verbrauch im Jahr 2019 nur um etwa ein Prozent geringer aus, als im Jahr 2017. 

Hingegen reduziert sich der Verbrauch im Jahr 2020 deutlich (-11.000 MWh bzw. -4 % im Vgl. zu 

2019). Der Strom- und Wärmeverbrauch im stationären Bereich bewegt sich seit 2017 auf einem 

gleichbleibenden Niveau, mit leicht sinkender Tendenz seit 2018. Der Verbrauch im Mobilitätssektor 

ist hingegen im Jahr 2020 deutlich gesunken. Gegenüber dem sehr konstanten Mittel der Vorjahre 

wurden rund zehn Prozent weniger im Verkehrssektor verbraucht. Grund dafür ist das durch die 

Corona-Pandemie ausgelöste deutlich veränderte Mobilitätsverhalten.  

  

•    Primärenergie steht in Form natürlich vorkommender Energieträger zur Verfügung: als Öl, 

Kohle, Gas und Uran sowie als erneuerbare Energien (Wasserkraft, Sonne und Wind). Bei 

der Primärenergie wird die gesamte Bereitstellungskette der Gewinnung betrachtet, die 

bei den konventionellen Energien mit einem erheblich höheren energetischen Aufwand 

verbunden ist als bei den Erneuerbaren. 

 

•    Endenergie entspricht der Primärenergie, abzüglich der Energiemenge durch 

Umwandlungs- und Transportverluste. Endenergie steht den Verbraucher*innen direkt zur 

Verfügung (Strom aus der Steckdose). Die Bilanz für die Gemeinde Beverstedt ist 

endenergiebasiert. 
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Abbildung 10: Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Sektoren von 2017 bis 2020 in der Gemeinde Beverstedt 

(Quelle: target GmbH, 2022)  

Die folgende Grafik zeigt den spezifischen Endenergieverbrauch pro Einwohner*in der Gemeinde im 

Länder- und Bundesvergleich. Der Verbrauch pro Einwohner*in in der Gemeinde Beverstedt liegt mit 

ca. 19,3 MWh deutlich unter Bundes- (30 MWh/EW) und Landesdurchschnitt (32 MWh/EW). Ein Pro-

Kopf-Vergleich ist jedoch nur bedingt sinnvoll, da der lokale Endenergieverbrauch stark von der 

lokalen Wirtschaftsstruktur und der Verkehrsinfrastruktur abhängt. In Beverstedt erklärt sich der 

geringe Verbrauch durch die große Dichte an privaten Haushalten und die vergleichsweise geringere 

Bedeutung des Wirtschaftsbereichs. 

 

Abbildung 11: Spezifischer Endenergieverbrauch pro Einwohner*in im Jahr 2019 im Landes- und Bundesvergleich (Quelle: 

target GmbH, 2022)  

5.2.1 Private Haushalte  
Der Sektor Private Haushalte ist für 41 Prozent des Endenergieverbrauchs in der Gemeinde 

Beverstedt im Jahr 2019 verantwortlich. Das ist deutlich mehr als auf Bundesebene anteilig an 

Energie in dem Sektor verbraucht wird (27 Prozent). Dabei dominiert, wie in der folgenden Tabelle 

dargestellt, der Wärmebereich mit 84 Prozent.  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Gemeinde Beverstedt: Band 1 - Bestandsaufnahme, 
Endenergieverbrauch und THG-Bilanz 

 

 

 
Seite 26/82 
 
 

Tabelle 3: Endenergieverbrauch 2019 im Sektor Private Haushalte in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 

2022)  

Energieform 

2019 

MWh/a % 

Strom 17.568 16 % 

Wärme 89.672 84 % 

Endenergie 107.240 100 % 

 

Trotz in etwa gleichbleibender Einwohnerzahl im Betrachtungszeitraum ist ein kontinuierlicher 

Rückgang des Endenergieverbrauchs der privaten Haushalte im Betrachtungszeitraum zu erkennen. 

Pro Kopf ergibt sich für Beverstedt ein Endenergieverbrauch von 7,9 MWh/EW. Das liegt leicht 

unterhalb des Bundesdurchschnitts (8,1 MWh/EW).  

 

Abbildung 12: Prozentuale Entwicklung der Bevölkerung und des Endenergieverbrauchs der privaten Haushalte in Bezug 

auf das Jahr 2017 (Quelle: target GmbH, 2022)  

Bei der Darstellung des Sektors Private Haushalte (HH) muss berücksichtigt werden, dass die 

Differenzierung zwischen diesem und dem Anteil des Sektors GHD am Wirtschaftssektor mit 

Unsicherheiten behaftet ist.  

5.2.2 Wirtschaft 
Der Bereich Wirtschaft setzt sich zusammen aus der Industrie und dem Sektor Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen. Letzterer umfasst auch die kommunalen Einrichtungen, die in diesem Bericht 

jedoch gesondert ausgewiesen werden.  
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Der Wirtschaftsbereich macht insgesamt 17 Prozent des gesamten Endenergieverbrauchs aus. Dies 

liegt deutlich unter dem Durchschnitt für Niedersachsen (46 Prozent) und auch unter dem 

Bundesdurchschnitt (43 Prozent). Eine weitere Aufteilung des Verbrauchs auf den Sekundärsektor 

(Industrie) und den tertiären Sektor (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen) ist nur mit großen 

Unsicherheiten möglich. Die Grenzen zwischen den einzelnen Sektoren sind fließend und eine 

scharfe Abgrenzung ist ohne unverhältnismäßigen Aufwand nicht möglich. Vor dem Hintergrund der 

Wirtschaftsstruktur in der Gemeinde (geringe Bedeutung an Industrie), sind durch eine weitere 

Aufteilung zudem keine weiteren Erkenntnisse zu erwarten. 

Der Endenergieverbrauch im Sektor Wirtschaft ist im Jahr 2018 gegenüber dem Vorjahr deutlich 

angestiegen, während 2019 wieder ein leichter Rückgang zu verzeichnen ist. Der Trend spiegelt sich 

auch in der Entwicklung der Beschäftigtenzahlen wider, wenn auch nicht so deutlich verglichen mit 

der Entwicklung des Energieverbrauchs.  

 

Abbildung 13: Prozentuale Entwicklung der Beschäftigten in Industrie und GHD sowie des Endenergieverbrauchs der 

lokalen Wirtschaft in Bezug auf das Jahr 2017 (Quelle: target GmbH, 2022)  

Die Wirtschaft in Beverstedt verbraucht im Vergleich zu den Haushalten deutlich mehr Strom 

(41 Prozent Stromanteil im Sektor Wirtschaft gegenüber 16 Prozent im Sektor Private Haushalte). 

Tabelle 4: Endenergieverbrauch 2019 im Sektor Wirtschaft in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 2022)  

Energieform 

2019 

MWh/a % 

Strom 17.806 41 % 

Wärme 26.054 59 % 

Endenergie 43.860 100 % 
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5.2.3 Kommunale Einrichtungen   
Der Verbrauch der Gemeinde Beverstedt umfasst zum einen den Energieverbrauch in den eigenen 

Liegenschaften. Zum anderen haben auch Straßenbeleuchtung und sonstige Infrastruktur wie 

Kläranlagen, Abwasserhebewerke, Pumpwerke etc. einen großen Anteil am Energieverbrauch. Auch 

diese werden hier berücksichtigt, soweit Daten vorliegen. 

 

Abbildung 14: Entwicklung des Endenergieverbrauchs der kommunalen Liegenschaften in der Gemeinde Beverstedt 2017 

bis 2020 (Quelle: target GmbH, 2022) 

Für das Jahr 2019 ergibt sich ein Endenergieverbrauch von 3.865 MWh. Davon entfallen 73 Prozent 

auf die Bereitstellung von Wärme und die übrigen 27 Prozent auf den Bezug von Strom. Der hohe 

Stromanteil (vgl. mit den privaten Haushalten) resultiert aus der Straßenbeleuchtung.  Dabei ist der 

Anteil der Straßenbeleuchtung (183 MWh am Gesamtstromverbrauch der Kommune) mit 17 Prozent 

vergleichsweise gering. Laut der Deutschen Energie-Agentur (dena) macht die Straßenbeleuchtung 

im Durchschnitt rund 30 bis 50 Prozent des kommunalen Stromverbrauchs aus. Der geringe Wert 

ergibt sich daraus, dass in Beverstedt bereits etwa 95 Prozent der Straßenbeleuchtung durch 

effiziente LED-Technik ausgetauscht wurde.  

Die Wärmeversorgung der kommunalen Einrichtungen erfolgt bislang fast ausschließlich durch fossile 

Energieträger, v. a. Erdgas. Der Anteil erneuerbarer Wärme ist sehr gering und beschränkt sich auf 

etwa 16 MWh aus den solarthermischen Anlagen; dazu kommt eine Wärmepumpen-Anlage in der 

Krippe/Hort Lunestedt.  

Innerhalb des Betrachtungszeitraums ist eine allgemein sinkende Tendenz des Energieverbrauchs zu 

erkennen, mit einem besonders starken Verbrauchsrückgang im Jahr 2020. Diese Entwicklung ist 

vermutlich zum Großteil auf die Auswirkungen der Pandemie zurückzuführen, da der Betrieb der 

öffentlichen Gebäude in dieser Zeit stark eingeschränkt war. Der Betrieb von Schulen und 

Betreuungseinrichtungen wurde zeitweise komplett ausgesetzt und anschließend in verschiedenen 

Modellen fortgeführt (Wechselunterricht, Notbetreuung etc.). Auch in öffentlichen Verwaltungen 

wurde der Betrieb an die Erfordernisse angepasst, sodass vermehrt im Homeoffice gearbeitet wurde. 

Darüber hinaus waren auch kulturelle und sportliche Veranstaltungen, Sitzungen usw. davon 
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betroffen, sodass davon auszugehen ist, dass die Nutzung in einer Vielzahl der öffentlichen Gebäude 

durch die Auswirkungen geprägt ist, was sich letztlich in den Energieverbräuchen niederschlägt.  

Mehr als 60 Prozent der Energie werden dabei in den Schulen, Kitas und Sportstätten verbraucht. In 

dieser Kategorie enthalten sind auch weitere Freizeitenrichtungen wie Jugendhäuser/-räume. Etwa 9 

Prozent des Energieverbrauchs sind auf das Rathaus zurückzuführen. Der übrige Verbrauch resultiert 

aus sonstigen kommunalen Gebäuden (z. B. Friedhofskapellen, Mehrzweckhallen und 

Dorfgemeinschaftsanlagen) sowie Infrastruktur (ohne Straßenbeleuchtung). 

Tabelle 5: Aufteilung des Endenergieverbrauchs im Sektor Kommunale Einrichtungen im Jahr 2019 in der Gemeinde 

Beverstedt, ohne Straßenbeleuchtung (Quelle: target GmbH, 2022) 

Gebäudeart / 

Energieträger  

Schulen, Kitas & 

Sportstätten 

Verwaltungs-         

gebäude 

Sonstige kommunale        

Gebäude & Infrastruktur 

Endenergie 

MWh/a % MWh/a % MWh/a % MWh/a 

Erdgas 1.954 84 % 172 53 % 393 38 % 2.519 

Heizstrom - - - - 63 6 % 63 

Heizöl - - 103 32 % 62 6 % 165 

Solarthermie 16 1 % - - - - 16 

Strom 308 13 % 47 15 % 520 50 % 875 

Umweltwärme 44 2 % - - - - 44 

Beverstedt 2.321 63 % 323 9 % 1.037 28 % 3.682 

 

5.2.4 Mobilität  
Der Sektor Mobilität ist stark geprägt durch die regionale Verkehrsinfrastruktur. Die Gemeinde 

Beverstedt kann raumtypologisch als kleinstädtischer, dörflicher Raum definiert werden.3  

Bedingt durch die Raumtypologie ist, wie in folgender Tabelle zu erkennen, der Verkehrsbereich 

typischerweise geprägt durch einen hohen Anteil (54 Prozent) an motorisiertem Individualverkehr 

(MIV). Der Großteil dessen (70 Prozent) resultiert aus dem Verkehr außerorts und ist unter anderem 

durch die Pendlerverflechtungen aufgrund der ländlichen Struktur geprägt. Spätestens wenn die 

derzeitigen Planungen der Küstenautobahn A 20 umgesetzt werden, ist davon auszugehen, dass der 

Energieverbrauch des Verkehrssektors innerhalb der gesetzten Bilanzgrenzen stark zunehmen wird 

(vgl. Kapitel 5.1). 

Der öffentliche Personenverkehr (inklusive öffentlicher Personenfernverkehr) spielt mit sechs 

Prozent bislang eine untergeordnete Rolle. Dieser setzt sich zu etwa gleichen Teilen aus dem 

Schienenpersonenverkehr, der eine Anbindung an die Bahnstrecken Bremen – Bremerhaven und 

Bremerhaven – Buxtehude sicherstellt, und dem Busverkehr zusammen, der ebenfalls die Gemeinde 

                                                           
3 Vgl. Regionalstatistische Raumtypen (RegioStar7) für die Mobilitäts- und Verkehrsforschung 
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Beverstedt mit Bremerhaven und Bremervörde verbindet. Dazu ist der Busverkehr für die Vernetzung 

der Ortschaften im Gemeindegebiet wichtig. Das Busangebot wird ergänzt durch ein 

flächendeckendes Angebot eines Anrufsammeltaxi-Systems (AST).  

 

Abbildung 15: Entwicklung der Kennzahlen des AST-Verkehrs 2017 bis 2021 in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target 

GmbH, 2022) 

Das AST soll die Verbindungen der Ortschaften der Gemeinde Beverstedt mit dem Grundzentrum 

Beverstedt sicherstellen und außerdem als Zubringer zu den Bahnhöfen und dem Busbahnhof 

dienen. Die Nutzung des AST in der Gemeinde ist seit dem Jahr 2008 nahezu durchgehend 

angestiegen. Erst ab dem Jahr 2020 ist ein deutlicher Rückgang zu erkennen, sowohl bei der Anzahl 

der Fahrten, als auch bei den beförderten Personen. Grund dafür ist vermutlich das eingeschränkte 

Mobilitätsverhalten im Zuge der Corona-Pandemie. Im Jahr 2021 wurden in etwa 3.490 Fahrten mehr 

als 3.000 Personen befördert. Das entspricht einer zurückgelegten Strecke von rund 25.800 km.   

Der Güterverkehr nimmt 40 Prozent des gesamten Sektors ein. Davon macht der 

Straßengüterverkehr etwa 80 Prozent aus. Die übrigen 20 Prozent resultieren aus dem 

Schienengüterverkehr, der eine wichtige Rolle bei der Anbindung des Bremerhavener Hafens 

einnimmt. So werden viele der von dort verschifften Güter (v. a. Autos) über die durch das 

Gemeindegebiet verlaufende Schienentrasse zum Hafen transportiert. Aufgrund dessen macht der 

Güterverkehr fast drei Viertel des gesamten Schienenverkehrs aus.  
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Tabelle 6: Endenergieverbrauch 2019 im Sektor Verkehr in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 2022)  

Verkehrsmittel /  

Verkehrsart 

MIV ÖPV Güterverkehr und 

sonstiger Verkehr 

Endenergie 

MWh/a % MWh/a % MWh/a % MWh/a % 

Binnenschifffahrt - - - - 23 - 23 - 

LNF - - - - 5.895 14 % 5.895 6 % 

Bus - - 3.314 50 % - - 3.314 3 % 

LKW  - - - - 27.071 64 % 27.071 26 % 

Motorisierte Zweiräder 870 2 % - - - - 870 1 % 

PKW 56.124 98 % - - - - 56.124 53 % 

Schienenverkehr  - - 3.318 50 % 9.406 22 % 12.724 12 % 

Verkehr 56.995 54 % 6.632 6 % 42.395 40 % 106.022 100 % 

  

Der Anteil des Sektors Mobilität am Gesamtenergieverbrauch ist im Landes- und Bundesvergleich 

eher hoch (41 Prozent in Beverstedt gegenüber 27 Prozent in Niedersachsen und 30 Prozent in 

Deutschland). Gleichwohl liegt der spezifische Verbrauch des Verkehrssektors aufgrund der geringen 

Bedeutung des Wirtschaftssektors mit 7,8 MWh pro Kopf leicht unter dem Bundes- (9,2 MWh/EW) 

und dem Landesschnitt (8,5 MWh/EW).  

Insgesamt ist im betrachteten Zeitraum, mit Ausnahme des durch Corona geprägten Jahres 2020, ein 

konstant gleichbleibender Verbrauch zu erkennen. Effizienzsteigerungen in der Automobilindustrie 

werden durch die steigende Anzahl an Fahrzeugen ausgeglichen. So ist innerhalb von vier Jahren die 

Anzahl der zugelassenen Fahrzeuge in der Gemeinde Beverstedt um vier Prozent angestiegen. 
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Abbildung 16: Prozentuale Entwicklung der zugelassenen Fahrzeuge in der Gemeinde sowie des Endenergieverbrauchs 

des Verkehrs in Bezug auf das Jahr 2017 (Quelle: target GmbH, 2022) 

Gesondert zu betrachten ist der Energieverbrauch des kommunalen Fuhrparks. Dieser umfasst neben 

den Feuerwehrfahrzeugen auch den Fahrzeugbestand von Servicetechnik, Bademeister, Klärwerk, 

Friedhof, Bauhof und Verwaltung. Im Jahr 2019 wurden dadurch rund 252 MWh an Energie 

verbraucht. Bis auf zwei Elektrofahrzeuge (Verwaltung und Klärwerk) handelt es sich bei den 

Fahrzeugen des kommunalen Fuhrparks um solche mit konventionellen Antrieben.   

  Energie-Mix 
Der Endenergieverbrauch nach Energieformen ist unterteilt in Wärme, Strom und Mobilität. Auf die 

Wärmebereitstellung entfallen dabei 45 Prozent, während Stromanwendungen (ohne Mobilität) rund 

14 Prozent des Endenergieverbrauchs im Jahr 2019 ausmachen; 41 Prozent entfallen auf den 

Verkehrssektor.  
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Abbildung 17: Endenergieverbrauch nach Energieformen 2019 in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 2022)  

Bei Betrachtung der Entwicklung im dargestellten Zeitraum (siehe Abbildung 18), sind kaum 

entscheidende Veränderungen erkennbar. Der Verbrauch der meisten Energieträger hat sich 

zwischen 2017 und 2019 lediglich im Rahmen von wenigen Prozentpunkten verändert. Einzig Heizöl 

und erneuerbare Wärme weisen stärker ausgeprägte Entwicklungen auf.  Während bei Heizöl seit 

dem Jahr 2017 eine kontinuierliche Abnahme zu erkennen ist (-10 Prozent zwischen 2017 und 2019), 

nimmt der Verbrauch erneuerbarer Wärme um fast zehn Prozent zu.  

 

Abbildung 18: Entwicklung des Energie-Mix‘ in der Gemeinde Beverstedt 2017 bis 2019 (Quelle: target GmbH, 2022) 

5.3.1 Strom  
Der Stromverbrauch in der Gemeinde Beverstedt im Jahr 2019 betrug knapp 47.846 GWh. Strom 

wird auch als Energieträger für Wärme (Heizstrom, Strom für Wärmepumpen) und im 
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Verkehrsbereich (Elektromobilität, elektrifizierter Schienenverkehr) eingesetzt. Die entsprechenden 

Anteile sind darin enthalten.  

 

Abbildung 19: Stromverbrauch nach Anwendungen 2019 in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 2022) 

Während der Anteil des Stroms für Heizanwendungen mit etwa zwei Prozent bislang zu 

vernachlässigen ist, machen Mobilitätsanwendungen rund 20 Prozent am Gesamtstromverbrauch 

aus. Grund dafür ist der bedeutende Anteil des elektrifizierten Schienengüterverkehrs. Der Anteil der 

Elektromobilität am Straßenverkehr fällt bislang hingegen kaum ins Gewicht. Zwar hat sich der Anteil 

der PKWs mit voll- und teilelektrischen (Plug-In-Hybride, PEHV) Antrieben4 seit 2017 rasant 

entwickelt (ca. +1.400 Prozent bis 2021), dennoch machen die Fahrzeuge mit elektrischen Antrieb 

bislang weniger als ein Prozent des Gesamt-Fahrzeugbestands aus. Das spiegelt sich auch im 

Ausbaustand der öffentlichen Ladeinfrastruktur wider. Bislang gibt es im Gemeindegebiet lediglich 

eine Ladeeinrichtung mit zwei Ladepunkten, betrieben von der EWE Go GmbH.  

Es ist jedoch davon auszugehen, dass in diesem Bereich zukünftig eine starke Elektrifizierung 

stattfinden wird, sodass hier eine Zunahme wahrscheinlich ist. Auch im Hinblick auf die 

Wärmeversorgung der Zukunft ist davon auszugehen, dass der Stromverbrauch für Heizzwecke durch 

den vermehrten Einsatz von Wärmepumpen ansteigen wird. Wärmepumpen nutzen die Wärme aus 

der Umwelt (z. B. Luft, Wasser, Erdreich), um Gebäude zu beheizen. Um die Umweltwärme auf das 

notwendige Temperaturniveau anzuheben, wird Strom benötigt. Das Maß für die in der Praxis 

benötigte Menge an Strom ist die Jahresarbeitszahl von Wärmepumpen. Eine durchschnittliche 

Jahresarbeitszahl von 3 bedeutet, dass mit einer Kilowattstunde Strom insgesamt 3 kWh an Wärme 

erzeugt werden können.  

                                                           
4 Hochrechnung auf Grundlage der Entwicklung im Zulassungsbezirk (Landkreis Cuxhaven) 
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Abbildung 20: Hochgerechnete Entwicklung der zugelassenen PKW mit voll- und teil-elektrischen (Plug-In-Hybride, PEHV) 

Antrieben in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 2022)  

5.3.2 Wärme  
Wärmeseitig sind 2019 in Beverstedt etwa 117.100 MWh an Energie verbraucht worden. Dabei ist 

der Energieträger Gas mit etwa der Hälfte am bedeutendsten, gefolgt von Heizöl mit 34 Prozent. 

Erneuerbare Wärme (Wärme aus Biogas, Biomasse, Solarthermie und Umweltwärme) macht bislang 

etwa 15 Prozent des Wärme-Mix‘ aus. Heizstrom (z. B. für Nachtspeicherheizungen) und sonstige 

Konventionelle (Kohle) haben auch Anteile am Wärme-Mix, sind aber mit jeweils weniger als ein 

Prozent zu vernachlässigen.  

 

Abbildung 21: Endenergieverbrauch Wärme nach Energieträgern 2019 in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 

2022) 
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Die Aufteilung des Wärmeverbrauchs auf die Energieträger wird dadurch erschwert, dass es sich mit 

Ausnahme von Erdgas um nicht-leitungsgebundene Energieträger handelt. Grundlage für die 

Ermittlung des übrigen Wärme-Mix‘ sind die gelieferten Daten aus den Kehrbezirken. Über die Anzahl 

und die Leistung der erfassten Heizungsanlagen nach Energieträgern ist eine weitere Aufschlüsselung 

des Wärme-Mix‘ möglich.   

Der Großteil der erfassten rund 5.300 Feuerstätten wird mit Gas betrieben5, gefolgt von Heizöl. 

Flüssiggas und Biomasse wird nur bei jeweils drei Prozent der zentralen Feuerungsanlagen als 

Energieträger eingesetzt. Die Biomasse-Anlagen sind zum Großteil (63 Prozent) Scheitholzkessel. 

Dazu kommen rund 50 Holzpellet-Anlagen und 17 Hackschnitzel-Kessel. Die fünf Heizungsanlagen, 

die mit Kohle befeuert werden, sind in der Gesamtaufstellung zu vernachlässigen. Dazu kommen 

rund 2.500 Einzelraumfeuerstätten, die bis auf wenige Ausnahmen mit Scheitholz befeuert werden.    

Die Kesselstruktur auf Ebene der Gemeinde weicht deutlich von dem Trend auf kommunaler Ebene 

ab. In fast allen Feuerungsanlagen in den kommunalen Gebäuden wird Erdgas als Energieträger 

eingesetzt, nur vier Anlagen werden mit Öl betrieben. Biomasse wird in den kommunalen 

Einrichtungen bislang nicht als Energieträger eingesetzt.   

Zukünftig ist davon auszugehen, dass insbesondere der Anteil an Heizöl- und Gaskesseln weiter 

zurückgehen wird, während bei der Gebäudebeheizung Biomasse und vor allem Umweltwärme (für 

Wärmepumpen) einen immer größeren Stellenwert einnehmen werden. Grund dafür ist neben der 

CO2-Bepreisung, den Auflagen des Gebäude-Energie-Gesetzes (Betriebsverbot für Ölheizungen ab 

2026) und der derzeitigen Förderkulisse auch die Gas-Krise aufgrund der geopolitischen Situation. 

Letzteres lässt aktuell auch einen deutlichen Trend zu Gunsten von Biomasse-Einzelraumfeuerstätten 

erkennen.  

 

Abbildung 22: Kesselstruktur (Anzahl der Kessel) in der Gemeinde Beverstedt, Stand 2021 ohne Einzelraumfeuerstätten 

(Quelle: target GmbH, 2022)  

                                                           
5 Ausschließlich Gaskessel, hier werden BHKWs nicht berücksichtigt. 
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Grundsätzlich werden Energie- und THG-Bilanzen auf Landes- und Bundesebene nicht korrigiert. 

Unter Berücksichtigung einer möglichen Fortführung der Bilanz stellt sich jedoch die Frage, inwieweit 

die Bilanzen unter sich ändernden Rahmenbedingungen über mehrere Jahre hinweg vergleichbar 

sind, da verschiedene Faktoren deutlichen Einfluss auf eine Bilanz haben können und so lokale, durch 

Maßnahmen erzielte Minderungseffekte ggf. überlagert werden. Neben der Witterung gehören dazu 

unter anderem auch die Konjunktur, demografische Entwicklungen oder ein verändertes 

Verbraucherverhalten.  

Im Folgenden sind die Kernergebnisse noch einmal witterungsbereinigt dargestellt. Dazu wurden die 

Anteile des Heizenergieverbrauchs am Wärmeverbrauch (exklusive Warmwasserbereitung und 

Kochen) in den verschiedenen Sektoren witterungskorrigiert. Gemäß VDI 3807 wird der Verbrauch 

mit dem Gradtagszahl-Verhältnis des langjährigen Mittels mit dem jeweiligen Bilanzjahr multipliziert.  

Es ergibt sich ein witterungsbereinigter Endenergieverbrauch von etwa 275.100 MWh. Aufgrund der 

2019 vergleichsweise eher warmen Witterung ergibt sich bereinigt somit ein höherer Verbrauch als 

unbereinigt, ähnlich wie das bereits in den Vorjahren der Fall war. In der folgenden Abbildung sind 

die unbereinigten (dunkle Balken) den bereinigten Ergebnissen (helle Balken) gegenübergestellt. 

Witterungsbereinigt ergibt sich demnach im Jahr 2019 ein höherer Verbrauch als im Jahr 2017, 

während die unbereinigten Ergebnisse einen leichten Verbrauchsrückgang ausweisen. Dieses 

Vorgehen ist jedoch mit Unsicherheiten behaftet, sodass mit der Bereinigung der Einfluss der 

Witterung nie vollständig herausgerechnet werden kann. 

 

Abbildung 23: Vergleich Endenergieverbrauch witterungsbereinigt und unbereinigt für die Jahre 2017 bis 2020 (Quelle: 

target GmbH, 2022)  

5.3.3 Mobilität  
Der Bereich Mobilität hat 2019 mit rund 106.000 MWh zum Endenergieverbrauch der Gemeinde 

Beverstedt beigetragen. Bei den Kraftstoffen nimmt Diesel mit ca. 59 Prozent den größten Anteil ein, 

darauf folgt mit 27 Prozent Benzin. Sonstige Kraftstoffe wie LPG oder CNG spielen kaum eine Rolle. 

Der Anteil der Biokraftstoffe resultiert im Wesentlichen aus der Beimischung von Biobenzin und 

Biodiesel zu den Kraftstoffen entsprechend der gesetzlichen Vorgaben. Der vergleichsweise große 
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Anteil an Strom resultiert zu einem Großteil aus dem Schienengüterverkehr, der bereits im Kapitel 

Strom ausführlich erläutert wurde. Die Anteile der einzelnen Kraftstoffe sind im betrachteten 

Zeitraum in etwa gleichgeblieben.  

 

Abbildung 24: Endenergieverbrauch 2019 Mobilität nach Energieträgern  

 Erneuerbare Energien 
Der Anteil der erneuerbaren Energien am gesamten Endenergieverbrauch betrug im Jahr 2019 in der 

Gemeinde Beverstedt fast 80.400 MWh. Das entspricht bilanziell 31 Prozent und damit in etwa dem 

Landesdurchschnitt (32 Prozent) und liegt deutlich über dem Bundesdurchschnitt (17 Prozent). Seit 

2017 ist der Anteil der erneuerbaren Energien durchgehend gestiegen (+8.000 MWh zwischen 2017 

und 2020).  

Die erneuerbaren Energien werden zu einem Großteil für Strom und Wärme eingesetzt (94 Prozent). 

Der Anteil an Biokraftstoffen an den erneuerbaren Energien beträgt entsprechend sechs Prozent. 

Insgesamt wurden strom- und wärmeseitig etwa 76.000 MWh an Energie regenerativ erzeugt, davon 

macht der Strombereich mit 58.700 MWh mehr als drei Viertel aus. 

 

Abbildung 25: Anteile erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch im Landes- und Bundesvergleich, bilanzielle 

Betrachtung (Quelle: target GmbH, 2022) 

Die Stromerzeugung fußt dabei vor allem auf den Säulen Biomasse (58 Prozent) und Windkraft 

(32 Prozent). Die lokalen PV-Anlagen decken rund zehn Prozent der erneuerbaren Stromerzeugung. 
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Insgesamt übersteigt die Stromerzeugung aus Erneuerbaren den Stromverbrauch im Bilanzjahr um 

21 Prozent. Bezieht man die Stromerzeugung ausschließlich auf den Stromverbrauch aus dem 

stationären Bereich (ohne Stromverbrauch für den Schienengüterverkehr), so ergibt sich ein 

bilanzieller Deckungsgrad von 148 Prozent. Das ist deutlich mehr als im Bundesdurchschnitt bilanziell 

über die erneuerbare Stromerzeugung gedeckt werden kann (42 Prozent). Seit 2017 ist der Anteil der 

erneuerbaren Energien am Stromverbrauch dabei stetig gestiegen. 

 

Abbildung 26: Anteile erneuerbarer Stromerzeugung am Stromverbrauch im Landes- und Bundesvergleich, bilanzielle 

Betrachtung (Quelle: target GmbH, 2022) 

Im Jahr 2019 sind rund 18.000 MWh an Wärme erzeugt worden, das entspricht einem Anteil von 15 

Prozent am Wärmeverbrauch der Gemeinde (Bundesdurchschnitt 15 Prozent). Auch hier spielt die 

Wärmeerzeugung aus Biomasse eine tragende Rolle. Rund 78 Prozent der erneuerbaren Wärme 

resultieren aus Biomasse. Davon machen die Holzfeuerungsanlagen den weitaus größten Teil aus, 

nur zehn Prozent der Wärme aus Biomasse resultieren aus Biogas. Ferner tragen auch die 

solarthermischen Anlagen und die Wärmepumpen zur erneuerbaren Wärme bei.  

 

Abbildung 27: Anteile erneuerbarer Wärmeerzeugung am Wärmeverbrauch im Landes- und Bundesvergleich (Quelle: 

target GmbH, 2022) 

Im Bereich der Kraftstoffe wurden 2019 ca. 4.800 MWh aus erneuerbaren Kraftstoffen gedeckt, das 

entspricht einem Anteil von etwa sechs Prozent und bewegt sich damit im Bereich des 

Bundesdurchschnitts (fünf Prozent). 

Bei Betrachtung der gesamten regenerativen Energieerzeugung in der Gemeinde Beverstedt wird die 

Bedeutung der Biomasse deutlich (37 Prozent). Auch die Windenergie nimmt mit 23 Prozent eine 

entscheidende Rolle ein. Solare Strahlungsenergie (Photovoltaik und Solarthermie) macht etwa 10 

Prozent aus. Umwelt-/Erdwärme trägt mit zwei Prozent bislang nur marginal zu den erneuerbaren 
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Energien bei, wird jedoch perspektivisch eine immer größere Rolle bei der Wärmeversorgung von 

Gebäuden spielen.  

 

Abbildung 28: Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch und Nutzung erneuerbarer Energien nach Quellen 

2019 in der Gemeinde Beverstedt 

5.4.1 Strom aus erneuerbaren Energien   
Der Zubau an erneuerbaren Energien im Bereich Strom lässt sich aufgrund der verfügbaren Daten gut 

abbilden. Bis Ende 2021 waren im gesamten Gemeindegebiet 467 Stromerzeugungsanlagen auf Basis 

erneuerbarer Energieträger in Betrieb; das entspricht einer installierten Leistung von etwa 109 MW.  

 

Abbildung 29: Entwicklung der installierten Bruttoleistung der stromerzeugenden Anlagen in der Gemeinde Beverstedt 

(Quelle: target GmbH, 2022) 
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Bei dem Großteil der Anlagen handelt es sich um Photovoltaik-Anlagen (410), wenngleich diese mit 

etwa 10,5 MW nur etwa zehn Prozent der installierten Leistung ausmachen. Bei den PV-Anlagen 

handelt es sich ausnahmslos um Aufdach-Anlagen, zumeist kleine und mittelgroße Anlagen. Elf 

Anlagen weisen Leistungen von mehr als 100 kWp auf. Dabei sticht die Anlage auf dem Gewerbedach 

der Firma TecTake mit einer installierten Leistung von fast 1 MW heraus. Zudem ist insbesondere in 

den letzten drei Jahren eine starke Zunahme der Batteriespeicher zu erkennen. Bis Ende 2021 

wurden 75 Speicher mit einer durchschnittlichen nutzbaren Speicherkapazität von etwa 7,4 kWh in 

Betrieb genommen, um den vor Ort erzeugten Strom zu speichern.  

Neben den PV-Anlagen werden im Gemeindegebiet 21 Biomasse-Anlagen zur Stromerzeugung 

genutzt, die eine elektrische Leistung von etwa 12,5 MW aufweisen. Dabei handelt es sich um lokale 

Biogas-Anlagen, die in Kraft-Wärme-Kopplung aus dem vor Ort erzeugten Biogas Strom und Wärme 

erzeugen.    

Dritte und bedeutendste Säule der erneuerbaren Stromversorgung in der Gemeinde ist die 

Windkraft. Es sind 36 Windkraftanlagen in Betrieb, mit einer installierten Leistung von rund 86 MW. 

Die Windkraftanlagen verteilen sich im Wesentlichen auf vier Gebiete im Gemeindegebiet. Die ersten 

neun Anlagen wurden 2005/2006 westlich von Kirchwistedt in Betrieb genommen worden, daran 

anschließend 2007 neun Anlagen nördlich von Beverstedt. Die übrigen Windkraftanlagen sind 2015 

errichtet worden und befinden sich westlich von Appeln (4 Anlagen) und nördlich von Lunestedt (14 

Anlagen). Während die alten Anlagen (Inbetriebnahme 2005 bis 2007) jeweils eine Leistung von 2 

MW aufweisen, sind die neueren Anlagen mit 2,75 bzw. 2,85 MW bereits deutlich leistungsstärker.  

Insgesamt wurden dadurch im Jahr 2019 etwa 57.700 MWh an Strom erzeugt und im Jahr darauf 

etwa 3.000 MWh mehr. Damit setzt sich der Trend aus den Vorjahren fort: Gegenüber 2017 ist die 

erneuerbare Stromerzeugung im Jahr 2020 um fast neun Prozent angestiegen.   

 

Abbildung 30: Entwicklung der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target 

GmbH, 2022) 
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Unter Berücksichtigung der erneuerbaren Stromerzeugung vor Ort ergibt sich ein lokaler Strom-Mix 

mit einem Emissionsfaktor von 21,8 kg/kWh (vgl. Bundes-Strom-Mix 478 kg/kWh). Berücksichtigt 

man den lokalen Strom-Mix, dann reduzieren sich die stromseitigen Emissionen um 76 Prozent auf 

5.450 t CO2Äqu (ggü. 22.870 t CO2Äqu).  

Im lokalen Strom-Mix wird ausschließlich die Stromerzeugung aus EE-Anlagen vor Ort berücksichtigt. 

Nicht berücksichtigt wird dabei die Stromerzeugung aus Kraft-Wärme-Kopplung auf Basis fossiler 

Energieträger, die in der Gemeinde Beverstedt jedoch aufgrund des geringen Anteils bislang zu 

vernachlässigen ist.   

5.4.2 Wärme aus erneuerbaren Energien    
Entsprechend den vorliegenden Daten ist für das Jahr 2019 von einer Wärmeerzeugung in Höhe von 

ca. 18.000 MWh aus erneuerbaren Energien für die Gemeinde auszugehen, dabei spielt die Biomasse 

mit einem Anteil von mehr als drei Viertel die größte Rolle. Der Großteil der Wärmeerzeugung 

resultiert aus der Verbrennung fester Biomasse (Scheitholz, Holzpellets und Hackschnitzel) und 

Biogas, die übrigen 22 Prozent resultieren aus Solarthermie und Umweltwärme. Bei der Bewertung 

der Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien muss berücksichtigt werden, dass es gegenüber 

dem Strombereich größere Unschärfen aufgrund von Hochrechnungen und Annahmen gibt.  

 

Abbildung 31: Entwicklung der Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target 

GmbH, 2022) 

5.4.3 Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)  
Wie bereits beim der Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien erörtert, werden in der 

Gemeinde Beverstedt auch Anlagen in Kraft-Wärme-Kopplung mit fossilen Energieträgern betrieben.  

KWK bedeutet, dass bei der Stromerzeugung gleichzeitig Wärme entsteht, die als Prozesswärme oder 

zur Raumheizung genutzt werden kann. Mit KWK-Anlagen werden der Energieeinsatz und die daraus 

resultierenden THG-Emissionen gemindert. Zu den KWK-Anlagen zählen demnach auch die 

Biogasanlagen in der Gemeinde. Die Wärme- und Stromerzeugung aus diesen ist bereits in den 

Ergebnissen der vorausgegangenen Kapitel enthalten. Dazu kommen fünf Anlagen, die Erdgas als 
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Energieträger einsetzen. Bei diesen handelt es sich ausnahmslos um kleinere Anlagen mit 

vergleichsweise geringer Leistung, die zur Versorgung von Wohn- und kleinen Gewerbegebäuden 

genutzt werden. Neben zwei Blockheizkraftwerken (BHKW), sind seit 2019 

Brennstoffzellenheizungen dazugekommen. Diese Anlagen dienen alle hauptsächlich dem 

Eigenstromverbrauch, das heißt, es wird nur der überschüssige Strom ins Netz eingespeist. 

 

Abbildung 32: Anzahl der KWK-Anlagen, die mit fossilen Energieträgern betrieben werden, in der Gemeinde Beverstedt 

von 2015 bis 2021 (Quelle: target GmbH, 2022) 

5.4.4 Kommunale Anlagen  
Auch beim Ausbau der erneuerbaren Energien vor Ort nimmt die Gemeinde eine wichtige Vorreiter-

Rolle ein. Bislang befinden sich auf sechs Dächern kommunaler Gebäude PV-Anlagen mit einer 

installierten Leistung von 138,4 kWp. Im Durchschnitt wurden so pro Jahr 125 MWh an Strom 

erzeugt. Das entspricht etwa zwei Prozent der Gesamterzeugung aus PV-Anlagen.  

Drei der Anlagen werden als Volleinspeise-Anlagen durch die EWE Vertrieb GmbH und die Neue 

Energien Bremerhaven-Cuxland e.G. betrieben, ein Eigenverbrauch findet nicht statt. Die übrigen 

Anlagen werden als Pachtmodell durch die Neue Energien Bremerhaven-Cuxland e.G. betrieben; der 

erzeugte Strom wird zum Teil direkt in den Gebäuden verbraucht. In den vergangenen Jahren 

wurden im Schnitt 39 MWh der erzeugten 74 MWh vor Ort verbraucht. Das entspricht 

Eigenverbrauchsquoten zwischen 39 und 78 Prozent. 
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Abbildung 33: Übersicht über die installierten PV-Anlagen auf den kommunalen Gebäuden der Gemeinde Beverstedt 

(Quelle: target GmbH, 2022) 

Darüber hinaus wird bei der Turnhalle Bokel, der Turnhalle Frelsdorf und der Kita Hollen Solarenergie 

für die Warmwasserbereitung genutzt. Insgesamt ist eine Kollektorfläche von fast 40 m² installiert, 

damit lassen sich im Durschnitt etwa 16 MWh an Wärme erzeugen.  

Wärmeseitig nutzt die Gemeinde zudem die Energie aus der Umweltwärme um die Krippe mit Hort in 

Lunestedt zu beheizen. Zu diesem Zweck wird eine Luft-Wasser-Wärmepumpe mit einer Leistung von 

14,7 kW genutzt. 

 Treibhausgasemissionen 
In der Energie- und CO2-Bilanz wurden die energiebedingten Treibhausgasemissionen aus der Strom- 

und Wärmeerzeugung sowie der Mobilität erfasst. Die THG-Emissionen aus dem Bereich LULUCF, aus 

der Abfallwirtschaft sowie aus dem Konsum sind in der Bilanz nicht erfasst.  

Der energiebedingte Ausstoß klimarelevanter Emissionen in der Gemeinde Beverstedt lag im Jahr 

2019 bei etwa 81.300 Tonnen CO2Äqu. Davon entfällt etwas mehr als ein Viertel auf die 

Bereitstellung von Strom. Der höhere Anteil des Bereichs Strom (28 Prozent) an den THG-Emissionen 

im Verhältnis zu dessen Anteil am Energieverbrauch (18 Prozent) resultiert aus dem höheren 

Emissionsfaktor im Vergleich zu den Emissionsfaktoren der anderen Energieträger in den Bereichen 

Wärme und Mobilität. Etwa 35 Prozent der Treibhausgasemissionen der Gemeinde resultieren aus 

dem Wärmeverbrauch, während der Kraftstoffeinsatz im Verkehr für 37 Prozent der THG-Emissionen 

verantwortlich ist. 
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Abbildung 34: THG-Emissionen nach Energieträgern 2019 in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 2022) 

Seit 2017 sinken die THG-Emissionen im Gemeindegebiet (-5 Prozent gegenüber 2017). Besonders 

deutlich ist die Reduktion dabei im Bereich Strom, da der Anteil an Erneuerbaren am Bundes-Mix 

stetig zunimmt und dementsprechend der Emissionsfaktor immer kleiner wird. Dies hat einen großen 

Einfluss auf die lokale THG-Bilanz, obwohl die Gemeinde selbst wenig Einfluss darauf hat. Die starke 

Reduktion im Jahr 2020 ist zudem auf den vergleichsweise geringen Verbrauch des Verkehrsbereichs 

aufgrund der Corona-Pandemie zurückzuführen.   

 

Abbildung 35: Entwicklung der Treibhausgasemissionen nach Sektoren von 2017 bis 2020 in der Gemeinde Beverstedt 

(Quelle: target GmbH, 2022) 

Pro Einwohner*in ergeben sich für das Jahr 2019 spezifische THG-Emissionen von 6,0 Tonnen. Das 

liegt aufgrund der geringen Bedeutung des Wirtschaftssektors unterhalb des Bundes- (8,1 Tonnen 

pro Einwohner*in) und des Landesdurchschnitts (8,4 Tonnen/EW). 
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Abbildung 36: Spezifische Treibhausgasemissionen pro Einwohner*in im Jahr 2019 im Landes- und Bundesvergleich 

(Quelle: target GmbH, 2022) 

Betrachtet man die einzelnen Verbrauchssektoren, so resultiert der Großteil der Emissionen mit etwa 

43 % aus dem Sektor Mobilität. Der Bereich Wirtschaft verursacht 19 Prozent der Emissionen und 

Private Haushalte 36 Prozent. Die Verteilung der Emissionen auf die Sektoren und die Energieformen 

ist in der folgenden Tabelle detailliert dargestellt. 

Tabelle 7: Sektorale Aufteilung der THG-Emissionen 2019 in der Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH, 2022) 

Sektoren / Energieform 

Strom Wärme Kraftstoffe Endenergie 

t  

CO2Äqu 

% t 

CO2Äqu 

% t 

CO2Äqu 

% t 

CO2Äqu 

% 

Haushalte 8.398 37 % 21.247 75 % - - 29.645 36 % 

Kommunale Einrichtungen  506 2 % 712 3 % 79 0 % 1.297 2 % 

Wirtschaft 9.176 40 % 6.351 22 % - - 15.527 19 % 

Mobilität 4.651 20 % - - 30.194 100 % 34.845 43 % 

THG-Emissionen 22.730 28 % 28.310 35 % 30.194 37 % 81.313 100 % 

 

Die THG-Emissionen aus den Aktivitäten der Gemeinde tragen nur zu etwa zwei Prozent zu den 

Gesamtemissionen bei, sind aber aufgrund der Vorbildwirkung der Kommune an dieser Stelle 

gesondert zu nennen. Der Großteil der kommunalen Emissionen (55 Prozent) resultiert aus der 

Beheizung der öffentlichen Einrichtungen. Der Strombezug macht unter Berücksichtigung des 

Bundes-Strom-Mix‘ bislang etwa 40 Prozent der Emissionen aus. Tatsächlich handelt es sich bei dem 

bezogenen Strom der Gemeinde Beverstedt um ein Ökostromprodukt des örtlichen Stromversorgers. 

Damit leistet die Kommune bereits einen wichtigen Beitrag, um die Emissionen zu reduzieren. Die 

Emissionen des kommunalen Fuhrparks machen etwa sechs Prozent der Gesamtemissionen der 

Gemeinde aus, sind bezogen auf die Emissionen des gesamten Verkehrs jedoch zu vernachlässigen. 

6 Klimaschutz-Szenario 
Ausgehend von dem Ziel der Bundesregierung, Klimaneutralität bis zum Jahr 2045 zu erreichen, wird 

im Folgenden auf Grundlage aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse ein Szenario abgeleitet, um 
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dieses Ziel zu erreichen und aufgezeigt, was dafür notwendig ist. Um die Bedeutung zu untermauern 

und zu verdeutlichen, welche Bestrebungen zur Zielerreichung notwendig sind, wird vorab ein Trend-

Szenario dargestellt. 

 

Das Ziel Klimaneutralität ist eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung, die einen Strukturwandel 

erforderlich macht. So müssen Instrumente geschaffen und Maßnahmen umgesetzt werden, sowohl 

auf Bundes- und Landes- als auch auf kommunaler Ebene.  

 Methodik 
Die Ableitung des Klimaschutz-Szenarios baut auf den Ergebnissen der aktuellen Energie- und THG-

Bilanz auf. Methodisch werden dabei die beiden Bausteine Energieverbrauch und Energie-Mix 

bearbeitet und miteinander ins Verhältnis gesetzt, um daraus die THG-Emissionen abzuleiten. Das 

zweistufige Vorgehen folgt dabei der Methodik der Bilanzierung.  

Zunächst wird der Endenergieverbrauch auf Grundlage aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse und 

Projektionen fortgeschrieben. Kernelement dabei sind im wesentlich die Aussagen aus fünf Studien, 

die alle der Frage nachgegangen sind, wie das Ziel Klimaneutralität auf Bundesebene zu erreichen ist 

und im Folgenden aufgeführt sind: 

• Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena, 2021): Abschlussbericht dena Leitstudie         

Aufbruch Klimaneutralität – Eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe  

• Bundesverband der Deutschen Industrie e.V. (BDI, 2021): Klimapfade 2.0 – Ein          

Wirtschaftsprogramm für Klima und Zukunft 

• Prognos, Öko-Institut, Wuppertal-Institut (Prognos et al., 2021): Klimaneutrales    

Deutschland 2045. Wie Deutschland seine Klimaziele schon vor 2050 erreichen kann; 

Langfassung im Auftrag von Stiftung Klimaneutralität, Agora Energiewende und Agora 

Verkehrswende 

• Kopernikus Projekt Ariadne (2021): Report: Deutschland auf dem Weg zur Klima-       

neutralität 2045 – Szenarien und Pfade im Modellvergleich 

• Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung, Consentec GmbH (2021): 

Langfristszenarien für die Transformation des Energiesystems in Deutschland             

(Kurzbericht 3 - Hauptszenarien) 

Auf dieser Grundlage kann ein Pfad aufgezeigt werden, wie viel Energie in den einzelnen Sektoren 

eingespart werden muss, damit Klimaneutralität möglich wird. Die Erreichung dessen setzt 

Effizienzmaßnahmen voraus, die technisch und wirtschaftlich umsetzbar sind. Suffizienz-

Maßnahmen, also verhaltensbedingte Verbrauchseinschränkungen, werden hingegen nur 

entsprechend bereits erkennbarer Trends berücksichtigt und fortgeschrieben. Darüber hinaus 

werden auch strukturelle Entwicklungen (z. B. Bevölkerung und Beschäftigtenzahl, 

Wirtschaftswachstum, Wohnfläche pro Einwohner*in etc.) sowie Veränderungen des Klimas 

(Abnahme Heizgradtage, Zunahme Kühlgradtage) prognostiziert und entsprechend berücksichtigt. 

Definition Klimaneutralität: 

Der Begriff Klimaneutralität beschreibt, dass die Treibhausgasemissionen in allen Bereichen vollständig oder 

fast vollständig vermieden werden. Verbleibende Restemissionen werden durch negative Emissionen aus 

Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen.  
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Die Ableitung eines Szenarios für die Gemeinde Beverstedt auf Datenbasis folgt so zum einen 

wissenschaftlich fundierten Erkenntnissen, zum anderen unterliegt das Szenario realisierbaren 

Annahmen. 

Um das Szenario an die lokalen Gegebenheiten der Gemeinde anzupassen, werden hinsichtlich einer 

Effizienzsteigerung und der damit verbundenen Verbrauchs- und Emissionsreduktion folgende vier 

Module gesondert betrachtet: 

• Gebäude – Haushalte,  

• Gebäude – Wirtschaft (GHD), 

• Industrie,  

• Mobilität.  

Auf dieser Grundlage wird die Entwicklung des Endenergieverbrauchs in Fünf-Jahres-Schritten bis 

2045 abgeleitet. Die wichtigsten Annahmen, die zu dieser Entwicklung führen, werden entsprechend 

aufgeführt.  

Da die Steigerung der Effizienz natürlichen Grenzen unterliegt, ist der Energie-Mix entscheidend für 

die Zielerreichung, denn nur durch einen Umstieg von fossilen auf erneuerbare Energieträger ist das 

Ziel Klimaneutralität zu erreichen. Daher wird in einem zweiten Schritt der zukünftige Energie-Mix 

abgebildet. Dieser ist zum einen abhängig von der Energiewirtschaft: Es wird ein Kohleausstieg bis 

zum Jahr 2030 vorausgesetzt. Zudem soll die Stromerzeugung bis 2030 zu etwa 70 Prozent bzw. bis 

2045 zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energien erfolgen. Wichtig sind ebenso die Transformation 

der Fernwärme hin zu einer CO2-freien Fernwärme und der Einsatz von Wasserstoff als Energieträger. 

Zum anderen ist die zunehmende Elektrifizierung von Mobilität und Gebäudebeheizung 

entscheidend.  

Um den Annahmen hinsichtlich des Energie-Mix‘ gerecht zu werden, müssen die erneuerbaren 

Energien auch auf lokaler Ebene stetig ausgebaut werden. Auf Grundlage geeigneter Studien und 

lokaler Flächenpotenziale wird ein Zubau-Szenario für den Ausbau der Erneuerbaren energieträger-

spezifisch ermittelt und mit dem zukünftigen Energiebedarf ins Verhältnis gesetzt.  

Aus den Annahmen bzgl. Energieverbrauch und Energie-Mix lassen sich die daraus resultierenden 

Treibhausgasemissionen berechnen, woraus letztlich das Klimaschutz-Szenario abgeleitet wird.  

Zusätzlich wird ein Trend-Szenario hinsichtlich Energieverbrauch und THG-Emissionen bis zum Jahr 

2045 fortgeschrieben, sodass ein Vergleich möglich ist. Das Trend-Szenario basiert auf dem 

Projektionsbericht 2021 für Deutschland (Öko-Institut et al., 2021).  

Um die Bedeutung der Abweichung zwischen Trend-Szenario und Klimaschutz-Szenario 

herauszuarbeiten, wird zusätzlich ein drittes Szenario dargestellt, welches die verbleibenden 

Restemissionen darstellt. Diese ergeben sich aus einem globalen Emissionsbudget, das die gesamten 

Emissionen beziffert, die ab einem gegebenen Zeitpunkt noch emittiert werden können, damit die 

daraus resultierende Erderwärmung einen bestimmten Wert nicht übersteigt. Es handelt sich hierbei 

um einen Berechnungsansatz, der von Wissenschaft und Weltklimarat empfohlen wird. Als Maßgabe 

wurde hier eine Begrenzung der Erderwärmung um weniger als 1,5 Grad Celsius herangezogen und 

entsprechend dem Restbudget der Bundesrepublik auf die Gemeinde Beverstedt heruntergerechnet.  
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 Trend-Szenario  
Um die Dringlichkeit von Klimaschutzmaßnahmen zu verdeutlichen, wird zusätzlich zum Klimaschutz-

Szenario ein Trend-Szenario abgeleitet. Innerhalb dessen wird der Minderungspfad für den 

Endenergieverbrauch und die THG-Emissionen auf Basis des Projektionsberichts 2021 für 

Deutschland (Öko-Institut et al., 2021) prognostiziert. Das zugrundeliegende Szenario aus dem 

Bericht schließt dabei alle politischen Maßnahmen mit ein, die bis Ende August 2020 auf 

Bundesebene verabschiedet worden sind (u. a. Maßnahmen des Klimaschutzprogramms 2030; aus 

dem Konjunkturprogramm der Bundesregierung etc.). Zudem werden dabei aktuelle Trends (z. B. 

Effizienz, Energieträgerstruktur) fortgeschrieben und strukturelle Veränderungen (z. B. 

Bevölkerungsentwicklung) berücksichtigt.  

6.2.1 Endenergieverbrauch 
Heruntergebrochen auf die Ausgangssituation ergibt sich das im Folgenden dargestellte Trend-

Szenario. Demnach ist eine Minderung des Endenergieverbrauchs um etwa 26 Prozent unter den 

getroffenen Annahmen möglich.  

 

Abbildung 37: Entwicklung des Endenergieverbrauchs6 bis 2045 im Trend-Szenario (Quelle: target GmbH, 2022) 

6.2.2 Treibhausgasemissionen 
In Anlehnung an das zuvor erläuterte Vorgehen wird auch für die zu erwartenden THG-Emissionen 

eine Projektion durchgeführt. Die Projektion geht von einer Reduktion der THG-Emissionen um etwa 

zwei Prozent jährlich bzw. 62 Prozent bis zum Jahr 2045 aus. Das würde bedeuten, dass im Jahr 2045 

immer noch etwa 31.260 Tonnen CO2-Äquivalente emittiert würden.  

                                                           
6 Die prozentualen Angaben sind bezogen auf den Endenergieverbrauch im Bilanzjahr 2019. 
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Abbildung 38: THG-Minderungspfad nach Sektoren bis 2045 im Trend-Szenario (Quelle: target GmbH, 2022) 

 Energieeffizienz und Suffizienz 
Wie zuvor beschrieben, wird im ersten Schritt ein Reduktionspfad für den Endenergieverbrauch 

unter Berücksichtigung von Effizienz, Suffizienz und strukturellen Entwicklungen (z. B. zunehmende 

Elektrifizierung) abgeleitet. Unter Berücksichtigung der getroffenen Annahmen ist eine Reduktion des 

Endenergieverbrauchs um 45 Prozent gegenüber dem Bilanzjahr 2019 möglich. Es ergibt sich für das 

Jahr 2045 ein Endenergieverbrauch von etwa 144 GWh. Das sind fast 50 GWh weniger als im Trend-

Szenario. Das entspräche alle fünf Jahre einer Reduktion um rund neun Prozent (vgl. Trend-Szenario: 

fünf Prozent). 

 

6.3.1 Gebäude  
Die Reduktion des Endenergieverbrauchs im Gebäudebereich ist maßgeblich abhängig vom 

energetischen Standard des Gebäudebestands und der Beheizungsstruktur. Um die notwendige 
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Reduktion im Gebäudebereich zu erzielen, ist eine auf den Gesamtgebäudebestand bezogene 

gemittelte jährliche Sanierungsquote von etwa 1,7 Prozent nötig. Das entspricht einem Anstieg der 

Sanierungsquote bis 2045 um etwa 40 Prozent (Bundestrend). Neben der Erhöhung der 

Sanierungsquote ist auch ein Anstieg der Sanierungstiefe notwendig. So wird eine Reduktion des 

spezifischen Heizwärmebedarfs bei Ein- und Zweifamilienhäusern (EZFH) von etwa 60 kWh/m² und 

bei Mehrfamilienhäusern (MFH) von 40 bis 45 kWh/m² angenommen. Das entspricht einer Reduktion 

des spezifischen Heizwärmebedarfs nach Sanierung um ca. 30 Prozent (Bundestrend).  

Unter den getroffenen Annahmen ergibt sich eine Reduktion des Heizwärmebedarfs bei den 

Gebäuden (sowohl Wohngebäude als auch gewerblich genutzte Gebäude) um 34 Prozent. 

Tabelle 8: Entwicklung der notwendigen Sanierungsrate im Gebäudebestand im Klimaschutz-Szenario (Quelle: target 

GmbH, nach Prognos et al., 2021) 

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

Sanierungsrate EZFH 1,1 % 1,3 % 1,6 % 1,7 % 1,7 % 1,6 % 

Sanierungsrate MFH/NWG 1,4 % 1,6 % 1,8 % 1,9 % 1,9 % 1,8 % 

 

Der Stromverbrauch im Gebäudesektor unterliegt ebenfalls einer rückläufigen Entwicklung um 

19 Prozent bis zum Jahr 2045. Dazu tragen vor allem die Effizienzsteigerungen bei Beleuchtung, IKT- 

und Haushaltsgeräten bei. Allerdings fällt die Reduktion verglichen mit dem Wärmebereich geringer 

aus.  

Tabelle 9: Entwicklung des Strombedarfs nach Anwendungen im Gebäudebereich im Klimaschutz-Szenario (Quelle: target 

GmbH, nach Prognos et al., 2021) 

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

Prozesswärme  100 % 100 % 100 % 94 % 94 % 106 % 

Prozesskälte  100 % 100 % 100 % 100 % 92 % 100 % 

Mechanische Energie 100 % 88 % 82 % 79 % 77 % 75 % 

Kühlen/Klima 100 % 130 % 160 % 180 % 200 % 220 % 

Beleuchtung 100 % 87 % 78 % 67 % 55 % 45 % 

IKT 100 % 96 % 91 % 84 % 80 % 76 % 

 

Ein Grund dafür ist z. B. der gestiegene Strombedarf für die Bereitstellung von Klimakälte. Neben den 

Einsparungen bei den einzelnen Anwendungen wurde dabei auch berücksichtigt, dass die Anteile der 

einzelnen Anwendungen bezogen auf den Gesamtstromverbrauch in den Sektoren GHD und HH 

variieren. Diese Entwicklungen sind dabei von vielen Einflussfaktoren abhängig (z. B. 

Bevölkerungsentwicklung, Anzahl der Beschäftigten, Effizienz von Geräten etc.). So kann z. B. eine 
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Effizienzsteigerung in einem Bereich (effizientere Geräte) durch eine höhere Anzahl der Geräte 

ausgeglichen werden. 

6.3.2 Wirtschaft (IND) 
Die Ableitung des Einsparpotenzials aus dem Wirtschaftssektor erfolgt unter Berücksichtigung von 

Annahmen zur zukünftigen Marktentwicklung und Wirtschaftsleistung. Ebenfalls von Bedeutung 

hinsichtlich des zukünftigen Endenergieverbrauchs vor allem innerhalb des Industriesektors sind die 

Wirtschaftszweige. Die folgende Tabelle veranschaulicht, dass je nach Branche von unterschiedlichen 

Entwicklungen des Energieverbrauchs auszugehen ist. Während der Verbrauch in einigen Branchen 

abnimmt, gibt es Industriezweige, in denen eher von einer Zunahme des Verbrauchs auszugehen ist. 

Da der Endenergieverbrauch des Industriesektors in der Gemeinde nur mit Unsicherheiten abgeleitet 

werden kann und ohnehin nur eine untergeordnete Rolle spielt, wird hier eine durchschnittliche 

Entwicklung angenommen. Insgesamt sind die Einsparungen in Höhe von 14 Prozent bis 2045 

verglichen mit den anderen Sektoren eher gering, da die Effizienzsteigerung in diesem Bereich 

limitiert ist.   

Aufgrund des vergleichsweise geringen Effizienzpotenzials ist in diesem Sektor der Umstieg auf 

erneuerbare Energieträger (Strom, Wasserstoff, biogene Energieträger) umso bedeutender.  

Tabelle 10: Entwicklung des Energiebedarfs nach Branche im Sektor Industrie im Klimaschutz-Szenario (Quelle: target 

GmbH, nach Prognos et al., 2021) 

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

Zellstoff und Papier  100 % 104 % 105 % 109 % 109 % 107 % 

Chemie 100 % 93 % 89 % 87 % 95 % 102 % 

Zement 100 % 100 % 97 % 93 % 90 % 86 % 

Andere Minerale 100 % 92 % 86 % 82 % 80 % 80 % 

Eisen und Stahl 100 % 85 % 73 % 69 % 68 % 70 % 

Sonstige Metallindustrie 100 % 97 % 94 % 91 % 89 % 89 % 

Sonstige Industrie 100 % 95 % 88 % 82 % 76 % 74 % 

Sonstiges 100 % 100 % 120 % 120 % 140 % 160 % 

 

6.3.3 Mobilität 
Der Sektor Mobilität trägt mit einer Reduktion um 68 Prozent im Vergleich mit den anderen Sektoren 

am stärksten zur Verbrauchsminderung bei, trotz der Annahme einer in etwa gleichbleibenden 

Verkehrsnachfrage im Personenverkehr.  

 

Um dies zu erreichen sind folgende Entwicklungen notwendig:  

• Technologische Entwicklung und Einsatz emissionsfreier Antriebsalternativen 
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• Verlagerung des Modal Splits vom MIV zum ÖPV und zur aktiven, nicht-motorisierten 

Mobilität (z. B. Rad- und Fußverkehr) 

• Erhöhte Auslastung der PKW durch Pooling-Konzepte und damit Reduktion der 

Fahrzeugkilometer im motorisierten Individualverkehr 

• Verlagerung des Gütertransports auf die Schiene. 

Setzt man die genannten Entwicklungen voraus, so steigt der Anteil von Strom an der Mobilität bis 

2045 deutlich an. Der Einsatz von Kraftstoffen (Benzin, Diesel, Wasserstoff etc.) nimmt hingegen 

deutlich ab.  

Tabelle 11: Entwicklung des elektrifizierten Anteils am Fahrzeugbestand nach Fahrzeugkategorie im Klimaschutz-Szenario 

(Quelle: target GmbH, nach Prognos et al., 2021) 

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

PKW 1 % 7 % 19 % 42 % 66 % 91 % 

Leichte Nutzfahrzeuge (LNF) 0 % 5 % 24 % 48 % 70 % 91 % 

LKW 0 % 6 % 42 % 67 % 67 % 74 % 

 

Tabelle 12: Entwicklung der Personenverkehrsleistung im Klimaschutz-Szenario (Quelle: target GmbH, nach Prognos et al., 

2021) 

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

Motorisierter Individualverkehr (MIV) 100 % 95 % 89 % 83 % 79 % 74 % 

Öffentlicher Personenverkehr (ÖPV) 100 % 131 % 161 % 190 % 207 % 222 % 

Nicht motorisierter Verkehr 100 % 108 % 117 % 124 % 133 % 142 % 

 

 Energie-Mix 
Ausschließlich durch Effizienz- und Suffizienz-Maßnahmen ist Klimaneutralität nicht zu erreichen, da 

auch weiterhin Energie benötigt wird. Entscheidend für die Zielerreichung ist hingegen, welche 

Energieträger eingesetzt werden und wie die Energie erzeugt wird. Fossile Energieträger müssen bis 

2045 so weit möglich durch erneuerbare ersetzt werden. Mit dem Ausbau der Erneuerbaren geht 

eine Elektrifizierung der Energieversorgung einher. Um den zukünftigen Energie-Mix zu beschreiben, 

werden die einzelnen Energieträger teilweise zu Energiearten (z. B. Kraftstoffe, Brennstoffe) 

zusammengefasst. Deren Entwicklung und Bedeutung wird im Folgenden detailliert erläutert.  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Gemeinde Beverstedt: Band 1 - Bestandsaufnahme, 
Endenergieverbrauch und THG-Bilanz 

 

 

 
Seite 54/82 
 
 

 

Abbildung 39: Zusammensetzung des Energie-Mix‘ nach Energieträgern im Klimaschutz-Szenario (Quelle: target GmbH, 

2022)  

6.4.1 Strom 
Von zentraler Bedeutung ist die Elektrifizierung, also der Anteil von Strom am Energie-Mix. Dies wird 

dadurch deutlich, dass der Anteil des Stroms am Endenergieverbrauch von 18 Prozent im Jahr 2019 

auf 42 Prozent im Jahr 2045 ansteigen wird. Insbesondere der elektrifizierte Anteil des 

Verkehrsbereichs trägt zu dieser Entwicklung bei. Ebenso ergibt sich im Industriesektor ein Anstieg 

des Strombedarfs, während dieser für Anwendungen im Gebäudebereich rückläufig ist.  

6.4.2 Wärmepumpe 
Auch im Bereich der Gebäudebeheizung ist von einer Elektrifizierung auszugehen. Dies wird durch die 

Zunahme des Anteils der Wärmepumpen am Energie-Mix deutlich. Insbesondere in EZFH wird diese 

Technik langfristig Öl- und Gasheizungen ersetzen. Für 2045 wird eine Wärmeerzeugung von 48 GWh 

aus Wärmepumpen im Klimaschutz-Szenario prognostiziert. Diese Wärmemenge setzt sich 

zusammen aus der Umweltwärme und dem dafür benötigten Strom. Für die Gemeinde Beverstedt 

bedeutet dies, dass bis 2045 fast 5.300 Wärmepumpen eingesetzt werden.  

6.4.3 Solarthermie  
Solarthermie macht bislang mit einer Erzeugung von etwa 2 GWh nur einen marginalen Anteil am 

Wärme-Mix der Gemeinde Beverstedt aus. Unter Berücksichtigung des zukünftigen Bedarfs für 

Warmwasser- und Heizenergie in der Gemeinde lässt sich jedoch eine Zunahme der solarthermischen 

Erzeugung auf rund 7 GWh prognostizieren. Insbesondere bei den EZFH ist grundsätzlich ein großes 

Potenzial vorhanden, vor allem bezogen auf die Warmwasserbereitung.  

6.4.4 Nah-/Fernwärme 
Wärmenetze spielen in Beverstedt bislang eine eher untergeordnete Rolle. Einzig die Biogasanlagen 

verfügen über kleinere Nahwärmenetze. Auch zukünftig ist davon auszugehen, dass die Bedeutung 

von Nah- und Fernwärme am Wärme-Mix im Gemeindegebiet eher gering sein wird. Dennoch wird 

angenommen, dass zukünftig kleinere Nahwärmenetze in dichter bebauten Gebieten betrieben 

werden. Unter den getroffenen Annahmen wird von einer Nahwärmenutzung von 7 GWh im Jahr 

2045 ausgegangen.  
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6.4.5 Brenn- und Kraftstoffe  
Während im Jahr 2019 Brenn- und Kraftstoffe mit einem Anteil von mehr als drei Vierteln die größte 

Rolle am Endenergieverbrauch gespielt haben, nimmt deren Bedeutung bis zum Jahr 2045 sukzessive 

ab. Besonders deutlich ist der Rückgang bei den Kraftstoffen für den Verkehrssektor. Ferner muss 

hier die Zusammensetzung der Kraft- und Brennstoffe berücksichtigt werden. Die 2019 überwiegend 

fossilen Energieträger (z. B. Erdgas, Heizöl, Diesel, Benzin etc.), werden bis 2045 durch erneuerbare 

Alternativen ersetzt. Dabei handelt es sich zum einen um Biomasse, die aufgrund des limitierten 

Potenzials zukünftig vor allem in der Industrie und in Altbauten eingesetzt wird, bei denen aufgrund 

baulicher Restriktionen der Einsatz einer Wärmepumpe bzw. der Anschluss an ein Wärmenetz nicht

 
möglich ist. Zum anderen kommen Kraft- und Brennstoffe zum Einsatz, die mit PtX-Anwendungen 

(vgl. Exkurs Power-to-X) erzeugt werden, zum Beispiel Wasserstoff. Dazu wird elektrische Energie 

benötigt, die auf Ebene des Endenergieverbrauchs nicht berücksichtigt ist.  

 Zubau der erneuerbaren Energien 
Klimaneutralität ist nur dann möglich, wenn der verbleibende Energiebedarf mit erneuerbaren 

Energien gedeckt wird. Um die Zielsetzung auf Bundesebene erreichen zu können, ist ein massiver 

Ausbau der erneuerbaren Energien auf lokaler Ebene notwendig. Das Potenzial für den Ausbau ist 

dabei stark von lokalen Gegebenheiten allen voran der Flächenverfügbarkeit abhängig. Ferner ist 

zwischen dem technischen Potenzial und dem Potenzial, das in der Praxis tatsächlich gehoben 

werden kann zu unterscheiden. Der Zubau der Erneuerbaren ist stark von einer Reihe von 

Randbedingungen limitiert. Dazu zählen neben der Verfügbarkeit des Materials, die 

Investitionskosten, die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie verfügbare Fachkräfte.  

Die Ableitung des Treibhausgas-Minderungspfads im Klimaschutz-Szenario setzt Annahmen für die 

Entwicklung der erneuerbaren Energien in der Gemeinde Beverstedt voraus. Stromseitig sind die 

Prognosen für den Zubau aus erneuerbaren Energien dabei als Richtwerte zu verstehen, da die 

Produktion anhand geeigneter Bezugsflächen (z. B. Siedlungsfläche, landwirtschaftliche Fläche) auf 

die lokal verfügbaren Potenziale heruntergebrochen wurden. Die lokale Stromerzeugung hat dabei 

keinen direkten Einfluss auf das THG-Minderungspotenzial im Klimaschutz-Szenario, da weiterhin der 

Bundes-Strom-Mix als Maßgabe herangezogen wird. Für 2045 wird eine vollständige Stromerzeugung 

aus erneuerbaren Energien vorausgesetzt. Damit das möglich ist, müssen wiederum die 

Erneuerbaren auf lokaler Ebene stark ausgebaut werden. Die genannten Zahlen sind somit als 

Exkurs Power-to-X (PtX) 

Unter PtX versteht man unterschiedliche Produktionsverfahren zur Erzeugung von Brenn-, Kraft- und 

chemischen Grundstoffen auf Basis von Strom. Um treibhausgasneutrale Produkte zu erzeugen, muss der 

eingesetzte Strom aus erneuerbaren Energiequellen stammen. Diese Verfahren erlauben es, temporäre 

oder örtliche Stromüberschüsse umzuwandeln und speicherfähig zu machen. Man kann dabei verschiedene 

Technologien unterscheiden:  

- Power-to-Gas (PtG): Umwandlung von Ökostrom durch Elektrolyse in einen Brennstoff (z. B. H2, CH4), der 

gespeichert, transportiert und bedarfsgerecht wieder bereitgestellt werden kann; 

- Power-to-Liquid (PtL): Umwandlung elektrischer Energie (erneuerbar) in flüssige Kraftstoffe und    

Chemikalien; 

- Power-to-Heat (PtH): Erzeugung von Wärme aus elektrischer Energie (z. B. Wärmepumpen, 

Elektrodenkessel); in Kombination mit Wärmespeichern geeignet, um Stromüberschüsse zu speichern. 
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entsprechend den verfügbaren Flächen „fairer“ Beitrag der Gemeinde Beverstedt zu verstehen, 

damit dieses übergeordnete Ziel erreicht werden kann.   

Die Annahmen zur Wärmeerzeugung aus regenerativen Energien haben hingegen direkten Einfluss 

auf die möglichen THG-Minderungen im Klimaschutz-Szenario. Denn im Unterschied zum 

eingespeisten Strom wird die erzeugte Wärme direkt vor Ort verbraucht. Die erneuerbaren Energien 

fließen damit in den prognostizierten Wärme-Mix mit ein.   

Letztlich wird im Klimaschutz-Szenario für das Jahr 2045 eine Produktion von etwa 882 GWh aus 

erneuerbaren Energien prognostiziert. Die Bedeutung der unterschiedlichen Energiearten innerhalb 

des Szenarios wird im Folgenden im Detail erläutert. 

 

Abbildung 40: Prognostizierte Entwicklung der Erzeugung aus erneuerbaren Energien im Klimaschutz-Szenario in der 

Gemeinde Beverstedt (Quelle: target GmbH) 

6.5.1 Biomasse 
Wie bereits erläutert, fußt die erneuerbare Energieversorgung in der Gemeinde Beverstedt bislang 

vor allem auf Biomasse. Dabei muss unterschieden werden zwischen dem Energieverbrauch aus 

Biomasse und der Energieproduktion aus Biomasse auf lokaler Ebene. Während in der Energie- und 

THG-Bilanz der Verbrauch dargestellt wird, ist an dieser Stelle die Erzeugung entscheidend. Der 

Energieverbrauch aus Biomasse in der Bilanz setzt sich zusammen aus dem Stromverbrauch aus 

Biogas, dem Wärmeverbrauch aus gasförmiger, flüssiger und fester Biomasse und dem Verbrauch an 

Biokraftstoffen. Die Energieerzeugung aus der gasförmigen Biomasse kann durch die Angaben der 

Biogasbetreiber vergleichsweise einfach auf die lokale Ebene bezogen und letztlich auch mit dem 

Energieverbrauch in Verbindung gebracht werden. Bei der festen Biomasse (Scheitholz, Hackschnitzel 

und Holzpellets) und den Biokraftstoffen kann auf Grundlage der verfügbaren Daten kein Rückschluss 

darauf gezogen werden, welcher Anteil aus der im Gemeindegebiet verfügbaren Biomasse gewonnen 

wird.   

Um eine Aussage zur tatsächlichen Energie-Produktion aus Biomasse für das Bilanzjahr 2019 zu 

treffen, wurden entsprechende Annahmen getroffen. Die Produktion im Bereich der Biomasse aus 
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der Forstwirtschaft wird auf Grundlage der Holzerzeugung für die energetische Verwertung in 

Deutschland ermittelt und auf die Waldfläche in Beverstedt bezogen. Ein ähnliches Vorgehen wird 

bei der lokalen Erzeugung von Biokraftstoffen angewendet. Bezugsgröße dabei ist die 

landwirtschaftliche Fläche. Die Biokraftstoffe sind aber nur ein Bestandteil der Energieerzeugung aus 

landwirtschaftlicher Biomasse. Dazu kommt der Anbau von nachwachsenden Rohstoffen und die 

Vergärung dieser und anderer Substrate aus der Landwirtschaft (z. B. Gülle, Mist) in Biogasanlagen. 

Die Stromproduktion durch diese ist bekannt und wird hier für das Jahr 2019 entsprechend 

angenommen. Für die Wärmemenge, die dabei erzeugt wird, wird eine Hochrechnung 

vorgenommen, da nur der Teil bekannt ist, der bislang auch verbraucht wird. Die dritte Säule der 

Energieproduktion aus Biomasse ist die Abfallwirtschaft. Es findet in der Gemeinde keine 

energetische Verwertung des biogenen Abfalls statt, sodass die Erzeugung aus der Abfallwirtschaft 

lediglich den Bereich Altholz umfasst. Dahingehend wurde eine entsprechende Annahme getroffen; 

die Erzeugung daraus ist aber verhältnismäßig gering und damit zu vernachlässigen.        

Ausgehend von den Annahmen für das Jahr 2019 und den verfügbaren Flächenpotenzialen, lässt sich 

im Klimaschutz-Szenario die zukünftige Produktion aus Biomasse prognostizieren. Ähnlich wie bisher 

ergibt sich das größte Potenzial dabei in der Landwirtschaft. Das Potenzial aus der Forstwirtschaft ist 

bereits zum derzeitigen Stand ausgeschöpft und die Abfallwirtschaft wird auch zukünftig kaum an 

Bedeutung gewinnen. Für das Jahr 2045 ist eine Energieproduktion von etwa 137 GWh unter den 

getroffenen Annahmen möglich. Das entspricht einer Steigerung um 67 Prozent.  

Die Unsicherheit bei der Ableitung des zukünftigen Biomasse-Einsatzes resultiert aus der Art der 

eingesetzten Biomasse und der damit zusammenhängenden energetischen Verwertung. In dem hier 

dargestellten Szenario wird davon ausgegangen, dass zukünftig der Anteil der Erzeugung aus 

gasförmiger Biomasse deutlich zurückgehen wird. Stattdessen wird angenommen, dass statt des 

Anbaus von Energiepflanzen (NAWARO, z. B. Mais) für die Verwendung als Ko-Substrat in 

Biogasanlagen, die Bedeutung von Kurzumtriebsplantagen (KUP) steigen wird. Aus klimatechnischer 

Sicht bieten KUP einige Vorteile (z. B. Reduktion des Düngemitteleinsatzes, Anpassungsfähigkeit an 

den Klimawandel). Grundsätzlich sind hier zukünftig aber auch andere Szenarien denkbar, die 

wiederum von einer Reihe von Faktoren abhängig sind.  
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Abbildung 41: Entwicklung der Energieerzeugung aus Biomasse aus Landwirtschaft (Quelle: target GmbH, 2022) 

6.5.2 Solare Strahlungsenergie 
Die solare Strahlungsenergie umfasst sowohl Photovoltaik zur Stromerzeugung (PV) als auch 

Solarthermie (ST) zur Wärmeerzeugung. Auf Grundlage der zur Verfügung stehenden 

Flächenpotenziale und der notwendigen Ausbauraten entsprechend den wissenschaftlichen Studien, 

lässt sich eine Aussage zur Nutzung der Solarenergie in der Gemeinde Beverstedt treffen. Bezogen 

auf das Jahr 2019 ist unter den getroffenen Annahmen eine Steigerung der Erzeugung aus 

Solarenergie um den Faktor 28 möglich. Das entspricht einer Erzeugung von 225 GWh. Das größte 

Potenzial ergibt sich dabei aus den PV-Freiflächenanlagen. Der Einsatz von PV-Anlagen auf 

Freiflächen ist dabei grundsätzlich durch das Flächenangebot und bestehende Nutzungskonflikte (z. 

B. mit der Landwirtschaft) begrenzt. Gegenüber Aufdach-Anlagen sind zudem die 

planungsrechtlichen Hemmnisse größer. Solarthermie macht hingegen auch im Jahr 2045 einen 

vergleichsweise geringen Anteil aus.   

6.5.3 Windenergie 
Ähnlich wie bei den PV-Freiflächenanlagen ist das Potenzial der Windenergie maßgeblich davon 

abhängig, welche Flächen für Windenergie beansprucht werden können. Limitierende Faktoren sind 

dabei u. a. geltende Abstandsregelungen zu Gebäuden und die Wahrung von Schutz- und 

Waldgebieten. Die Ableitung der Windproduktion innerhalb des Klimaschutz-Szenarios ergibt sich aus 

dem Windenergieerlass des Landes Niedersachsen und der daraus resultierenden 

Raumordnungsplanung im Landkreis Cuxhaven. Mit einer entsprechenden Annahme zur Leistung pro 

m² lässt sich eine Erzeugung von etwa 480 GWh im Jahr 2045 realisieren. Die Annahme beinhaltet 

dabei auch das Repowering-Potenzial der Altanlagen.  

6.5.4 Umweltwärme (WP)  
Der Anteil der Wärmeerzeugung aus Umweltwärme mittels Wärmepumpen ergibt sich aus den 

gesetzten Prämissen für den zukünftigen Wärme-Mix. Es ist davon auszugehen, dass Wärmepumpen 

zukünftig in Beverstedt eine entscheidende Rolle der Gebäudebeheizung einnehmen werden. So 

wird angenommen, dass 85 Prozent der Ein- und Zweifamilienhäuser im Jahr 2045 mit 
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Wärmepumpen beheizt werden. Bei den MFH wird ein Wärmepumpen-Anteil von 50 Prozent bei der 

Gebäudebeheizung angesetzt und bei den Nichtwohngebäuden von 35 Prozent. Die Umweltwärme 

umfasst dabei unterschiedliche Wärmequellen. Während für Erdwärme (Geothermie) oder Wärme 

aus Abwasser die geologische und infrastrukturelle Ausgangslage für das daraus resultierende 

Potenzial entscheidend sind, so ist das Potenzial für Umweltwärme aus der Umgebungsluft im 

Grunde unbegrenzt. Vielmehr ist bei Letzteren der Sanierungszustand der beheizten Gebäude 

entscheidend für den effizienten Betrieb von Wärmepumpen.  

 

Abbildung 42: Wärme-Mix im Gebäudesektor im Klimaschutz-Szenario (Quelle: target GmbH, 2022) 

 Treibhausgas-Minderungspfad 
Wie bei der Erstellung der Treibhausgasbilanz werden auch hier die Treibhausgase auf Basis des 

Endenergieverbrauchs und unter Berücksichtigung der Energieträger ermittelt. Dabei geht man 

davon aus, dass die zukünftige Energieversorgung in Deutschland und damit auch in der Gemeinde 

Beverstedt entsprechend den Projektionen aus den genannten Studien und den hier getroffenen 

Annahmen aufgebaut ist. 

Auf dieser Grundlage lässt sich ein Treibhausgas-Minderungspfad für die Gemeinde Beverstedt 

ableiten, der der Zielvorgabe auf Bundesebene gerecht wird. Dazu müssen sich die THG-Emissionen 

ausgehend vom Jahr 2019 jährlich um 4 Prozent verringern, das entspricht einer Reduktion um 18 

Prozent alle fünf Jahre. Im Vergleich mit dem Trend-Szenario müssen die Einsparungen deutlich 

erhöht werden, da das Trend-Szenario die Zielvorgabe für das Jahr 2045 um den Faktor 10 übersteigt.   
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Abbildung 43: THG-Minderungspfad bis 2045 im Klimaschutz-Szenario 

Eine vollständige Vermeidung der Treibhausgasemissionen ist auch im Klimaschutz-Szenario nicht 

möglich. Es verbleiben auch im Jahr 2045 Restemissionen – sogenannte residuale THG-Emissionen, 

die sich durch Vermeidungsmaßnahmen nicht verhindern lassen. Diese resultieren u. a. aus der 

Energiebereitstellung. Weiterhin ist davon auszugehen, dass in der Abfallwirtschaft und durch die 

Landnutzung Restemissionen anfallen. Diese beiden Bereiche wurden in diesem Bericht nicht 

dargestellt. Um als Gemeinde klimaneutral zu werden, muss aber auch in diesen Bereichen ein 

Strukturwandel erfolgen, um die Emissionen auf ein Minimum zu reduzieren.   

Es gilt, die verbleibenden Restemissionen mit verschiedenen Kompensationsmaßnahmen 

auszugleichen. Kompensation in diesem Zusammenhang bedeutet, dass CO2 aus der Atmosphäre 

direkt oder indirekt entnommen und langfristig eingelagert wird. Dadurch ergeben sich Negativ-

Emissionen, die die residualen Emissionen kompensieren.  

Ähnlich wie die Energieversorgung werden auch die Technologien zur Kompensation als 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe angegangen werden müssen. Aufgrund geologischer und 

infrastruktureller Anforderungen werden für den Einsatz von Kompensationsmaßnahmen zukünftig 

insbesondere die räumlich gebündelten Standorte der Chemie- und Stahlindustrie relevant sein.  

 

Kompensationsmaßnahmen 

Bioenergy with Carbon Capture & Storage (BECCS): Abscheidung und geologische Lagerung von CO2, das bei 

der Verbrennung von Biomasse anfällt. Der Einsatz dieser Methode ist durch die Menge nachhaltig 

verfügbarer Biomasse begrenzt.   

Direct Air Carbon Capture & Storage (DACCS): direkte CO2-Abscheidung aus der Luft und Einlagerung in 

geologischen Formationen; gegenüber BECCS mit höheren Kosten verbunden. 

Grüne Feedstocks: stoffliche Bindung von CO2 in grünen Polymeren. Die Grundstoffe (z. B. grünes Naphta) 

werden zu Kunststoffen verarbeitet, die durch ein geeignetes Recyclingsystem dauerhaft im Kreislauf 

genutzt werden.   
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Neben den genannten technischen CO2-Senken, gibt es auch natürliche Senken. Dabei handelt es sich 

um Ökosysteme wie Wälder, Feuchtgebiete, Grünland usw., die Kohlenstoff aus der Atmosphäre 

entziehen und diesen speichern. Auch die natürlichen Senken können für den Ausgleich der 

verbleibenden Emissionen herangezogen werden. Die Senkenleistung für die Gemeinde Beverstedt 

zu ermitteln ist nicht Bestandteil dieses Berichts, allerdings muss auf dem Weg zur Klimaneutralität 

auch dieser Bereich berücksichtigt werden. Dabei ist es essenziell, dass die entsprechenden 

Ökosysteme in ihrer Funktion als Kohlenstoffspeicher geschützt und gestärkt werden. Insbesondere 

der Wald ist dabei vor dem Hintergrund der Trockenheit und der Verbreitung des Borkenkäfers der 

letzten Jahre von besonderer Bedeutung. Daneben kann auch eine Intensivierung des Ökolandbaus, 

der Schutz von Grünflächen und die Wiedervernässung von Moorflächen einen positiven Einfluss auf 

die Leistung der natürlichen Senken haben.  

7 Fazit Energie- und Treibhausgasbilanz 
Im Jahr 2019 wurden in der Gemeinde Beverstedt rund 261 GWh an Endenergie verbraucht; davon 

etwa 60 Prozent im stationären Bereich und 40 Prozent im Verkehrssektor. Im stationären Bereich 

werden etwa drei Viertel der Energie für die Wärmebereitstellung verbraucht. Dabei dominieren die 

fossilen Energieträger, denn nur rund 15 Prozent des Wärmeverbrauchs (18 GWh) resultiert aus 

erneuerbaren Energien. Zudem wurden 2019 fast 58 GWh an Strom aus erneuerbaren Energien 

erzeugt. Das ist bilanziell mehr als Strom im Gemeindegebiet verbraucht wird.  

Aus dem Energieverbrauch und dem Energie-Mix haben sich im Jahr 2019 auf Gemeindegebiet 

Emissionen in Höhe von etwa 81 Tausend Tonnen CO2-Äquivalenten ergeben.  

Tabelle 13: Vergleich von lokalen und bundesweiten Indikatoren (Quelle: target GmbH) 

 Beverstedt Bundesdurchschnitt 

Endenergiebezogene Gesamtemissionen je 
Einwohner (t CO2Äqu/a) 

6,00 t CO2Äqu/EW 8,10 t CO2Äqu/EW 

Endenergiebezogene THG-Emissionen je 
Einwohner bezogen auf private Haushalte (t 
CO2Äqu/a) 

2,19 t CO2Äqu/EW 2,20 t CO2Äqu/EW 

Endenergieverbrauch je Einwohner bezogen 
auf      private Haushalte (kWh/a) 

7.917 kWh/EW 8.099 kWh/EW 

Anteil erneuerbarer Energien am gesamten 
Energieverbrauch (%) 

31 % 17 % 

Anteil erneuerbarer Energien am 
Stromverbrauch (%) 

120 % 42 % 

Anteil erneuerbarer Energien am 
Wärmeverbrauch (%) 

15 % 15 % 

Anteil Kraft-Wärme-Kopplung am 
Wärmeverbrauch (%) 

1,2 % 8 % 

Energieverbrauch des Sektors GHD pro sozial-         
versicherungspflichtigen Beschäftigten 
(kWh/a) 

12.635 kWh/Besch. 14.113 kWh/Besch. 

Energieverbrauch durch motorisierten 
Individual-     verkehr pro Einwohner (kWh/a) 

4.208 kWh/EW 5.012 kWh/EW 
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Um Treibhausgasneutralität zu erreichen, muss der Endenergieverbrauch in der Gemeinde 

Beverstedt durch Effizienz- und Suffizienz-Maßnahmen gegenüber dem Bilanzjahr 2019 um 

45 Prozent auf etwa 144 GWh reduziert werden, d. h. in Fünf-Jahres-Schritten um jeweils neun 

Prozent. 

Die zweite Säule auf dem Weg zur Klimaneutralität ist die erneuerbare Energieversorgung. Auf 

Grundlage aktueller Studien und unter Berücksichtigung vorliegender räumlicher Limitationen ist im 

Klimaschutz-Szenario ein lokales Erzeugungspotenzial von etwa 882 GWh aus erneuerbaren Energien 

verfügbar. Das übersteigt den prognostizierten Endenergieverbrauch bilanziell um mehr als das 

Sechsfache. Das erfordert bis zum Jahr 2045 einen jährlichen Anstieg der Erzeugung um etwa 29 

GWh. Die Treiber dabei sind vor allem Windkraft und Photovoltaik. 

Um Klimaneutralität zu erreichen, müssen wie in der folgenden Abbildung dargestellt, die THG-

Emissionen ausgehend vom Jahr 2019 jährlich um knapp 4 Prozent verringert werden. Das entspricht 

einer Reduktion um ca. 19 Prozent alle fünf Jahre. Eine Beschleunigung gegenüber dem 

prognostizierten Trend (minus 12 Prozent alle fünf Jahre) ist somit nötig, denn je länger der aktuelle 

Trend beibehalten wird, umso kürzer wird die Zeit, um die Emissionen auf das notwendige Minimum 

zu reduzieren.  

Um die Bedeutung der Treibhausgasminderung zu unterstreichen, wird an dieser Stelle ein weiterer 

Pfad mit abgebildet. Dieser gibt das verbleidende Emissionsbudget wieder, das der Gemeinde 

Beverstedt zur Verfügung steht, um die Erderwärmung um 1,5 Grad Celsius zu begrenzen. Bei 

linearer Reduktion der THG-Emissionen ist dieses Budget bereits vor dem Jahr 2035 aufgebraucht.   

 

Abbildung 44: THG-Minderungspfad bei Umsetzung des Klimaschutz-Szenarios, des Trend-Szenarios und unter 

Berücksichtigung des verbleibenden Emissionsbudgets 

Die Kernergebnisse der Szenarien und damit die Rahmendaten auf dem Weg zur Klimaneutralität 

sind in der folgenden Tabelle übersichtlich zusammengefasst.  
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Tabelle 14: Ziele auf dem Weg zur Klimaneutralität  

 Endenergieverbrauch THG-Emissionen       

bezogen auf 2019 

Anteil lokal erzeugter 

EE am Endenergie-   

verbrauch 

 KS-      

Szenario 

Trend-

Szenario 

KS-       

Szenario 

Trend-

Szenario 

KS-Szenario 

2019 100 % 100 % 100 % 100 % 49 % 

2035 71 % 83 % 40 % 64 % 343 % 

2045 55 % 74 % 4 % 38 % 611 % 

Jährliche Veränderung bis 2045     in 

Bezug zu 2019 

-1,7 % -1,0 % -3,7 % -2,4 % - 

In GWh bzw. 1.000 t CO2Äqu -4 -3 -3,0 -1,9 29 

5-Jahres-Veränderung bis 2045     

in Bezug zu 2019 
-9 % -5 % -19 % -12 % - 

In GWh bzw. 1.000 t CO2Äqu -22 -13 -15,1 -9,6 145 

8 Handlungsstrategie 

 Ziele 
Die Gemeinde Beverstedt setzt sich in Übereinstimmung mit den aktuellen Zielen der 

Bundesregierung das Ziel spätestens bis 2045 treibhausgasneutral zu sein. Da das Beverstedt 

„zustehende“ Emissionsbudget zum Halten des 1,5°C-Ziels selbst bei einer linearen Reduktion der 

Emissionen bereits 2035 verbraucht wäre (Abbildung 44, Seite 62), wird deutlich, dass das Ziel der 

Gemeinde und die damit verbunden Maßnahmen zwingend notwendig sind. 

 Handlungsfelder 
Ein integriertes Klimaschutzkonzept untersucht die CO2-Minderungspotenziale aller relevanten 
Klimaschutzhandlungsfelder. Dabei ist es sinnvoll, Schwerpunkte in den Bereichen zu setzen, 
 

• die ein hohes CO2-Minderungspotenzial aufweisen, 

• die eine hohe regionale Wertschöpfung aufweisen und 

• die auf kommunaler Ebene wirkungsvoll bearbeitet werden können. 
 

Dabei sollten Schnittstellen zu Klimaschutzaktivitäten in benachbarten Kommunen gezielt 

identifiziert werden, um mögliche Synergien zu nutzen. Dabei kann auf existierende Vernetzung der 

Umweltsachbearbeiter in den Gemeinden des Südkreises und den Austausch innerhalb des 

Landkreises und auf Ebene des Regionalforums Unterweser zurückgegriffen werden, um diese zu 

vertiefen. Ein Schwerpunkt soll dabei auf den kurz- und mittelfristig technisch und wirtschaftlich 
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umsetzbaren Einsparpotenzialen liegen. Folgende Handlungsfelder sollen dabei genauer betrachtet 

werden: 

• Flächenmanagement 

• Private Haushalte 

• Beschaffungswesen 

• Erneuerbare Energien 

• Anpassung an den 

Klimawandel 

• Abwasser und Abfall 

• Gewerbe, Dienstleistung 

und Handel 

• Eigene Liegenschaften 

• Mobilität 

• Wärme- und Kältenutzung 

• IT-Infrastruktur 

 
Einige Handlungsfelder lassen sich in Beverstedt auf Grund der lokalen Situation zusammenfassen. So 
kümmert sich die Gemeinde zwar um die Abwasserentsorgung und betreibt eine Kläranlage, ist 
jedoch nicht für die Abfallentsorgung zuständig. Auch das Flächenmanagement nicht aktuell einen 
sehr geringen Anteil ein. Deswegen fassen wir den Bereich Eigenen Liegenschaft, 
Flächenmanagement und Abwasser und Abfall zusammen, ohne dass wir die darin enthaltenen 
Handlungsfelder vernachlässigen. Ebenso fassen wir Beschaffungswesen und IT-Infrastruktur 
zusammen, da sich hier vor allem in der Beschaffung viele Überschneidungen ergeben. 
 
Die beiden neuen Großthemen stehen für ca. 1 % des bilanziellen Endenergieverbrauchs der 
Gemeinde wobei gerade der Bereich der nachhaltigen Beschaffung bilanziell auch über die 
Gemeindegrenzen hinausweist. Beide Großthemen sind Teil des direkten kommunalen 
Wirkungsfeldes und die enthaltenen Maßnahmen lassen sich oft schneller als andere Maßnahmen 
umsetzen. 
 
Von relativ geringer Bedeutung für den Endenergieverbrauch auf dem Gemeindegebiet und den 
damit einhergehenden THG-Emissionen ist der Bereich Gewerbe, Dienstleitung und Handel, der in 
Beverstedt nur einen geringen Anteil einnimmt. 
 
Die Maßnahmen im Maßnahmenkatalog gliedern sich entsprechend in 8 Handlungsfelder 
 

8.2.1 Anpassung an den Klimawandel 
Auch bei größter Anstrengung und den ambitioniertesten Klimaschutzmaßnahmen wird sich das 

Klima ändern. Die Treibhausgase, die diese Veränderungen bewirken sind bereits in der Atmosphäre. 

Welche Auswirkungen dies haben wird, lässt sich u.a. dem Buch „Deutschland 2050“ entnehmen. Mit 

den Klimaschutzmaßnahmen in den übrigen Handlungsfeldern soll verhindert werden, dass das Klima 

sich noch dramatischer wandelt, während dieses Handlungsfeld darauf vorbereiten soll, mit den 

bereits jetzt unausweichlichen zukünftigen Auswirkungen des Klimawandels umgehen zu können. 

Hierzu gehören in Beverstedt vor allem Maßnahmen im Bereich Hitze- und Starkregenvorsorge. 

8.2.2 Beschaffungswesen und IT-Infrastruktur 
Beschaffungswesen und IT-Infrastruktur ist ein Handlungsfeld, dass zum einen Energieeinsparungen 

(durch energieeffizientere Geräte) in den kommunalen Liegenschaften verspricht, allerdings in seiner 

Hauptausrichtung über die Grenzen der Bilanz hinausweist, da eben auch beispielsweise auch der 

Energie- und Ressourcenbedarf im Herstellungsprozess eine Rolle spielt. Allerdings ist dieses 

Handlungsfeld insbesondere für die Vorbildfunktion und Glaubwürdigkeit der Gemeinde in diesem 

Bereich von nicht zu unterschätzender Bedeutung. 
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8.2.3 Eigene Liegenschaften, Flächenmanagement, Abwasser und Abfall 
Die kommunalen Liegenschaften (inkl. Kläranlage) haben in Beverstedt haben zwar lediglich einen 

Anteil von rund 1 % am Gesamtenergieverbrauch auf dem Gemeindegebiet, allerdings kommt der 

Kommune beim Klimaschutz eine Vorbildfunktion zu und sind der Bereich auf den die Gemeinde 

einen unmittelbaren Einfluss hat. Darüber hinaus lassen sich durch ein konsequentes kommunales 

Energiemanagement Kosteneinsparungen realisieren, die den kommunalen Haushalt entlasten. Zum 

direkten kommunalen Handlungsfeld zählen zudem die, Straßenbeleuchtung, B-Plan-Erstellung und 

Flächenmanagement, sowie das Beschaffungswesen (8.2.2.) 

8.2.4 Erneuerbare Energien 
Die Endenergiebilanz weist für den Stromsektor 2019 einen Überschuss (120%) aus, der sich in den 

folgenden Jahren noch weiter ausprägt. Dies ist zwar erfreulich, reduziert jedoch nicht den 

Handlungsbedarf in diesem Bereich. Zum einen berücksichtigt dieser Überschuss nicht, den in 

Zukunft steigenden Strombedarf im Bereich Mobilität und Wärmegewinnung, zum anderen 

vernachlässigt das Territorialprinzip der BISKO-Methodik 1) zwangsläufig die fehlende Möglichkeit in 

Ballungsräumen adäquat gemäß des eigenen Bedarfs Erneuerbare Energien zu produzieren und 2) 

unsere Verantwortung für Emissionen, die wir durch unseren Konsum außerhalb des 

Gemeindegebietes verursachen (z.B. die THG Emissionen eines in China gebauten Smartphones 

werden China und nicht dem Gemeindegebiet Beverstedt angerechnet). 

Im Bereich der Wärme werden derzeit nur 15% des Endenergiebedarfs aus Erneuerbaren Energien 

gedeckt (siehe Handlungsfeld 8.2.8.). 

Insgesamt muss der Ausbau im Bereich Strom und Wärme aus erneuerbaren Energien auf dem Weg 

zur THG Neutralität daher weiter deutlich steigen. 

8.2.5 Gewerbe, Dienstleistung und Handel 
Rund 17 % des Endenergieverbrauchs entfielen im Jahr 2019 auf den Bereich Wirtschaft (Gewerbe, 

Handel, Dienstleistungen sowie Industrie). Dies ist ein vergleichsweise geringer relativer Anteil, der 

auf die Wirtschaftsstruktur in Beverstedt zurückzuführen ist.  

8.2.6 Mobilität 
Bundesweit hat der Verkehrsbereich einen Anteil von 28 % am Endenergieverbrauch. In Beverstedt 

liegt dieser Anteil bei rund 40 %. Dies liegt unter anderem daran, dass der Wirtschaftsbereich 

(Industrie + Gewerbe, Handel und Dienstleitungen) mit 18 % nur schwach ausgeprägt ist. Hinzu 

kommt der Energieverbrauch der für Verkehr durch das Gemeindegebiet aufgewandt wird (z.B. inkl. 

des Schienenabschnitts auf dem Gemeindegebiet, der Bremerhaven mit Bremen verbindet und so 

den Bremerhavener Hafen versorgt). Maßnahmen zur Reduzierung des Individualverkehrs, zum 

Ausbau des ÖPNV und des Nahverkehrs, sowie der Umstieg auf alternative Verkehrsmittel (Fahrrad), 

als auch Antriebe, sind Energien im Strom- und Wärmebereich und müssen genutzt werden. 

Regionale Wertschöpfung und finanzielle Bürgerbeteiligung sind dabei besonders wichtig. 

8.2.7 Private Haushalte 
Etwa 40 % des Endenergieverbrauchs in Beverstedt (Deutschland: 30%) entfällt auf die privaten 

Haushalte. Etwa 80 % des Gebäudebestands in der Gemeinde Beverstedt wurde vor der ersten 

Wärmeschutzverordnung errichtet und genügt nicht mehr heutigen Standards an Energieeffizienz 

und Komfort. Durch energieeffiziente Modernisierung lässt sich ein signifikantes Einsparpotenzial 
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erschließen, das zugleich ein Konjunkturprogramm für das regionale Handwerk darstellt.  

Energieeinsparungen, sowie die Steigerung der Effizienz bei der Energienutzung, sind zentrale 

Handlungsfelder der Energiewende. Dies betrifft sowohl Änderungen im Nutzerverhalten und 

Effizienzstrategien, sowie den Einsatz moderner Technologien in privaten Haushalten, kommunalen 

Liegenschaften, sowie in Gewerbe, Handel und Dienstleistungssektor. 

8.2.8 Wärme- und Kältenutzung 
Rund ¾ des Endenergieverbrauchs im stationären Bereich werden für die Bereitstellung von Wärme 
benötigt. Die Wärmeerzeugung aus Erneuerbaren Energien betrug 2019 etwa 18 GWh. Damit können 
15 % des Wärmeverbrauchs gedeckt werden. Wichtigste Säule ist dabei die Biomasse mit einem 
Anteil von mehr als drei Viertel. Neben dem Anteil aus Biomasse-Feuerungsanlagen, beinhaltet das 
auch die genutzte Wärmemenge der Biogasanlagen. Allerdings besteht die Gefahr, dass durch die 
Veränderungen im Biogasmarkt künftig tendenziell eher weniger Abwärme aus Biogasanlagen zur 
Verfügung steht (Direkteinspeisung als Gas, statt Stromerzeugung vor Ort). Maßnahmen im Bereich 
Wärmeversorgung sind damit von hoher Bedeutung auf dem Weg zur THG-neutralen Kommune. 
 

 Einflussmöglichkeiten der Gemeinde 
Alle Maßnahmen die eine Gemeinde anstoßen möchte, lassen sich auf eine oder mehrere der vier 

Einflussmöglichkeiten zurückführen. 

1. Verbrauchen und Vorbild (Wie werden kommunale Liegenschaften mit Energie versorgt, wie 

sind sie gedämmt, was wird eingekauft, wie gehen die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der 

Gemeinde mit dem Thema Ressourcenschutz um?) 

2. Beraten und Motivieren (Einfacher Zugang zu Informationen zum Thema Energieeffizienz, 

Energieversorgung, Klimaschutz und Motivation ins Handeln zu kommen durch 

Informationskampagnen, z.B. Solardachkataster, Infoveranstaltungen, Flyer, 

Radwanderkarten, Stromspar-Check) 

3. Versorgen und Anbieten (Klimaschutz einfach machen, durch Angebot an Radwegen, eigene 

Stromtarife, …) 

4. Regulieren (Vorschriften in der Bauleitplanung, aber auch hinsichtlich der Mobilität wie z.B. 

im Fall der Geschwindigkeitsbegrenzung, …) 

Dabei reicht der Grad der Freiwilligkeit und Verbindlichkeit von gering (1) bis hoch (4). 

 Dreiklang einer Klimaschutzstrategie 
Durch Klimaschutzmaßnahmen wird versucht auf drei verschiedene Aspekte einzuwirken, die einen 

Dreiklang bilden. Effizienz, Konsistenz und Suffizienz.  

8.4.1 Effizienz 
Effizienz zielt auf eine ergiebigere Nutzung von Rohstoffen und Ressourcen ab, häufig durch 

technische Innovationen. Beispiel: (1) Der Hauseigentümer dämmt sein Haus besser, nutzt LED 

Beleuchtung, verwendet die Abwärme des Kaminfeuers im Wohnzimmer, um das Wasser zu erhitzen 

und spart so Strom und Gas ein. (2) Ein Unternehmen nutzt aufgewärmtes Kühlwasser, das bei 

Produktionsprozessen anfällt, um eine Fabrikhalle zu beheizen. 

8.4.2 Konsistenz 
Konsistenz sucht nach alternativen Technologien und Stoffen, die besser für Natur und Umwelt sind 

als bisherige und versucht, Kreisläufe von der Herstellung über Nutzung und Recycling bis hin zur 
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Wiedernutzung zu schließen. Beispiel: (1) Ein Hauseigentümer nutzt Photovoltaik zur Deckung seines 

Strombedarfs und Solarthermie, Geothermie oder grüne Fernwärme für seinen Wärmebedarf. 

Stromversorgungslücken werden durch zertifizierten Ökostrom aufgefangen. (2) Ein Unternehmen 

verkauft Getränke in Mehrwegflaschen statt in Tetra Paks. 

8.4.3 Suffizienz 
Suffizienz strebt einen geringeren Verbrauch von Ressourcen, wie Energie und Material an, indem 

Menschen weniger konsumieren und weniger Dienstleistungen in Anspruch nehmen.  Suffizienz 

versucht also nicht, bestehende Bedürfnisse mit weniger oder anderen Ressourcen zu befriedigen, 

sondern sie hinterfragt die Bedürfnisse selbst. Beispiel: (1) Man duscht kürzer (und kalt?) verzichtet 

auf ein Vollbad, stellt die Heizung kälter und stellt seine Ernährungsgewohnheiten um. (2) Ein 

Unternehmen überprüft seine Produkte auf Haltbarkeit und „Reparierbarkeit“. Das bedeutet, defekte 

Haushaltsgeräte sollten leicht auseinanderzubauen und zu reparieren sein. So muss ein defekter 

Staubsauger nicht gleich auf den Müll. 

Dabei ist Suffizienz der schwierigste Aspekt, weil es die Bedürfnisse des Menschen betrifft, während 

Effizienz und Konsistenz zunächst einmal nicht die bestehenden Bedürfnisse hinterfragen, sondern 

nur alternative Wege zur Erfüllung dieser Bedürfnisse darstellen. Keiner der drei Aspekte reicht 

alleine um das Ziel der Treibhausneutralität zu erreichen. Insgesamt muss die zur Verfügung 

stehende Energie (Strom und Wärme) effizienter genutzt werden, sowohl durch technische 

Maßnahmen (Effizienz) als auch durch Verhaltensänderungen (Suffizienz), damit der verbleibende 

nicht verhinderbare Endenergieverbrauch durch Erneuerbare Energien (Konsistenz) gedeckt werden 

kann. 

 Maßnahmenentwicklung 
Basierend auf den Dimensionen, die in 8.1 -8.4 aufgespannt wurden, sind Maßnahmen zur 

Erreichung der Ziele zu entwickeln, zusammen zu stellen und zu gliedern. Bei der Erarbeitung der 

Maßnahmen konnte auf verschiedene Quellen und Beteiligungsformate zurückgegriffen werden. Aus 

diesen Maßnahmen wurde im Anschluss der Maßnahmenkatalog zusammengestellt. Die darin 

enthaltenden Maßnahmen werden Priorisiert nach Schnelle der Umsetzbarkeit und CO2-

Einsparpotenzial. 

8.5.1 Maßnahmenquellen 

8.5.1.1 Maßnahmen aus dem KommN-Projekt 

Das KommN-Projektes der UAN hat als Ziel das bürgerschaftliche Engagement im Bereich 

Nachhaltigkeit zu stärken und die Zusammenarbeit von Einwohnerschaft, Verwaltung und Politik zu 

stärken, um gemeinsam Ziele und Maßnahmen zu entwickeln und umzusetzen, um ein 

nachhaltigeres Beverstedt zu gestalten. Diese Bemühungen führten zu einer Zielvereinbarung, die die 

Gemeinde Ende 2022 mit der UAN angeschlossen hat. Der Prozess wurde seit Beginn von den 

Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsexperten der Verwaltung intensiv begleitet. Die im Rahmen des 

Projektes erarbeiteten Maßnahmen zu den Schwerpunkten Klima&Energie und Mobilität, fließen in 

den vorliegenden Maßnahmenkatalog mit ein. 

8.5.1.2 Maßnahmen aus der Ideenkarte 

Im Rahmen des unter 8.5.1.1 geschilderten Projektes wurde im Zeitraum 15.2. – 31.3.2022 unter 

www.ideenkarte.de/gemeinde-beverstedt/ eine Ideenkarte im Internet angeboten, auf der 

interessierte Einwohner und Einwohnerinnen ihre Ideen für ein nachhaltigeres Beverstedt eintragen 

http://www.ideenkarte.de/gemeinde-beverstedt/
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konnten. Insgesamt wurden mehr als 400 Ideen innerhalb des Beteiligungszeitraums in die 

Ideenkarte eingetragen. Mit knapp 30 Ideen pro 1000 Einwohner war die Resonanz der 

Einwohnerschaft auf die Ideenkarte überwältigend. Viele der Ideen sind in die Ziele und Maßnahmen 

des KommN-Projektes eingeflossen; weitere Ideen, die nicht in der Zielvereinbarung mit der UAN 

berücksichtigt werden konnten, werden aufbereitet und auf Verwaltungsebene auf eine mögliche 

Eignung als Maßnahme im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes geprüft. 

8.5.1.3 Maßnahmen aus dem Jugendforum 

Das Jugendforum Beverstedt ist ein wichtiges Element der Beverstedter Jugendbeteiligung. Etwa ein 

Mal im Jahr treffen sich die interessierten Jugendlichen der Gemeinde und beraten in mehreren 

Arbeitsgruppen zu den verschiedensten selbstgewählten Themen. Die Berichterstattung wird von 

Jugendlichen übernommen, die das jeweilige Thema als Multiplikator vertreten. Begleitet wird das 

Jugendforum jeweils von Experten aus der Verwaltung. Wünsche und Anregungen der Jugendlichen, 

die sich als Maßnahme eignen, werden im Maßnahmenkatalog des Klimaschutzkonzeptes 

entsprechend geprüft. Das nächste Jugendforum findet am 24. Januar 2023 statt. 

8.5.1.4 Maßnahmen des Klimaschutzmanagements 

Unabhängig von dem Rahmen, in dem das Klimaschutzkonzept eingebunden ist und den 

Maßnahmen die von den verschiedenen Stakeholdern eingebracht wurden, trägt auch die 

Verwaltung und im Besonderen das Klimaschutzmanagement und die Sachbearbeiter für den 

Themenkomplex Nachhaltigkeit eigene Ideen bei und berücksichtigt weitere Anregungen z.B. durch 

das Umweltbundesamt, die deutsche Energieagentur, verschiedene Bundesministerien etc. und stellt 

so sicher, dass das Klimaschutzkonzept dem aktuellen Stand des Wissens entspricht. 

8.5.1.5 Maßnahmen aus dem Klimaschutzkonzept des Regionalforums 

Im Jahr 2014 wurde ein Klimaschutzkonzept für das Gebiet des Regionalforums Unterweser 

erarbeitet. Die Umsetzung des Konzeptes hat jedoch in vielen Fällen auf kommunaler Ebene nicht 

stattgefunden, da kein Personal für die Umsetzung zur Verfügung stand. Die dort enthaltenen 

Maßnahmen werden im Rahmen der Konzepterstellung noch einmal auf Eignung geprüft und ggf. 

aktualisiert und in den Maßnahmenkatalog übernommen. Zusätzlich werden diese Maßnahmen ggf. 

mit den Nachbargemeinden bzw. auf Regionalforumsebene noch einmal besprochen, um Synergien 

zu nutzen. 

8.5.2 Beteiligung 
Die Beteiligung der Einwohner*innen wurde im Rahmen des KommN-Prozesses durchgeführt. Da in 

der Gemeinde in Zusammenarbeit mit der UmweltAktioN Niedersachsen (UAN) derzeit ein Projekt 

durchgeführt wird, dass das Ziel hat gemeinsam in einer AG aus Einwohner*innen, Politik und 

Verwaltung Ziele und Maßnahmen für ein nachhaltiges Beverstedt zu erarbeiten, konnte im Rahmen 

des Klimaschutzkonzeptes vor allem in den Bereichen „Klima und Energie“ sowie „Mobilität“ auch die  

Wünsche, Ziele und Maßnahmen der AG mit berücksichtigt werden. Auch die Ergebnisse der 

Ideenkarte, die im Rahmen des KommN-Prozesses online gestellt und beworben wurde sind in die 

Erarbeitung des Maßnahmenkatalogs mit eingeflossen. Auf diese Weise konnten die Synergieeffekte 

in diesem Bereich optimal genutzt werden.  

Die Endenergieverbrauchs und Treibhausgasbilanz wurde am 26. September 2022 in der Sitzung des 

Ausschuss Nachhaltigkeit, Klima- und Umweltschutz der Politik und Öffentlichkeit vorgestellt. Zu 

dieser Sitzung wurde sowohl in der Lokalzeitung, über E-Mail und Aushänge als auch vorab in der 

Beverstedter Rundschau eingeladen. Anschließend wurden die Ergebnisse der Bilanz auch in 
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Winterausgabe der Beverstedter Rundschau Anfang November 2022 vorgestellt. 

Ein erster Entwurf des Maßnahmenkatalogs wurde am 29. September 2022 in einem Workshop aus 

Politik und Verwaltung diskutiert und bewertet. Ein Katalog von rund 47 Maßnahmen wurde auf 

insgesamt 21 Maßnahmenbündel (19 + 2 neue Maßnahmen, um bis dahin nicht berücksichtigte 

Handlungsfelder abzudecken sowie 9 Maßnahmen für den Ideenspeicher reduziert. Ergänzt wurden 5 

Maßnahmen im Bereich Controlling, Monitoring und Verstetigung. 

In der öffentlichen Ausschusssitzung des Ausschusses für Nachhaltigkeit, Klima- und Umweltschutz 

am 14.11. wurde noch einmal kurz die Endenergie- und Treibhausgasbilanz vorgestellt, um im 

Anschluss auf Potenziale, Szenarien und Treibhausgasminderungsziele sowie die weiteren Schritte 

auf dem Weg zur Konzepterstellung einzugehen. Zu dieser Sitzung wurde über die Lokalzeitung, die 

Aushänge, sowie über den E-Mail-Verteiler der AG Nachhaltigkeit eingeladen. 

8.5.3 Gestaltung Maßnahmenblätter 
Die Maßnahmenblätter stellen die Maßnahmen im Detail dar. Zur besseren Erschließbarkeit des 

Katalogs ist das jeweilige Handlungsfeld farbkodiert. Zusätzlich wird das Handlungsfeld 

Buchstabenkodiert. Die Maßnahmen werden innerhalb des jeweiligen Handlungsfeldes laufend 

durchnummeriert. Dabei werden Maßnahmen soweit wie möglich thematisch zusammengefasst.  

 Maßnahmenübersicht 
Insgesamt wurden im Rahmen des Konzeptes 24 Maßnahmenbündel in den 8 Handlungsfeldern 

erarbeitet. Eine Übersicht aller Maßnahmen ist in Tabelle 14 dargestellt. Grau und Kursiv sind die 

Maßnahmen gekennzeichnet, die aktuell nicht Bestandteil des eigentlichen Maßnahmenkatalogs 

sind, sondern Ideen für zukünftige Maßnahmen liefern (Ideenspeicher). Ein Grüner Harken markiert 

Maßnahmen, die sich bereits in der politischen Diskussion oder aber auch schon in der Umsetzung 

befinden. Die Buchstabenkürzel geben Herkunft, Begründung oder Synergieeffekte für die jeweilige 

Maßnahme an. Die Buchstaben stehen für D = Deutsche Energieagentur I = Ideenkarte Beverstedt, K 

= KommN-Zielvereinbarung, R = Klimaschutzkonzept Regionalforum Unterweser  2014, T = Priorität 

Target GmbH, S = Service- & Kompetenzzentrum Kommunaler Klimaschutz (SK:KK) U = 

Umweltbundesamt, V = Vorlage angekündigt, beraten oder beschlossen und X = Verwaltung setzt 

bereits um oder wird umsetzten. O = Obligatorisch –Maßnahmen die zur Erfolgskontrolle und 

Verstetigung des Themas Klimaschutz so oder so ähnlich notwendig sind. Details zu den jeweiligen 

Maßnahmen sind im Maßnahmenkatalog (Integriertes Klimaschutzkonzept Gemeinde Beverstedt, 

Band 2) aufgeführt. 
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Tabelle 15: Kurzübersicht Maßnahmenkatalog (D= Deutsche Energie Agentur, I = Ideenkarte, K = KommN-

Zielvereinbarung, R = Regionalforum Unterweser 2014, S = Service- & Kompetenzzentrum Kommunaler Klimaschutz 

(SK:KK) T = Priorität Target GmbH, U = Umweltbundesamt, V = Vorlage angekündigt, beraten oder beschlossen und X = 

Verwaltung setzt bereits um oder wird umsetzten. O = Obligatorisch) 

ID Kurzbeschreibung Herkunft/Begründung 

Klimaanpassung 

A1 Mehr Grün (Hitze und Starkregenvorsorge)  I, K, U 

A1a Bei eigenen Planungen  

A1b Bei neuen Bauprojekten/Neubaugebieten  

A2 Starkregenvorsorge I, U 

A2a Versickerungsflächen Neubaugebiet  

A2b Regenwassergebühr  

Nachhaltige Beschaffung und IT-Struktur 

B1 Nachhaltige Beschaffung I, R, S, U 

B1a Beschaffung Verbrauchsmaterial und Technik  

B1b Beschaffung Ökostrom  X 

B1c Fuhrpark und alternative Antriebe  

B1d Energieeffizientes Bauen  

B2 Telefonanlage  X 

B3 Logo Klimaschutz S 

BX4 NKU Fond  

Erneuerbare Energie 

E1 Infoveranstaltung(sreihe) Sonnenstunden  I, K, R, T 

E1a Veranstaltungsreihe Sonnenstunden  

E1b Sammelbestellung (Balkon-)PV-Anlagen  

E1c Infomaterial PV  

E2 PV auf Kommunalen Liegenschaften   I, K, T, U, V, (X) 

E3 Potenzialflächen Wind und Sonne   I, K, S, T, V, (X) 

EX4 BürgerÖkoGas  

Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

G1 Informationsveranstaltungen für und Vernetzung mit 
Gewerbe und Handel 

D 

Eigene Liegenschaften, Flächenmanagement, Abwasser und Abfall 

K1 Gebäudesanierung D, R, S, T, U 

K2 Energiemanagement und Nutzerschulung   I, K, R, S, U, (X) 

K2a Verbrauchskontrolle   

K2b Nutzerschulung   

K3 Klimafreundliche Abwasserreinigung  I, K, R, T, U, V, (X) 

K3a Stromversorgung Klärwerk    

K3b Wärmeversorgung Klärwerk & Bauhof V 

K3c Abwasserreinigung  

Mobilität 

M1 VBN Mobilitätsberatung Senioren  I, K, S, U 

M2 (inter-)kommunales Alltagsradwegenetz  I, K, R, S, U 

M3 Radwanderkarte mit Alltagsradwegen  K, R, S, U 
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M4 Fahrradstellplätze  R, S, U, X 

M5 Tempo 30 innerorts   I, K, U, (X) 

M6 Stadtradeln  S, X 

MX7 Autonome Kleinbusse zwischen den Bahnhöfen Stubben 
Frelsdorf 

I, (S, U) 

MX8 Interkommunales AST I, S, U 

MX8a Interkommunales Tarifsystem  

MX8b Fahrplanzeiten der Züge  

MX8c Mehr Busverbindungen  

MX8d Kinder- und Familientarife  

Private Haushalte 

P1 Gebäudesanierungskampagne D, T, U 

P2 Energieberatung  D, K, R, S, T, U 

P3 Klimaschutz in Neubaugebieten  D, I, K, R, S, T, U, (V, X) 

P3a Klimaschutz in der Bauleitplanung   

P3b Beratung und Aufklärung  

P4 Verhaltensänderung bei neuem Lebensabschnitt begleiten (T, U) 

P5 Thermografie-Aktion und Energiemesskoffer R 

PX6 Gesprächsanlässe schaffen  

PX6a Elf-Orte-Tour – mit dem Rad durch Beverstedt  

PX6b Klimakino  

PX6c Lesekreis Deutschland 2050  

PX6d So geht’s nicht weiter  

PX7 Best-Practice-Wettbewerb Klimaschutz und Nachhaltigkeit  

Wärme- und Kältenutzung 

W1 Wärmeversorgung kommunale Liegenschaften D, T, U, V 

W2 Kommunale Wärmeplanung  D, K, S, T, U, V 

WX3 Dena Energieversorgungskonzept Neubaugebiete D 

Strategie, Verstetigung, Monitoring und Controlling, Sonstige Themen 

S1 Lenkungsgruppe Verwaltung O, S 

S2 KommN / AG Nachhaltigkeit   O, S, X 

S3 Folgeantrag Klimaschutz  O, X 

S4 Maßnahmencontrolling O, S 

S5 Prozesscontrolling O, S 

S6 Interkommunale Vernetzung  S, X 

S7 Fairtrade Town  S, X 

S8 Berichterstattung und Fortschreibung O, S 

9 Kommunikation 
Der Anteil der Kommunalen Verwaltung (und der Bereich die die Verwaltung direkt beeinflussen 

kann) am Endenergieverbrauch auf dem Gemeindegebiet liegt bei rund 1 Prozent. Dieses 1 Prozent 

könnte die Gemeinde ohne darüber zu sprechen mit einer entsprechenden Personal- und 

Haushaltsplanung alleine angehen und reduzieren. Dies ist der sogenannte Kommunale 

Wirkungsbereich.  
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An dieser Stelle setzt die Kommunikationsstrategie an. Zum einen, um die kommunalen Aktivitäten 

im Klimaschutzbereich zu begründen und zum anderen um die Einwohner*innen Beverstedts zu 

informieren und dazu zu motivieren selbst aktiv zu werden. Unter den Einflussmöglichkeiten der 

Gemeinde in Kapitel 8.3 werden diese beiden Aspekte unter den ersten zwei Punkten dargestellt. 

Klimaschutz wird eben nicht nur von der Verwaltung, sondern im Wesentlichen von 

Einwohner*innen und den lokalen Akteuren umgesetzt. Dabei scheitert das klimafreundliche 

Handeln teils an fehlendem Problembewusstsein und öfter an konkretem Lösungs- und 

Handlungswissen.  

Daher ist von großer Wichtigkeit das Thema öffentlichkeitswirksam zu begleiten. Dies bedeutet 

hinsichtlich kommunaler Umsetzungsmaßnahmen vor allem die Maßnahmen vorzustellen und die 

Bevölkerung über den Umsetzungsstand zu informieren. In diesem Rahmen sollte auch über die 

Herausforderungen aber vor allem auch über die Chancen und Erfolge informiert werden, um zu 

verdeutlichen, dass Klimaschutz machbar und sinnvoll ist. Gleichzeitig sollten auch Maßnahmen die 

in die Bereiche Angebot oder auch Regulierung fallen (vgl. Kapitel 8.3) kommuniziert werden um eine 

Nachfrage für das Angebot zu generieren bzw. Verständnis für die Regulierung zu erreichen. Dies 

kann ebenso durch Veranstaltungsangebote (Veranstaltungsreihen, Aktionstage, Vorträge, 

Beratungsangebote…), wie durch geeignetes thematisches Informationsmaterial (eigene Flyer und 

Broschüren, vor allem aber auch Hinweise auf und Vorhalten von existierendem 

Informationsmaterial) geschehen wie auch durch die Veröffentlichung von Informationstexten in der 

Beverstedter Rundschau, dem Informieren der Lokalpresse und dem Bespielen der Internetpräsenz 

der Gemeinde. Der Maßnahmenkatalog enthält mehrere Maßnahmen zu möglichen Veranstaltungen 

zu einzelnen Themen im Bereich Klimaschutz (z.B. Photovoltaik, Sanierung, Radtouren, …).  

Engagierte Einwohner*innen, die in der AG Nachhaltigkeit mitarbeiten, werden direkt in der AG 

informiert und wirken als Multiplikatoren. Die Klimaschutzaktivitäten und insbesondere auch die 

besonderen Maßnahmen wie die Impulsberatung Solar oder die Ergebnisse der 

Treibhausgasbilanzierung wurden in den öffentlichen Sitzungen des Ausschusses für Nachhaltigkeit, 

Klima- und Umweltschutz sowie im politischen Arbeitskreis Nachhaltigkeit vorgestellt. Bei 

besonderen Ereignissen werden Presseinformationen vorbereitet. Ein wichtiges 

Kommunikationsinstrument ist die Beverstedter Rundschau, die vierteljährlich in einer Auflage von 

14.000 Stück erscheint und an jeden Beverstedter Haushalt und die an das Gemeindegebiet 

angrenzende Ortschaften verteilt wird. Hier berichtet das Klimaschutzmanagement regelmäßig über 

die Fortschritte im Bereich KommN, dem Klimaschutzkonzept und Fragen zum allgemeinen 

Klimaschutz (z.B. Hinweis auf das neue Solardachkataster des LK Cuxhaven, auf das Pendlerportal des 

LK, etc…). Diese Kommunikation soll ausgebaut werden.  

Derzeit wird ein Konzept und Inhalte für den Bereich Klimaschutz auf der Gemeindewebseite 

erarbeitet. Zusätzliche Kommunikationsinstrumente werden künftig voraussichtlich auch eine Art 

„Dorffunk“-App mit der man die Einwohner*innen zeitnah über ihre Mobiltelefone informieren kann. 

Im Februar 2023 hält das Klimaschutzmanagement einen Vortrag zum Thema Klimawandel bei der 

„Ländlichen Erwachsenenbildung (LEB)“ und unterstützt den Klimafit in der Nachbargemeinde Hagen, 

der auch über die LEB und das Nestwerk angeboten wird. 

Insgesamt zielt die Kommunikationsstrategie darauf ab einen Mehrwert für die Einwohner*innen 

Beverstedts zu generieren. So soll nicht nur auf eigene Maßnahmen und Angebote hingewiesen 
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werden, sondern auch auf Angebote von Anbietern wie dem Landkreis, der Klima- und 

Energieagentur Niedersachsen oder der Verbraucherzentrale. 

10 Fortschrittskontrolle und Verstetigung 
Ziel des Integrierten Klimaschutzkonzeptes ist neben der konkreten Umsetzung der Maßnahmen den 

Aufgabenbereich Klimaschutz dauerhaft in der Gemeinde Beverstedt zu etablieren. Entsprechend ist 

geplant ein Anschlussvorhaben zur Umsetzung des Konzeptes zu beantragen. Um die Umsetzung der 

Maßnahmen und die Verankerung des Themas Klimaschutz in der Verwaltung zu erreichen, sieht der 

Maßnahmenkatalog mehrere Maßnahmen vor, die von der Lenkungskreises Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit über die Verstetigung der Arbeit der AG Nachhaltigkeit im Rahmen des KommN-

Prozesses und stellen eines Folgeantrags bis hin zu Controlling- und Monitoring- Maßnahmen 

reichen. Entsprechende Maßnahmen sind auch in Band 2 im Kapitel Strategie, Verstetigung, 

Monitoring und Controlling hinterlegt. Die Maßnahmen sind im Folgenden auch unter 10.1 bis 10.5 

aufgeführt. 

 Lenkungsgruppe Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
Verwaltungsintern wird eine Lenkungsgruppe aufgebaut die die Aktivitäten im Bereich 

Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Umweltschutz steuert und bewertet um die verschiedenen 

verwaltungsinternen Akteure regelmäßig an einen Tisch zu bringen. In den Treffen sollen die 

Fortschritte bei der Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes diskutiert werden und ggf. Alternativen 

erarbeitet werden, falls sich eine Maßnahme nicht umsetzen lässt. In den Bereich der 

Lenkungsgruppe fallen auch die Fairtrade, KommN und Energiemanagementaktivitäten der 

Gemeinde. Die Fach- und die Lenkungsgruppe wird auch in Zukunft regelmäßig zusammentreffen 

und über aktuelle Maßnahmen, Ideen und Vorschläge beraten. So ist das Thema Klimaschutz 

verwaltungsintern verankert und ein kontinuierlicher Austausch zum Umsetzungsstand 

gewährleistet. Der Klimaschutzmanager wird auch als Schnittstelle zwischen den internen und 

externen Akteursgruppen fungieren. Er wird die zentrale Anlaufstelle für Klimaschutz in der 

Gemeinde Beverstedt sein, die schon bestehenden Netzwerke in diesem Bereich weiterhin pflegen 

und an den regelmäßigen Treffen teilnehmen. Die Netzwerke dienen dem Wissenstransfer, dem 

Erfahrungsaustausch und auch der Bildung von Kooperationen. Sie sind ein wesentlicher Baustein der 

Arbeit des Klimaschutzmanagers 

Verantwortlich: Verwaltung 

 KommN-AG Nachhaltigkeit und Jugendforum 
Über das KommN-Projekt und die dadurch entstandene AG Nachhaltigkeit gibt es eine etablierte 

offene Arbeitsgruppe interessierter Einwohnerinnen und Einwohner, denen das Thema 

Nachhaltigkeit wichtig ist. Diese AG wird zukünftig auch weiter im Rahmen des KommN-Prozesses 

und der Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes mitbeteiligt, insbesondere in den KommN-

Themenfeldern Mobilität sowie Klimaschutz und Energie, in denen es viele Synergieeffekte zwischen 

dem Klimaschutzkonzept und den Maßnahmen im Rahmen des KommN-Projektes gibt. Das 

Jugendforum ist ein etabliertes Jugendbeteiligungsformat der Jugend- und Familienförderung der 

Gemeinde, in dem Jugendliche zu verschiedenen Themen ihre Wünsche und Vorstellungen 

ausarbeiten. Soweit es von den Jugendlichen gewünscht wird, beteiligt das Klimaschutzmanagement 

der Gemeinde das Jugendforum oder eine seiner Arbeitsgruppen an der Weiterentwicklung des 

Klimaschutzkonzeptes um auch die Perspektiven der Jugend besser zur berücksichtigen.  
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 Folgeantrag Klimaschutz 
Zur Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes wird ein Folgeantrag zur weiteren Förderung des 

Klimaschutzmanagers vorbereitet und gestellt mit dem Ziel dieses Aufgabenfeld auf Dauer zu 

verstetigen.  

 Maßnahmen-Monitoring und -controlling 
Die Überprüfung der Wirksamkeit einzelner Maßnahmen wird von dem 

Maßnahmenverantwortlichen durchgeführt. In den Maßnahmenblättern wurden Erfolgsindikatoren 

genannt, anhand derer bewertet werden kann, ob die gewünschten Effekte der Maßnahmen erreicht 

wurden und die Wirksamkeit vorhanden ist. Außerdem werden die eingesetzten finanziellen und 

personellen Ressourcen ausgewertet. Auf der Maßnahmenebene können die Ergebnisse quantitativ 

dargestellt werden, indem die Energie- und Treibhausgaseinsparungen ermittelt werden, aber auch 

qualitativ durch weiche Maßnahmeneffekte, wie zum Beispiel gestiegene Beratungszahlen. Die 

einzelnen Maßnahmenergebnisse werden regelmäßig kontrolliert und zusammengetragen und im 

Lenkungsausschuss Klimaschutz und Energie diskutiert. So können die Fortschritte und eventuell 

auftretenden Hemmnisse aufgedeckt werden. Dazu soll jährlich ein kurzer Maßnahmenbericht 

erstellt werden, der eine Übersicht über die Klimaschutzaktivitäten bietet und die 

Entscheidungsträger informiert. Die Politik wird über die regelmäßige Einbindung und 

Berichterstattung im AK Nachhaltigkeit mitbeteiligt. Sollte dort Handlungs- und Anpassungsbedarf 

identifiziert werden, wird dies entsprechend des Umfangs des Diskussions- und Anpassungsbedarf in 

weiteren Gremien diskutiert. 

 Prozesscontrolling 
Um den Effekt der Klimaschutzbemühungen Beverstedts zu quantifizieren, wird die Energie- und 

Treibhausgasbilanz möglichst fortgeschrieben. Sie stellt die Entwicklung der Energieverbräuche, der 

Nutzung von erneuerbaren Energien und der Treibhausgasemissionen dar. Für die Erstellung der 

Energie- und Treibhausgasbilanz ist ein drei- bis fünfjähriger Rhythmus sinnvoll, da die Effekte der 

umgesetzten Maßnahmen erst zeitversetzt in der Bilanz zu erkennen sind. Neben der Energie- und 

Treibhausgasbilanz, die im Jahresvergleich schwierig zu bewerten ist, sollen dabei einzelne 

Indikatoren mit einander verglichen werden, um eine genauere Abschätzung der Entwicklung zu 

erhalten. Darüber hinaus wird künftig auch der verpflichtend zu erstellende Energiebericht für die 

kommunalen Liegenschaften zur Bewertung der kommunalen Klimaschutzbemühungen 

mitberücksichtigt. Die Gemeinde Beverstedt erfasst bereits mehr als zehn Jahre die Verbrauchsdaten 

ihrer Liegenschaften. Dies erlaubt Einsparbemühungen besser einzuordnen und zu bewerten. Die 

noch einmal detaillierteren zukünftigen Energieberichte schärfen dieses Bild noch einmal zusätzlich. 

Die Entwicklung der entsprechenden Maßnahmen-Erfolgsindikatoren und die Entwicklung der 

Energieberichte werden (ggf. wenn vorhanden gemeinsam mit den Fortschreibungsergebnisse der 

Energie- und THG-Bilanz) in einem kurzen Klimaschutzbericht jährlich zusammen dargestellt und im 

AK Nachhaltigkeit diskutiert. Die Politik wird über die regelmäßige Einbindung und Berichterstattung 

im AK Nachhaltigkeit mitbeteiligt. Sollte dort Handlungs- und Anpassungsbedarf identifiziert werden, 

wird dies entsprechend des Umfangs des Diskussions- und Anpassungsbedarf in weiteren Gremien 

diskutiert. 

 Vernetzung 
Das Klimaschutzmanagement fungiert als Schnittstelle zwischen den internen und externen 

Akteursgruppen und ist zentrale Anlaufstelle für Klimaschutz in der Gemeinde Beverstedt. Das 
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Klimaschutzmanagement engagiert sich weiter in Netzwerken wie dem Klimaschutznetzwerk der 

KEAN, den Treffen des entsprechenden Arbeitskreises des Regionalforums Unterweser und den 

Vernetzungstreffen auf Landkreisebene. Die Netzwerke dienen dem Wissenstransfer, dem 

Erfahrungsaustausch und auch der Bildung von Kooperationen. Sie sind ein wesentlicher Baustein der 

Arbeit des Klimaschutzmanagers.  
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11 Anhang 

 Vorgehensweise bei der Verbrauchsermittlung nach Energieträgern 

11.1.1 Strom 
Die Angaben zum Stromverbrauch (Allgemeinstrom und Heizstrom) basieren auf dem Strombezug 

aus dem Netz. Dazu wurden Daten – zugeordnet zu den jeweiligen Verbrauchssektoren – vom 

örtlichen Netzbetreiber des Niederspannungsnetzes bereitgestellt. In der Gemeinde Beverstedt ist 

das folgendes Unternehmen:  

• EWE Netz GmbH 

Die Daten sind sehr belastbar, da von den entsprechenden Unternehmen Daten für mehrere Jahre 

zur Verfügung gestellt wurden, auf deren Grundlage die Plausibilität geprüft werden konnte. Nicht 

enthalten darin ist der Eigenstromverbrauch aus lokalen Erzeugungsanlagen, in diesem Bereich gibt 

es keine geeignete Datengrundlage. Ferner ist bislang noch davon auszugehen, dass dieser Bereich zu 

vernachlässigen ist, zukünftig aber dennoch berücksichtigt werden sollte. Der Stromverbrauch der 

privaten Haushalte wurde nach einer Plausibilitätsprüfung entsprechend der Angabe vom 

Netzbetreiber übernommen. Der übrige Stromverbrauch wurde dem Sektor Wirtschaft zugeordnet.   

11.1.2 Strom aus erneuerbaren Energien  
Zusätzlich zu dem Stromverbrauch wurde eine Abfrage zu den lokalen Stromeinspeisungen aus 

erneuerbaren Energien nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) sowie aus dezentralen 

Blockheizkraftwerken (BHKW) bei der EWE Netz GmbH durchgeführt. Die übermittelten 

Erzeugungsmengen wurden entsprechend in der Bilanz berücksichtigt. Auf dieser Grundlage ist es 

möglich, einen lokalen Emissionsfaktor zu ermitteln. Ergänzend dazu wurde eine Abfrage des 

Marktstammdatenregisters der Bundesnetzagentur bezüglich der lokalen Stromerzeugungsanlagen 

im Gemeindegebiet durchgeführt.  

11.1.3 Erdgas 
Die Verbrauchsdaten für Erdgas wurden vom Verteilnetzbetreiber zur Verfügung gestellt. Das ist in 

der Gemeinde ebenfalls die EWE Netz GmbH. Die Daten des Energieversorgers zum Erdgasverbrauch 

werden auf Basis ihres Brennwerts bereitgestellt und pauschal mit dem Multiplikator 0,9 auf ihren 

Heizwert umgerechnet. Gemäß der BISKO-Methodik wurden die Witterungseinflüsse in der 

vorliegenden Bilanzierung zunächst nicht berücksichtigt. Die sogenannte Witterungsbereinigung des 

Wärmeverbrauchs verzerrt die Realität und neutralisiert nie vollständig den Effekt der Witterung 

(ifeu, 2014). Um dennoch den Einfluss der Witterung zu berücksichtigen, werden der Gasverbrauch 

und weitere witterungsrelevante Teilbereiche der Bilanz zum Vergleich witterungsbereinigt 

dargestellt. Dafür wird der Heizenergieverbrauch gemäß VDI 3807 mit dem Gradtagszahl-Verhältnis 

des langjährigen Mittels mit dem Bilanzjahr multipliziert.  

Die Aufteilung des Gesamt-Gasverbrauchs auf die Sektoren erfolgt nach Abgleich der von den 

Schornsteinfegern übermittelten Kesseldaten. Auf Basis der Leistungsklassen wurden sinnvolle 

Annahmen getroffen, die eine Differenzierung zwischen privaten Haushalten und dem 

Wirtschaftssektor zulassen.   



Integriertes Klimaschutzkonzept der Gemeinde Beverstedt: Band 1 - Bestandsaufnahme, 
Endenergieverbrauch und THG-Bilanz 

 

 

 
Seite 77/82 
 
 

11.1.4 Heizöl, Flüssiggas, Kohle und Biomasse 
Die nicht-leitungsgebundenen Energieträger wurden für die Jahre 2020 und 2021 über eine Abfrage 

zur Heizanlagenstruktur im der Gemeinde Beverstedt erhoben. Gemäß der 1. Bundesimmis-

sionsschutzverordnung (BImSchV) bzw. der Kehr- und Überprüfungsordnung (KÜO) werden die 

Feuerungsanlagen in den Kehrbezirken erfasst und von den Bezirksschornsteinfegermeister*innen 

abgefragt. Auf Basis der gelieferten Daten wurde für den verbleibenden Betrachtungszeitraum (2017 

bis 2019) eine Hochrechnung bzw. Trendfortschreibung durchgeführt. Die sektorale Aufteilung der 

Verbräuche erfolgt entsprechend der Leistungsklassen den Heizungsanlagen.  

11.1.5 Wärme aus Biogas 
Im Gegensatz zum Stromertrag aus Biomasse (vgl. MStR, Angaben der Netzbetreiber) ist die 

Datenlage hinsichtlich Wärmeertrag und Wärmenutzung limitiert. Daher wurde wärmeseitig 

zusätzlich eine Abfrage bei den Biogasanlagenbetreibern im Gemeindegebiet durchgeführt. Dabei 

handelt es sich um folgende Anlagen:  

• Biogas Ahe Invest GmbH & Co. KG,  

• KLT Lunegas GmbH,  

• Karin und Karl-Wilhelm Müller Biogasanlage GbR,  

• Bischoff Biogas GbR,  

• Bremer Energie GmbH,  

• Bioenergie Hof Seebeck KG,  

• Bioenergie Böttjer KG,  

• Cord Börger Wärme und Energie KG,  

• EMP Biogas Appeln, 

• Licht Kraft Wärme Hassbüttel GbR, 

• Biokraft Lunebach.  

Die Nutzung der thermischen Energie variiert dabei von Anlage zu Anlage. Trotz einiger Lücken, 

erlauben die Angaben der Anlagenbetreiber zur Wärmenutzung eine Hochrechnung der genutzten 

Wärmemenge. 

11.1.6 Solarthermie 
Die Daten zur thermischen Nutzung der Solarenergie beruhen auf einer Ableitung der Kollektorfläche 

anhand der auf Bundesebene installierten Solarthermie-Anlagen. Anhand der Wohngebäudestruktur 

in Beverstedt (z. B. Anzahl der EZFH) lässt sich eine Hochrechnung auf Gemeindeebene durchführen.   

11.1.7 Umweltwärme 
Vom Stromnetzbetreiber wurde zusätzlich die Abgabe von Strom für Wärmepumpen erfragt. 

Ausgehend davon lässt sich über plausible Annahmen zur Jahresarbeitszahl der Wärmeertrag der 

Wärmepumpen ermitteln.    
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11.1.8 Kraftstoffe und Strom für Mobilität 
Basis für die Berechnung 2019 ist das vom Umweltbundesamt (UBA) bereitgestellte Software-Tool 

GRETA. Dies stellt seit 2016 lokalspezifische Daten für alle Verkehrsmittel sowie Defaultwerte der 

Kfz-Fahrleistungen für jede Kommune in Deutschland zur Verfügung. Für die Bilanz 2019 sind die 

Defaultwerte, differenziert nach Ortslage (innerorts, außerorts, Autobahn) bereits in den 

Klimaschutzplaner integriert. Die Daten für den öffentlichen Personennahverkehr basieren auf den 

von der Firma W. Giese Nachf. Omnibusbetrieb GmbH übermittelten Fahrleistungen des Busnetzes. 

Der schienengebundene Regional- und Fernverkehr sowie der Schienengüterverkehr werden auf 

Basis der bereits im Klimaschutzplaner vorgegebenen Werte der Deutschen Bahn AG bilanziert.    

 Abkürzungsverzeichnis 

AST  Anruf-Sammel-Taxi 

BAFA  Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle  

BECCS  Bioenergy with Carbon Capture and Storage 

BHKW  Blockheizkraftwerk 

BImSchV Bundesimmissionsschutzverordnung  

BMU  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

BMUV  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz 

BMWK   Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

BISKO  Bilanzierungs-Systematik Kommunal 

BRD  Bundesrepublik Deutschland 

CH4  Methan 

CO2  Kohlenstoffdioxid 

CNG  Compressed Natural Gas, komprimiertes Erdgas 

DACCS  Direct Air Carbon Capture & Storage 

EE  Erneuerbare Energien  

EEG  Erneuerbare-Energien-Gesetz 

EW  Einwohner*innen 

EZFH  Ein- und Zweifamilienhäuser 

FCKW  Fluorchlorkohlenwasserstoffe 

FFA  Freiflächenanlage 

GEMIS  Globales Emissions-Modell integrierter Systeme 

GHD  Gewerbe, Handel, Dienstleistungen  

GRETA  Gridding Emission Tool for ArcGIS  

https://de.wikipedia.org/wiki/Fluorchlorkohlenwasserstoffe
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GWh  Gigawattstunde 

H2  Wasserstoff 

ha  Hektar 

HH  Private Haushalte  

ifeu  Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg gGmbH 

IKSK  Integriertes Klimaschutzkonzept 

IKT  Informations- und Kommunikationstechnik 

IND  Industrie 

KE  Kommunale Einrichtungen 

KSG  Klimaschutzgesetz 

KÜO  Kehr- und Überprüfungsordnung 

kWh  Kilowattstunde 

KWK  Kraft-Wärme-Kopplung 

KWKG  Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz 

LCA  Life Cycle Assessment 

LNF  Leichte Nutzfahrzeuge  

LPG  Liquified Petroleum Gas, Autogas 

LULUCF  Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft                                                        

(Land Use, Land Use Change and Forestry)  

MaStR  Marktstammdatenregister  

MFH  Mehrfamilienhäuser 

MIV  Motorisierter Individualverkehr 

MOB  Mobilität 

MWh  Megawattstunde 

NAWARO Nachwachsende Rohstoffe 

NWG  Nichtwohngebäude 

ÖPNV  Öffentlicher Personennahverkehr 

ÖPV  Öffentlicher Personenverkehr 

PEHV  Plug-in-Hybrid-Fahrzeug 

PKW  Personenkraftwagen 

PtG  Power-to-Gas  
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PtH  Power-to-Heat  

PtL  Power-to-Liquid 

PtX  Power-to-X 

PV  Photovoltaik  

ST  Solarthermie 

THG  Treibhausgas 

TREMOD Transport Emission Model 

UBA  Umweltbundesamt  

VDI  Verein Deutscher Ingenieure e. V. 

WP  Wärmepumpe 

 Quellenverzeichnis 
 

Agora Energiewende (2021): Die Energiewende in Deutschland: Stand der Dinge 2021; Rückblick auf die 

wesentlichen Entwicklungen sowie Ausblick auf 2022  

Allianz Trade Deutschland (2022): Allianz Trade Studie: Energiewende könnte bis 2032 mehr als 400.000 Jobs 

schaffen, Medienmitteilung vom 05.03.2022 

Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB, 2020): Auswertungstabellen zur Energiebilanz Deutschland – 

Daten für die Jahre von 1990 bis 2019  

Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB, 2019): Anwendungsbilanzen zur Energiebilanz Deutschland, 

Endenergieverbrauch nach Energieträgern und Anwendungszwecken   

Arbeitsgruppe Erneuerbare Energien-Statistik (AGEE-Stat, 2021): Zeitreihen zur Entwicklung der erneuerbaren 

Energien in Deutschland 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV, 2021): 

Infografik zur Klimabilanz – Die Treibhausgas-Emissionen in Deutschland sinken weiter.  

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU, 2010): Nationaler 

Biomasseaktionsplan für Deutschland: Beitrag der Biomasse für eine nachhaltige Energieversorgung  

Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI, 2020): Regionalstatistische Raumtypologie 

(RegioStaR) 

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK, 2021): Deutschland erreicht Klimaziel für 2020 

Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahn (2022): Liste der 

Ladesäulen (Stand 1. Januar 2022) 

Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahn (2022): 

Marktstammdatenregister  

Bundesverband der Deutschen Industrie e.V. (BDI, 2021): Klimapfade 2.0 – Ein Wirtschaftsprogramm für Klima 

und Zukunft 
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Bündnis der europäischen Städte mit indigenen Völkern der Regenwälder / Alianza del Clima e.V. (Klima-

Bündnis e.V., 2022): Klimaschutzplaner 

Deutsches Biomasse Forschungszentrum (DBFZ, 2010): Globale und regionale räumliche Verteilung von 

Biomassepotenzialen, Anhang I – Regionale Biomassepotenziale  

Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena, 2021): Abschlussbericht dena Leitstudie Aufbruch Klimaneutralität – 

Eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe  

Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe (FNR, 2022): Basisdaten Bioenergie Deutschland 2022 – Grafiken, 

Tabellen, Kennwerte. Broschüre 

Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE (Fraunhofer ISE, 2020): Öffentliche Nettostromerzeugung in 

Deutschland im Jahr 2019 

Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung ISI (Fraunhofer ISI, 2021): Langfristszenarien für die 

Transformation des Energiesystems in Deutschland 3, Treibhausgasneutrale Hauptszenarien Modul Gebäude 

Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung, Consentec GmbH (2021): Langfristszenarien für die 

Transformation des Energiesystems in Deutschland (Kurzbericht 3 - Hauptszenarien) 

Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg gGmbH (ifeu, 2019): Empfehlungen zur Methodik der 

kommunalen Treibhausgasbilanzierung für den Energie- und Verkehrssektor in Deutschland. Kurzfassung 

(Aktualisierung 11/2019) 

Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg gGmbH (ifeu, 2014): Empfehlungen zur Methodik der 

kommunalen Treibhausgasbilanzierung für den Energie- und Verkehrssektor in Deutschland.  

Kopernikus Projekt Ariadne (2021): Report: Deutschland auf dem Weg zur Klimaneutralität 2045 – Szenarien 

und Pfade im Modellvergleich 

Kraftfahrt-Bundesamt (2020): Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern nach Gemeinden  

Land Niedersachsen (2022): Niedersächsisches Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes und zur Minderung der 

Folgen des Klimawandels (Niedersächsisches Klimagesetz – NKlimaG) vom 10. Dezember 2020 

Landkreis Cuxhaven (2022): Solarkataster  

Landkreis Cuxhaven (2017): Änderung des Regionalen Raumordnungsprogramms für den Landkreis Cuxhaven, 

Fortschreibung des sachlichen Teilabschnitts Windenergie – 2017 –  

Landkreis Cuxhaven (2013): Biogas-Anlagen im Landkreis Cuxhaven 

Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz (2021): Energiewendebericht 

2020 

Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz, Landesamt für Statistik 

Niedersachsen (LSN, 2021): Niedersächsische Energie- und CO2-Bilanzen 2019  

Öko-Institut, Fraunhofer ISI (2015): Klimaschutzszenario 2050. 2. Endbericht. Studie im Auftrag des 

Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

Öko-Institut, Fraunhofer ISI, IREES GmbH, Thünen-Institut (Öko-Institut et al., 2021): Projektionsbericht 2021 

für Deutschland gemäß Artikel 18 der Verordnung (EU) 2018/1999 des Europäischen Parlaments und des Rates 

vom 11. Dezember 2018 über das Governance-System für die Energieunion und für den Klimaschutz, zur 

Änderung der Verordnungen (EG) Nr. 663/2009 und (EG) Nr. 175/2009 des Europäischen Parlaments und des 

Rates sowie §10 (2) des Bundes-Klimaschutzgesetzes 
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